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Dan 


D allerliebiter Water, 

dur haft viel Dank verdient; 

du mildeiter Berater 

madjit, dab uns Segen grünt. 
Wohlan, dich loben wir 

für abgewandten Schaden, 

für viel und große Gnaden: 
Serr Bott, wir danfen dir. 


Gib, daß zur dir ung Ienfet, 
was du zum Unterhalt 

des Leibes haft gejchenfet, 
da wir dich mannigfalt 

in deinen Gaben fehn, 

mit Herzen, Mund und Leben 
dir Dank und Ehre geben; 

o lab’ es do geicheh’n! 


Gottfried Tollmann. 


Die Ernt’ it num zu Ende, 
der Segen eingebracht, 
womit Bott alle Stände 

fatt, reich und fröhlich) macht. 
Der alte Gott Tebt noch, 

man fann e3 deutlich merfen 
an jo viel Ziebesiwerfen; 
drum preifen wie ihn hoch. 





Erntedankfeit 
Unfer täglic; Brot gib uns Heute. (Mattäus 6, 11.) 


Das Erntedankfeit gehört in unfer Leben hinein, haben wir doc 
an allem Erntefegen vollen Anteil, au vo wir nicht gefät und nicht 
geichnitten Haben. Und unferen Bott find twir den ehrlichen Erntedant 
ihuldig. So bauen wir wohl vor der Stanzel der Kirche eine Dankipende 
auf von Früchten aus Feld und Garten. Für Auge und Herz it fie ein 
Sinnbild der ımendlfihen Fülle bon Gottesgaben, mit der er unfer ivdi- 
fches Leben ernährt und erhält. Und in volley Wirklichkeit haben wii 





u rar eines gadenreich- erhörte Bittd: -unjer-täflich Brot gib-umg Heute. “+ 


Die Bitte um das tägliche Brot teht im Vaterunfer an 4. Stelle. 
Drei Bitten gehen ihr vorauf, die für unfere Seele mit Fühnem Glau- 
ben alle Gottesmacht und alle Gottesherrlichfeit erbitten: das Seiligen 
feines Namens, das Kommen feines Reiches, das Beichehen feines 
Willens wie im Himmel, alfo aud auf Erden. Drei Bitten folgen amd 
flehen, daß Gott in Gnaden von uns nehme, was unjere Seele jo jhwer 
bedrängt: Schuld und Verfuchung md Uebel. Die liegt num mitten hin- 
eingebettet diefe eine einzige Bitte für unfer leiblihes Wohl und unfer 
irdifches Leben. So konnte nur Zeus uns beten heißen und lehren. 

- Ein ruhiges, felfenfeites Vertrauen legt das ganze Leben vor den treu 
forgenden Vater im Simmel. Die eine Bitte genügt. Unfer täglich Brot 
ihließt alles ein, was zur Leibes Nahrung umd Notdurft gehört. Unfer 
täglid) Brot umfaßt den ganzen Inhalt unjeres Lebens. Zum erfi 
Male jteht „unjer“ und „uns“ in diefer Bitte. Wir beten nicht nur 
uns, wir beten für alle Kinder des Vaters im Himmel mit ı 
Ichlingt fih um alle Menfchennot eine ftarfe Gebetsfette in diejer Bitte. 
Sie betet in Beicheidenheit für heute, in Zuverfigt um das tägliche Maf; 
jener Vatergiütte in irdiichen Gaben. Sie Klingt jo treugerzig Findlich 
in ihrer Einfachheit und ijt darum jo ewig groß und gewaltig. Und 
es ijt diefe Bitte, die ihre täglicha Erhörung und Erfüllung findet. 

Halten tpir heute einmal til dor den Worten, die ungezählte Male 
über umfere Lippen gerollt find: unjer tägli) Brot gib ung heute, und 
twir werden dennutsvoll und bejeligt erfennen und verjtehen, warum 
pie mit ganzer 'Srendigfeit unfer eigenes Erntedankfejt halten müjfen. 















Millioner Hojpital in Winnipeg an den Zol- 
r gen eines "Serzanfalles, den er 
Aron A. Janzen während einer Reife in Manitoba, 


wo er im Snterefle der MBG- 
Mifftonsarbeit in Belgijch-ongo 
die Gemeinden befuhte und Vor- 
träge hielt, erlitt. Seine Sea 
Martha geb. Siebert Hatte ihn auf 
diejer Reife begleitet. Br. Zanzen 
gehörte als Mitglied zur MBG in 
Mountain Lake, Minn., USY, bon 
two auch am 23. Aug. 1957 das 
Vegräbnis ftattfand. 

Br, Janzen hat die Miffions- 
arbeit in Afrika von Anfang an 
miterlebt. 1912 ging er bereits 
das erite Mal ing Miffionsfeld 
dorthin, und fein ganzes Leben 
war diefem Dienjt für den Herrn 
unter den Schwarzen gewidmet. 
Er durfte erleben, wie das von 


(Zortfegung auf Seite 5—2) 
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jitarb im Alter von 75 Sahren, am 
19. Auguft 1957, im Concordia: 


Gens an die mennonitiiche Bruderschaft. 
in Sowjetrußjland 


Die 6, Mennonitifce Weltfonferenz, die in Karlsruhe) Deutfchland, vom 
10. bis 16. Auguft 1957 tante, entbietet den Gefchviitern der mennonififcjen 
Bruderihaft in der vjetunion einen herzlichen Gruß mit den Worten von 
Hebrüer 12, 13. 

Die I tg ber Konferenz, die fi mit dem Thema „Das Evangelium 
von Jens Chriftus in der Welt“ befahte, ift in großem Segen verlanfen. Die 
Semeinfhaft der Yertreter mus den Lündern Guropas, Nord- und Sidameri: 
fas, Iudonefieng and |udiens, brachte viel Freude und nenenfeitined Verftänd- 
nis. Wir geben auseinander mit Dem feiten Vorfag, in neuer Treue und Feftig- 
keit zue Sache des Herrn zur stehen. 

Ir den Verhandlungen und Gebeten der Konferenz ift Eurer fichend ge- 
dacht worden. Die Konferenz hofft, auf der nädften Mennonitifhen Weltkonfe- 
vonz, die, fo Bott will, in Jahre 1962 in Kanada tagen foll, das Vorreht zu 
haben, eine Delegation von Cu als Eure Vertreter begrügen zu ditrfen, und 
mit Each Gemeinschaft zu haben! 

Im Anftrage der 6. Mennonitifhen Weltfonferenz 
Früfident: n03. 9. S. Bender. 
Sefretär: gez. Theo Gr, 
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in Rottenburg, Deutfchland, hinacric) 
tet wurde. Das Todesurteil Tantete: 

% an Michael Sattler dem 
er in die Hände geben fol; 
Toll ihn auf den Rlass führen 
ihm die Zunge abfehneiden, ihn 


Bilder in Verbindung der 
6. Mennonitifchen Weltfonferenz. 


1. Gedenftnfel fr den Tünfer-Mär- 
tyrer Michael Sattler, ber um feines 
Slaubens willen am 21, Mai 1527 











Nachrichten: 


— St unferem fruchtbaren Ned- 
NRiver-Tal in Manitobe füllt die 
Ernte jehr ungleihmäßig aus, | 
voriger Wode erhielten « 
ftrifte Altona—Winfler—Morr 
zirka 3 Zoll Regen, und das mad)- 
te das Drejchen für 6—8 Tage u 
möglich. Der zu erwartende Rei 
ertrag der Getreideernte Ihrumpft 
immer mehr zufanmen,. Etwas 
bejfer halten fid) die Spezialkul- 
turen wie Sonnenblumen u. Zuf- 
ferrüben, do werden auch die 
von der Näffe tark beeinträchtigt. 

— Der erfolgreiche und im Se- 
gen wirkende Evangelift George 
Brunf, der gegenwärtig allabend- 
Tih zu großen Berfammlungen im 
‚Belt bei der Zouife-VBriie in Win- 
nipeg fpricht, plant ein illuftriert: 
Pamphlet unter dem Titel „Ne 
belebungsfener in Manitoba“ der- 
auszugeben. Die Berfammlungen 
werden in Winnipeg biS zum 15. 
September fortgefegt werden, 

— Inder MBG zu Breendale, 
B. E,, wurden am 18. Huguft, 
8 Berfonen netauft; in Winkler, 
Man, am 1. September 11 Per- 
fonen, a7 

— Harold Fehderau, Sohn von 
Nifolnus Fehderau, Kitchener, 
Ont., geht im Nuftrage der ne: 
tifanifchen Vibelgejellichaft und 
der MBH. Miffionsbehörde nach) 
Velgifch-Kongo, Afrifa, ımı die 
Sprache des Kituba-Stammes zu 
zu ftndieren ımd eine Schrift für 
fie zu Schaffen. Sobald die Arbeit 
getan ift, jollen die Neger Tejen 
lernen und bibliiche Literatur er- 
halten. Sarold Fehderau war zmei 
Sabre Lehrer für Deutfh und 
Sranzöfiie am Tabor-College, 

Aus Whitewater, Maır., Yan 
Nachricht, da Mr. AM. Neufeld, 

(Bortfegung auf Seite 5—8) 
Pe U ON NENNEN EEE SEE 
dann auf feinen Wagen fihmieden und 
feinen Leib dafelbit zweimal mit glü- 
senden Zangen reißen; und endlich 
folt man ihn vor das Stadttor brin- 
gen und ihm dafelbft finf Oriffe ne- 
ven..." „Das Urteil ift in biefer 
Weife vollzogen, murauf er als Ketser 
au Afche verbrannt worden üt. Seine 
Mitbrüder find durch das Schwert ge- 
tihtet mund die Schweitern erträi 
worden. Sein Weib nber ift nad) ei 
ge Tagen and in großer Standinf- 
tigfeit ertränft worden.” 

2. Die Ginweihung der Gedenktafel 
sejchah am 16. Augujt 1957. Die Ta- 
fel hängt an der nd biefer 
Iutherifihen Kirche zu Rottenburg am 
Nedar. Diefes Bild zeigt Dr. 
Bender auf der Kanzel beim & 
wort der Feier. Br. GC. %. Nempel 
fang bei der Gelegenheit das Tehte von 
M. Sattler verfahte Lied, 

3. Tas Münfter in Worms, Deutfch- 
(and. Nah Worms wirde Martin 
Luther 1521 vor den Reichstag ge- 
laden, fi zu verantivorten. Cr Ichnte 
ienlichen Widerruf ab, und feine be- 
Fannte Mede schloß mit ben W 
ten: „Bott helfe mir. Amen.“ Dar- 
anf wurde über ihm nnd feine Ars 
hänner im Wormfer Gdift die Neihe- 
acht verhängt. Yon dort fam er auf 
die Wartburg, wo er in 10 Monaten 
Ing Nene Teftament in die bem Volk 
verjtänblide deutiche Sprare ilber- 
fette. (Photos von E. Y. Rempel.) 
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Der Seewea von St. Lorenz 


Bu den widtigjten Unterneh- 
mungen, die von den Vereinigten 
Staaten umd Kanada gemeinfam 
in Angriff genommen wurden, ge- 
hört der St.-Zorenz-Seeweg, ein 
Mehrzwedvorhaben von Bahrtrin- 
nen in dem St.-Rorenz-Steom mit 
Scäleufen, Kanälen, Danımbauten 
zur Gewinnung don elekteifher 
Kraft ufw. Den Sauptzwet aller 
Buuten bildet der Musbau des St.- 
Rorenz-Stromes in eine Waffer- 
Ttraße, die auch KHochleedampfer 
bi8 ins Herz don Amerika tragen 
Tann. Der Vetrieb de8 Serrveges 
joll im Sabre 1959 aufgenommen 
twerden, Inzwiichen haben fich ge- 
mwilfe Schioierigfeiten ergeben, ob» 
wohl man nod; immer auf reiht- 
aeitige Vetriebseröffnung hofft. 
Die Schierigkeiten find Hauptfäch- 
lid) finanzieller Natur, nämlich ge- 
twaltige Yeberfchreitingen der No- 
Stenanfehläge,_teifiweife wegen der 
fortichreitenden Inflation, teil. 
weife wegen Blanungsfehlern. 
Nicht nur die Vereinigten Stua- 
ten haben darunter zu leiden, aud) 
die Koften der Fanadiichen Bauten 




















Ein Niefen-Dragline trimmt das Bett 





haben fi) wın mehr als die Hälfte 
erhößt. 

Man Hat urfprünglid) ange 
nommen, daß fi) die Koften un- 
gefähr auf insgefamt 290 Mil- 
lionen Dollar delaufen witrden; 
dabon jollten über 90 Millionen 
auf den amerifanifchen und mweni- 
ger als 200 illionen auf den Fa- 
nadishen Anteil entfallen. Das 
Verhältnis der NKoftenbeteiligung 
fah ungefähr zwei Drittel der In= 
veitition für Kanada und ein Drit- 
tel für die Vereinigten Staaten 
voran. Inzwiichen Haben fich die 
Dinge fo gejtaltet, daß man eine 
Gefantansgabe von ehva 450 
Millionen in Ansficht nimmt, wo- 
don ehwa 150 Dill. den amerika- 
nifhen Anteil bilden. Damit find 
die Koften der Banausführungen 
gemeint. E3 werden fi aber in- 
folgedeffen aud) die Betriebsaus- 
gaben erhöhen. Bon denen entfal- 
Ten ebenfall3 ungefähr zwei Drit- 
tel auf Kanada und ein Drittel 
auf die Vereinigten Staaten. 

Die Folgen diefer Erhöhung 
find fehr beträchtlid, imviefern 




































































fi) der Seeweg wirtichaftlich Toh- 
nen, und ob man imitande jein 
wird, die erhöhten VBetriehskojten 
auf die Beruker des Kanals alzu- 
mwälzen. Man muß in Betracht zie- 
hen, daß diefe Benukter, D. 5. 
hauptfählich die Srachtiehiffe, nur 
dann ein Sntereffe daran Haben, 
den Seewweg zur benußen, falls die 
Gebühren nicht höher find als die 
Transportfoften, die bei Benußuna 
der Seehäfen und der Eifenbah- 
nen entftehen. Werden fie zu Hoch), 
dann bleibt eben alles beim al- 
ten und der Seemeg fat — zur 
mindejt in Amerifa — zu werig 
Kunden. E3 fteht bereits feit, daf; 
die Vereinigten Staaten Teines- 
wegs imftande find, die Be- 
nugungsgebühren in den eriten 
Betriebsjahren gemäß der erhöh- 
ten Bau- md Vetriebskoften fo au 
fteigern, daß fid) der Sceemeg, wie 
geplant, fon von Anfang an 
rentierf. 

Die VBetriehögejellfchaft wird 
vielmehr in den erften Jahren 
ein gewiffes Defizit tragen miti- 
jen! Dan erwartet aber, daß fie) 
die Vetriebseinnahmen mit der Bur- 
nahme de3 Verfehrs fteigern laf- 
fen, und daß nad) 10 Sahren sine 





für Die Nmfcitung des Cornwall - Kanals, der 6i8 zur Meberfiutung im Jahre 


1958 bie Sdhiffahrt durd) das Gebiet, in dem dns Kraftwerk errichtet werden fol, zum St. - Rorenz » Strom leitet, Die 
Umleitung von zirfa 1 Meile wurde nohvendig, um die Konftruftion eines Deices Über dem alten Kanal zum neuen 
Kraftwert möglich zu machen. Danad) wird der feit mehr als 100 Jahren befahrene Shiffahrtäfanal außer Vetrieh gefebt. 
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einträgliche Betriebsführung mög- 
lic), fein wird. Man fieht voraus, 
daß in diefem Falle die Koften im 
Kaufe von 50 Jahren amortifiert 
find. Der Seerweg müßte aber 
50 Millionen Tonnen Fracht im 
DSahre tragen, Mehr wird jdhon 
deswegen nicht möglid; fein, weil 
die Kapazität des fogen. Welland- 
Kanals, der den Eriejee nit dem 
Ontariofee verbindet, Hödjitens 
diefe Tonnage bewältigen Fanır 
und alle Schiffe, die die großen 
amerifanijchen Binnenhäfen wie 
Buffalo, Detroit, Chifago, Eleve- 
land, Milivaukee anlaufen, den 
Belland-Stanal benugen müffen. 

Die Vereinigten Staaten joll- 
ten fir die Benugung ihres ZTei- 
le8 des Seeweges über 8 Mil- 
lionen Dollar jährlid) un Gebüh- 
ren einnehmen, man erwartet aber, 
dab die Einnahme zunächit Faumı 
6 Väillionen Dollar erreichen toird. 
Snzwiiden find die Binanzjad- 
berjtändigen de8 amerikanijhen 
Songreffes wegen der Erhöhung 
der SKoftenboranfchläge und der 
vorausfihtlicgen Vetriebsfoften bei 
ungenügenden Einnahmen beforgt. 
Sie fragen fic), warm die Koften 
des Sceweges jo jehr gewachjen 
find. Natürlich it die jteigende 
Snflation, d. ). die Erhöhung der 
Vautoften gegenüber dem Zahre 
1954, ein gewirhtiger Zaktor ge- 
worden. 

Dazu Fommen lokale Gründe, 
die nian ebenfalls nicht außeracht- 
lajjen tann. In Verbindung mit 
den enfjteyenden Seeweg haben 
fid) entlang feiner Strede andere 
Bauten entwicelt, die mit dem 
Sceweg im Bufammenhang jte- 
hen. &3 entjtehen näftlid neue 










enivege hoffen. Dann werden 
neue KRagerhänfer entlang der 
P je errichtet, die man zue Uns» 
terbeingung der Giter brauden 
wird, die auf dem Seeweg ankons- 
men, Alle beeilen fih mit jolden 
Vauausführungen, denn niemand 
will zum Geldverdienen gu jpät 
fonmen und die Zeit bis 1959 ijt 
nicht mehr lang. Auch find zwei 
gewaltige Straftwerle um St. %o- 
venz in Entjtegen begriffen, Au 
dies berjichlingt Arbeitskraft und 
Vauftoffe, jo da fid die Baukojten 
immer mehr vertenern, 


Dazu kommen tehnifche Wende 
rungen, die fi) als unerläßlic) 
enwiejen haben, wie 3. B, die Ner- 
tiefung der Sahrteinne bei den 
„Thonjand S3lands“ von 27 auf 
29 Fuß, die Erbauung eines Tun- 
nelä bei Maflena, N. 9., die Ver- 
tenerung des VBaues einer Eifen- 
bahndrüce, die auch Autoftraßen- 
brüce toied, faft auf daS Doppel- 
te, Bei dem „Sornwall Ssland“ 
müffen VBaggerungen einer Zahrt- 
tinne borgenonmmen werden, Die 
etwa 16 Millionen Dollar Koften. 


Man muß die Zolgerung zie- 
ben, daß die Planänderungen auf 
ameritanifcher Seite Mehrfoften 
von über 35 Millionen Dollar ver- 
urjacden, wahridheinlich aber wer 


den e8 40 Millionen Dollar fein. 
Merfwvürdigerweife find  jolche 
Koftenfteigerungen auf ameritani- 
iher Seite eingetreten, obwohl 
auch „Eriparniffe” gemadt wur- 
den, die fi) auf über 20 Millionen 
Dollar belaufen. Aber diefe Er- 
iparniffe find aue feheinbar, weil 
fi in dem gleihen Verhältnis 
die Leitungen vermindern. Man 
hätte nämlich noch eine Schleufe 
und einen Kanal in der Gegend 
der „Thornjand Zslands“ erbauen 
jollen. Diejer Bau wird unter 
bleiben amd die Fahrzeuge tverden 
id) der fanadifchen Sanäle bedie- 
nen miüffen, wodued) der anteri» 
fanifchen Stanalbehörde ein Aus 
fall an erhofften Einnahmen 
erwächt, Di8 Ergebnis ift num 
derart, daß die Anerifaner ftatt 
etwa 95 Millionen fat 150 DEL- 
ionen ausgeben müffen, aber da: 
ür trogden erheblich tveniger be- 
fonmen, als fie fi) vorgeftellt 
baben, Die Koften der Nanadter 
haben fi gleihfalß um 60 Pro- 
zent erhöht. 











UNEANEIING) ANOHNDANINONOIIN 
Rah Dir die Verbreitung der 
„Mennonitifden Nundidan“ 
zur Herzensfadie werden, 
Bete ernitlic) dafür! 











Yan darf bei alldem, nicht ver 


gejlen, daß der Seeweg von St. 
Xorenz fir die Slanadier weit wich- 
tiger ift als für die Amerikaner. 
a0 Amerika waren die Anfichten 
über die Wirtjchaftlichkeit oder 
+ Notwendigkeit daB. Wälleriveges 
ftetS geteilt. A3 dann die Kana- 
dier drohten, daß fie den Seeweg 
in eigener Negie bauen würden, 
weil fie Der Verfihleppung auf 
amerifanijher Seite überdrüffig 
jeien, Hieß ji) der Kongreß zur 
Gusheigung des Planes bewegen. 
Degt entjtehen im Nadhinein ge 
wille Nenegefühle, Die uanadier 
decken zwei Drittel der Koften; fi 
baggern aber nicht nur den St.- 
Korenz-Strom entiprehend aus, 
fondern erhalten zwei Kanüle, fie 
vertiefen den Welland-Sanal md 
befommen fünf neue Shlenjen 
am St. Zorenz. Sie zahlen außer- 
dem für derfchiedene Arbeiten, jo 
3. 2. fie das Ausbaggern, weni- 
ger als die Amerifaner, weil die 
Arbeitskraft in Kanada billiger ijt. 


Es gibt Stromteile, wo dus 
Husbaggern einer Nubilyard auf 
tanadiicher Seite drei Dollar, auf 
amerikanischer Seite zehn Dollar 
foftet. Man befürchte mn, die 
Rofteniiberfcreitungen jeien jo be- 
deutend, daß fi) ein wirtichaft- 
licher Betrieb de8 Seeiveges über- 
‘haupt Fan wird erzielen lafjen. 
Die Optimiften teilen dtefe Anficht 
nit. Sie weifen darauf hin, oder 
vielmehr fie „hoffen“, daß Bahn. 
fradht und Laftautogeblihren in- 
awiichen aud in die Söhe jhnellen, 
fo daß der Seewveg die in ihn ge 
feßten Hoffnungen auch finanziell 
erfüllen wird, 














Mennonitijche Bundichau — Säriftleiter und Direktor: 9. 3. Maffen. LTelephen: Büro — LEnox 3-1487; $au8 — LEnox 3-4397 


Refepreis: $3.00 jährlid, an beliebige Adreffe im In und Auslande. 
Drud und Verlag: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 159 Kelvin St., Winni 


Alle Korrefpondenz, Bahlungen, Inferate und Drudauf 
— Production Manager: J. K. 


Prodenummern frei. 





Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 








ipeg 5, Manitoba, Canada, 


fräge richte man an obige Wöreffe. 
Neufeld — 
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Kanada— Karlsruhe 
Reifebericht von ©, J.Lohrenz 


(5. Fortjegung.) 


Freitag, 16. Nuguft. 

Der Tette Tag der Konferenz. 
Sei) morgens joll das Abend» 
mahl ausgeteilt werden. Sch habe 
bi8 dahin jeder Sigung regelmäßig 
beigewohnt, da id noch Geichäjt- 
liches in der Stadt zu verrichten 
Habe, nur ich 3 an Diefem VBor- 
mittag tun. Ich gehe in verjchie- 
dene Sejchäfte, und da fällt e3 mir 
nod wieder auf, das gemütliche, 
freundliche Verhalten der Bedien- 
jteten wie au, der Eimmvohner im 
allgemeinen, Srgendtvie find die 
Menfchen warmherziger, imniger 
alz wir da8 in unjerenv Lande ge- 
wohnt find. Vielleicht hat das et» 
was mit der Natur des Siüddeut- 
fchen, der in einer herrlichen Um- 
gebung aufgewachfen ift, zu An. 
Die Preife find, foweit ich jehen 
Tann, ziemlich jo wie auch bei ung. 
ALS ich zum Konferenzplag zurüdk- 
fomme, ijt die Mbendmahlsfeier 
ihon beendigt, und Aeltefter 3. 
Wichert, Ontario, liejt gerade fei- 
nen Vortrag. Br. Wirhert hat 
Beh gehabt, den es it ihm hier 
feine Aftentajche mit feinem Pah 
und etlichen wertvollen Gegenftän- 
den abhanden gelommen, Soldjes 
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Erlebnis ftört die Sreude an der 
Bufammenkunft. 

E83 folgen num Zurze Berichte 
der verjchiedenen Seltionen. Die 
Sranen berichten, daß zu ihrer 
Situng etwa 250 Frauen erichie- 
nen feier. Fünf Vorträge feren 
gelejen worden . „. Unter den er- 
ten Mnabaptiften Halten die 
Frauen fih auch an der Wortver- 
fündigung beteiligt. Dann fei in 


unjeren Semeinden das Wort 
Banli, dok die Frauen in den 


Gemeinden fähweigen follen, zur 
Geltung gefommen. Seit 19. No- 
vember aber gebe e8- in Sol- 
Iand twieder Srauenprediger. Die 
Sranen jollten und müßten Trä- 
gerinnen des Evangeliums fein. 
Auf diefer Konferenz Hätten fie 
viel Anregung erhalten. 

Die Jugend berichtet von ihrer 
Sikung. Auch das Hilfswerk gibt 
einen Bericht. (Ich Tann die Be- 
richte hier nicht wiedergeben md 
eriähne alfo nur, was auffallend 
tar.) Sn dem legten Bericht war 
der Punkt befonders erfreulich, 
daß die holländiichen Gemeinden 
fi) mehr und mehr an dem Hiljs- 
iwerf beteiligen. In Solland, ne» 
benbei gefagt, gibt e8 145 men- 
nonitifde Gemeinden (Doops- 
gezinde). 

Sn den Berichten aus Deutfch- 
land wird twiederholt die große 
Serftranung unferer Leute bedan- 
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ert,. E3 wird aud) gefagt, daß Ge- 
meinden, um fich zu erhalten, zwei 
Dinge brauchen, inneren Salt und 
ante Führung. 

Ueber die mennonitiihe Prejfe 
berichtet erh. Sein, Paftor der 
Gemeinde zu Sembad. Gerh. 
Hein Ttammt don Datolefanowo, 
Ua, Rußland. 

Bon Stanada find 26 Delegierte 
anf der Konferenz. 

Die Berichte md Vorträge 
der Stonferenz follen ungejchmälert 
in einem Buche veröffentlicht wer- 
den, das cha $2.00 Toten wird. 
Eine Konfe botichaft an die Ge- 
meinden wird borgelejen und an- 
genommen, 

Die Holländer jagen durd) ihren 
Spreder HS. Craandijt Dank und 
Anerkennung Der Stonferenzlei- 
tung. Sie jagen, daß feit der Kon- 
ferenz bei Bafel chon: vieles befler 
gevorden jei. Das it wohl aud) 
der allgemeine Eindruf. Man 
glaubt, die Weltfonferenzen haben 
die Mennoniten der berjchiedenen 
Ränder einander nähergebradt, 
ud fie geben and Amenung zu 
einem ernjteren riftliden Wan- 
del, A vielen Orten ift ein Ber- 
Tangen nad ernjterem und treite- 
rem Leben aus Gott erwacht. Ein 
Bruder aus Oftdeutihland fpricht 
im Namen der Glaubensgejchtwi- 
fter dort ihren Dank daflır aus, 

(Zortfegung auf S. 14—2) 
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Das Kraftwerk in Cornwall, Ontariv, ift_ eins bon ben beiden gewaltigen Kraftwerken, die in  Bufstenenhäng mit dem 
Seewege von St. Lorenz im Entftehen find. Der Ban de3 Kraftwverfeg geht allmühlic feiner Vollendung entgegen. 


sr. D. Thielmann geb. Tina Teichgräf im Sarge 


iladelfia, Paraguay. 








Am Sarge ftehen v. I. n. r. die Kinder: Werner, 15, Gruft, 12, Theodor, 9, El« 
friede, 11, Elia, 20; Hinten, v. I. n. 2.3 Katharina und Zohann Teichgräf, Die 
Eltern der Entfehlafenen, und der Schwiegervater, David 3. Thielmann, 


Bon dem Autounglüd vom 6. 
April 1957, das unfere Kinder 
David Thielmannz betraf, tt jchon 
zweimal in der „Mennonitijcen 
Rundidan” (Nr, 17 und Nr. 20) 
berichtet worden. Da der Berwand- 
ten und Bekannten recht viele find, 
bitte ic), noch diejes Bild vom Be- 
gräbnis und folgende Meitteilun- 
gen zu veröffentlichen, 

Im Sarge liegt meine Schwie- 
gertodter, die fih mit Mann und 
Sohn Werner am Morgen gejund 
von den andern Kindern berab- 
ichiedet hatte und nah etlichen 
Stunden tot war. 

Am 7. Apeil, in den Bormit- 
tagsjtunden, erfolgte unter außer- 
gewöhnlic, großer Beteiligung der 
gangen Stolonie Zerndeim, wie auch 
don den Kolonien Dienno und Neu- 
land, das Begräbnis. Im Sarge 
lag Frau Tina Thielmanı geb. 
Teichgräf, dahinter ftanden die 
Kinder; Elje, 20, Elfriede, 11, 
Theodor, 9, Exnit, 12, Werner, 15, 
ala Eltern Bohann und Katharina 

ichgräf und der Schwiegervater 
ER 3. Thielmann. Sohn Wal. 
ter, 18, der vor, einigen Woche im 
Theologiichen Seminar in Monte 
video als Student eingetreten 
war, Fonnte nicht zugegen fein. 

Das jehr Schmerzliche dabei war 
no, dab der Vater der Kinder 
bemwußtlos, Iebensgefährlid) ver- 
legt, 25 Rilometer entfernt, im 
Sommerfelder Hofpital lag. Etwas 
erleichtert atmeten wir auf, als 
tie am zweiten Tage vom Arzt 
erfahren durften, dab Hoffnung 
da jei, daß der Derlekte Ieben 
würde. Nach 12 Tagen wurde er 
ind Fernheimer Holpital überge- 
führt, von wo er dann nad) weite: 
ren 18 Tagen nad) Sauje fam. Sn 
den 30 Tagen und danır no eine 
Woche, wachten jtets, außer den 
Sciweftern, nod) Freiwillige oder 
ein Sanitäter an feinem Bett. Vor 
der Entlaffung wırde ihm vom 
Arzt alles Elar mitgeteilt, daß fei- 
ne Zrau tot ei. Troßdem bergin- 
gen noch drei Wochen, ehe er e8 
echt erfaßte, dab feine Frau, die 
er immer nod) irgendtvo zu finden 
glaubte, nicht mehr da ei. Dann 
fing fein Trauern erjt redt un. 
Unfer gefchägter Dr. Dollinger 
und ein jpezieller Nervenarzt rie- 











ten ihm, fi) eva vier Monate 
äußerjt ruhig zu verhalten, dam 
wäre Hoffnung, daß er wieder jei- 
nen früheren Boiten bedienen 
Tönnte, 

Da jo viele mit ung um fein Re- 
ben und Gejundheit gebetet ha- 
ben, jo werden hoffentlich mit ung 
heute au) viele dem geren für 
die Erhörung danken. Sa, heute 
find Kinder, Eltern Ka GSejhmwi- 
iter froh und dandbf-S, D. 
Trelmann bald wieder hergejtellt 
au jehen. 

Die vielen fer, und die Re- 
daftion der „Mennonit. Rund» 
Than" grüßt in dankbarer Stim- 
mung 

David 3. Thielmann. 


£ejerbeieh: — 
6466 Aihton Avenue, 
Detroit, Mich. 
Schon feit einiger Zeit habe ich 
main Eremplar der „Denn. Rund 
jan" zum Kejen weitergegeben. 
Schiet mir bitte zwei Exemplare 
mehr, jolange PBred. A. 9. Un- 
rubs Auslegungen der Dffenba- 
rung fortlaufend erjcheinen, 
Sonntag, am 18, Auguft, war 
id in Zadjon, wollte im Staats- 
gefängnis Traftate verteilen. Dort 
war aber gerade Streit im Gan- 
ge, und man ließ feine Bejuher 
zu. Dann fuhr ic) don dort zum 
„Camp of the Tree Methodifts”. 
Sch Yatte no nie jolde große 
Arbeit getan und wußte nidt, wie 
e8 hier angufafien jei. Nach der 
Verfammlung ging ich zum Lei- 
ter, erzählte ifm don meiner Ent- 
täufgung- beim Gefängnis, und 
wo id überall Erlaubnis hatte, 
Traftate zu verteilen. Er ging 
nit mir zum „Camp“ Vorfteer, 
und ich erhielt Erlaubnis. Sch 
Tegte in viele Mıtos je 1 Traftat. 
Zum Abendejjen jtand eine lange 
Reide Denjchen bei der Küche, und 
ich gab einem jeden ein Traftat. 
Nach der Abendverfammkung ftand 
ich bei einer Tür und gab Traf- 
tate aus. Der, Saal ijt 125’ mal 
80’ groß und etwa 50’ hod, und 
war mit Zuhörern fait gefüllt. 
Gegenwärtig Habe ich 6i8 zum 
„Labor Day“ ‚Ferien. 
Brivderlich grüßt, Euer 
9. €. Reimer. 








Aennsnitifche Rundfchau 


11. September 1957 








Japan, — Dr. Paul Peachey, 
Brofefior am Eajtern Mennonite 
College, in Harrifonburg, Ba., 
wird der Nachfolger von Dr. Mel- 
vin Gingerich von Gofhen, Ind, 
als Vertreter der Zriedensahtei- 
dung de8 MEE in. Japan werden. 
Er wird von feiner Frau und drei 
Kindern begleitet. Sie werden die 
nädjten zwei Sabre in Tofio woh- 
nen. Dr. Peache wird als „Bot- 
jchafter des Friedens“ im Studie- 
ven umd Augbreiten des Hrift- 
lichen Friedensgrundiages, wie 8 
im Evangelium Chriiti verdeut- 
Licht wied, mit Miffionaren der 
mennonitischen Gemeinden md der 
Brider-in-Chrifto-Gemeinde au- 
fammenarbeiten. 

Paraguay. — Während einer 
Zeitlang günftigen Wetters hat 
fi) die Trans-Chaco-Straße meh- 
rere Meilen nordweftlic von Billa 
Sayes nah Aceval dorgefchoben, 
und es fehlen nur noch die Britf- 
fen und Wbzugstanäle. E& wird 
jegt in Cerito gearbeitet, to der 
Boden niedrig und fumpfig ift. 
Am Stolonieende wird der Bufch 
von Ingenieuren und Peter Har- 
der (Mldergrove, B. E,) gelichtet. 
Fait alle Mafchinen werden jebt 
von anfäflıgen Arbeitern bedient, 
entweder Parıguayern oder Män- 
nern aus den mennonitifchen Kolo- 
nien, Die Einheimifhen wurden 
von den PAX-Männern angeleitet. 
Hermann Stonrad (Abbotsford, 
B, EC.) Schreibt: „Es ift.ein großer 
‚Schritt von der Arbeit mit Ochfen 
und Pferden, in der fie aufgamad- 
fen find, zur Bedienung diefer 
großen Straßen - Baumafchinen, 
‚aber fie find jehr gejchiet." — Neue 
Mafchinen find angelommen: ein 
Motorfran, Benzintanfer, fünf 
Rajtiwagen und andere. Einige der 
Männer aus der Kolonie Hand: 
haben eine Brunnenbohrmafihine, 
fo daß gutes Wafler immer zur 
Hand ift. — lair Brennemann 
(Wellman, Ja.) war im Baptiften- 
Frantenhaus zu Afuneion, wo ihm 
atvei Finger feiner rechten Sand 
abgenommen wurden, weil ihm 
eine Tonne Benzin auf die Hand 
gefallen war. Für die Arbeiter 
ift in Ceriot ein Lager aufge 
ihlagen worden. Ein Wagen mit 
Medikamenten und ein Zagerarzt 
gehören zur NAusitattung. 

Griechenland. — Ein griehi- 
icher Bauer, NR. Zenides, jehreibt: 
„Die großzügige und ausgezeid- 
nete Arbeit, die von Euch feit der 
Eröffnung Eurer Dienitftelle in 
unferer Gemeinde Panayitfa, int 
Dahre 1951, in jolch ftiller Weife 
geleijtet wurde, wird bon jeder- 
mann bewundert. Ihr Miffionare 
mit hohen Sdealen, die von einem 
reinen ®eijt geleitet werden, be- 
anigt Euch nicht nur mit der För- 
derung des Fortichritts durd die 
Vorführung eines Tandwirtichaft- 
lichen Programms, fondern Euer 
edles Werf erftredt fi auf alle 
Gebiete des Lebens, Ihr habt Euch 
und Euer Leben in den Dienft für 
das Gutes umd Schöne geftellt . . . 
Euren Närhften ihre Lajten zu er- 
leichten durd das Heben thres 
Lebensjtandards. Bitte, nehmt 
meinen tiefiten Dank entgegen.” 
Die beiden PAR-Dienftitellen in 
Panayitja und Tjafones geben Be- 
meisborführungen in der und- 








wirtihaft, Milgiwirtfchaft, Hüh- 
ner- und Schweinezucht, in der Le» 
bensmittelfonfervierung und ähn- 
lihem. Die Bauern im nördlichen 
Griechenland Ieben in Yrmut. 

Siorea, — Die Krankenfchwe- 
ftern Arline Zimmerman (Bare- 
ville, Ba.) und Pargaret Wiens 
Qaneouber, B. ©.) Haben begon- 
nen, drei Stunden in der Wodhe 
Unterricht im Kranfenjchweitern: 
beruf in der Nationalen Univer- 
fität in Bufan zu erteilen. Die 
Stwdenten erhalten an Nadhmitta- 
gen im Pufan-Stadtfranfenhaus, 
mo die beiden MEE-RKranken- 
jchiweftern dienen, praftifhen Un- 
terricht. Ein Wohnhaus für die 
Studenten fol im Serbft zum Ein- 
zug fertig jein. Das Aranfenhaus 
erhält nod) immer bier oder fünf 
verftoßene Kinder pro Woche, 
Nohdem fie im Krankenhaus be- 
handelt worden find, werden fie in 
Waifenhäufer untergebracht, die 
überfültt find, 

Gef, Leland Voth umd ihre 
zrwei Eleinen Kinder (Fresman, 
©. D.), fuhren von New Orleans 
nad) Korea ab, wo Br. Roth Tand- 
toirtfchaftlicher Unterweijer an der 
mennonitiichen Berufsfhule für 
Knaben bei Taegu fein wird. Die 
Säule wurde nach dem Foreani- 
fchen Krieg für Heimatlofe Mrır- 
ben eröffnet, two ihnen nicht nur 
ein Heim geboten wird, Tondern 
wo fie auch Gelegenheit haben, 
verichiedene Berufe zu erlernen. 
Sur Bert find in diefer Schule 
160 Suaben. 

Vietnam. — Gefchtwifter Glenn 
Stolgfus find auf dem Were nach 
Vietnam, wo fie Delbert Wiens 
Meedley, Kalif.) in der DVertei- 
lung von Lebensmitteln und Be- 
Heidung in der Sauptitadt Sai- 
gon ablöfen werden, 

Nenfundland. — Die Freimil- 
Uigendienftabteilung des MET Hat 
eine 4. Dienftitelle auf Neufund- 
fand eröffnet. Sie befindet fich in 
St. Anthony, im nördlichften Bip- 





fel der Injelprobinz, an der Lı- 
bradorfüfte, Dr. John EC. Stub- 


mon von Carlod, SI, wird die 
Dienftitelle für Medizin und Bil- 
dung leiten. Die Gruppe ijt der 
„Snternational Grenfell Affocia- 
tion“, einer Vereinigung, die feit 
Sahren im öffentlichen efund- 
heits- und Vildungsdienft auf 
Neufundlend und Labrador eine 
führende Stellung einnimmt, an- 
geichloffen. Später werden fid) 
wei Freiwillige von der Dienit- 
jtelle auf Iimillingate, Neufund- 
land, der Gruppe in St. Anthony 
anjehliegen: Anne Both von Win- 
nipeg, Zehrerin, und Seanette 
‚Softetter von Singer, Ba., eine 
Kranfenfchmefter. Amer Sranfen- 
fchweftern und jedhg Rehrer(innen) 
find der Semeindedienitftelle auf 
Tiillingate beigetreten. Snage- 
famt befinden fich jekt 15 menno- 
nitifhe Sreimillige auf biefem 
Infelpaar an der Nordfüfte Neu- 
fundlands, die mit der „United 
Churd of Canada“ arbeiten. Un- 
ter anderem it Mary Willms bon 
Eoafdale, Alta, dort als Kran- 
Zenfchwefter tätig, und als Zehrer- 
(imen): Sufan Friefen von Halb- 
ftadt, Man.; Agathe Klaffen von 
NYarrow, B. E.; Sad Neufeld von 
Morden, Man.; Erma Wiebe von 
Yarrow, B. €. 

Ernie Reimer von Mbbotsford, 
2. E., ijt einer der drei neuen 
Lehrer in Baie Berte, einem Pa- 
pierholzhafen in Nord-Neufund- 
Tand. 








Heuere Miffion der 
M.-Br.- Gemeinde 
Danffagung und Fürbitte 


Danktfagung: Wir find 
dem Himmilischen Vater Dank 
ihuldig, daB er Bruder ımd 
Scweiter Walter Sawapfy mit 
ihrem Söhnden auf der Reife be- 
wahrt und fie am 12. Aug. glücf: 
Ich nad Matadi, Belgiich-Kongo, 
gebradt hat, 

Bir find Gott Dank jguldig 
für die Unternefmung in betreff 
von Schweiter Bena Bartel in der 
Laivton-View-Miffton, deren Ge- 
fundheit8-Diagnoje über Erwarten 
gut ausgefallen ijt. 

Bir find Gott Dank fKuldig 
für die geiftlihe Frucht, die als 
BVolge der Evangelifationsarbeit 
von Bruder Lim Khi Thin aus 
Sndonefien entftanden ift, 

Sürbitte: Betet für Schwe- 
fter Maron A. Zangen, deren Ehe- 
gatte heimgegangen ift. 

Bett für Senior Koaguim 
Margues, der fi noch nicht ent- 
Ihliegen fann, die Bibelfchule zu 
bejuchen, um fich beifer zum Dienit 
des Seren vorzubereiten. Die Ar- 
beit in rafilien braucht nötig 
einheimifche Arbeiter umd Prodi- 
ger, die mit dem Wort Gottes gut 
bekannt find. 

Betet für die 12 Neubefehrten, 
die aa die Arbeit von Bruder 
Lım hi Thin in Singkawang, 
Borneo, zum Glauben Inmen, 

Betet fiir die Bewahrung von 
Schiveiter Maria Niediger, die am 
30. Auguft Nerv Hork verlieh, um 
nach Indien zu reifen. 

Haltet an am Gebet fiir das 
Miffionswerf in allen Feldern, 
bejonders in Mexifo, tvo es an ci- 
nem einheimifhen Bruder fehlt, 
um in der Bibelfchule mitzuarbei- 
ten, für Vorräte die noch im Hofpi- 
tal fehlen, und dah die Schtwie- 
tigfeiten, die wegen de3 Befiktung 
einer der. Wohnungen entftanden 
find, in Ordnung gebracht werden 
Zönnten, 

Betet, da die nötigen Gelder 
für die Kaffe der Meukeren Mif- 
fton einfommen möchten, damit 
die täglichen Bedürfniffe der Bel: 
der erledigt werden fönnten. Ge- 
gemvärtig find die Ausgaben für 
die Miffionsfelder $1,250 je Tag. 

Europa, — Die Mennoniten- 
Brüdergemeinden in Deutfhland 
und Deiterreich berichten, daß die 
Veluche, die unjere Miffionare von 
Indien ihnen auf dem. Wege nad 
Amerifa abitatteten, von großen 
Segen waren. Man hörte gerne, 





Weitere Kite der Spenden 
für das Weftliche Hilfswerk im Niranft 1957. 


AMG Leamingten, Ont. . 
VSMG BVineland, Ont. 

MIG Boifferain, Man. 
MBIG Zujtice, Man. .... 
ME zu Pigeon Lake, Man. . 
ME Rivers, Man. 
MS Ninga, Mn. 
ME Glenlen, Pan. 
MG Arnaud, Man. 
MBG Nordfildonan, Man. . 
MBG Morden, Man. 

MIS Marquette, Man, 














was die Seilsbotihaft unter den 
Menden Indiens und anderen 
Nationen bewirkt. 

Bruder 9. 9. Nanzen (Winni- 
peg, Man.) predigte Fürzlich in 
einer evangelifchen Kirche in der 
Schweiz. Diefe Leute lieben den 
Herrn und das Wort Gottes. 

Brafilien. — Das neue Gebäu- 
de in der Nähe von Curitiba, das 
dem Kinderheim al Speifezim- 
mer, Küde und Wafchitube Dienen 
foll, iit Saft fertig. Die Einwei- 
dung war fiir den 31. Muguft be- 
jtimmt, Bruder md Schwefter 
Erven A. Thiegen (Needley, Ka- 
Iifornien) planen guf Nelaub zu 
fommen, und wir erivarten fie in 
Sillsboro um den 21. September. 

Kolumbien. — Iakod A. Qoe- 
wens md SKathron enger verlie- 
ben Kolumbien am 14. Auguft, 
um ihre SHeimreife anzutreten. 
Zoemwens reilten zu ihrer Seimat- 
gemeinde in Yarrow, B. E., und 
gengner zu ihrem Heim in Zars- 
Ian, Montana, Bruder und Schwe- 
jter Zoeiwen haben die erjte Ueber: 
feßung der biblijhen Gefeichten 
in Die Epera-Sprade beendigt. 
Sie werden die Meberjegung jo 
jchnell wie möglich den Indianern 
aufkommen lafien, 

‚Schw. Elijab. Thiegen (Moun- 
fain Lafe, Minn.) verließ Sille- 
boro am 19. Aug., um nad) Haus 
fton, Texas, zu reijen, Von da 
jollte fie ein Flugzeug no No- 
Lumbien bringen, vo fie dann in 
der Tegten Woche im Auguft an- 
fonumen jollte, Betet fr fie, da fie 
fich vorbereitet, um in der Schule 
für Miffionarskinder in Racum- 
bre zu dienen, 

USA. — Geichw. Harky Briefen 
mit Zamilie, die Firzlic von Ja- 
pan auf ein Jahr Urlaub zuric- 
gefehrt find, wohnen jegt auf 316 
South Mafdingten, Hillsboro, 
Kanfas. 

Die Roft-Dak onsschule zu 
Ydiahoma, Dfla., hatte ihren 
Schultermin für den 26. Auguit 
beitimmt. Die drei Lehrer, die im 
vorigen ahre tätig twaren, A. 3. 
MWicbe, der Prinzipal, Elizabeth) 
Sawvarfy (beide von Corn, De.) 
und Ruby Siebert (Mlyfies, Kan.) 
befommen nod) einen Lehrer, Wal- 
ter Sriefen (Yarrom, 8. E.), zur 
Hilfe. Bruder Friefen wird and 
für die geiftliche Mebeit die mit 
der  Boit-Daf-Miffionsgemeinde 
verbunden it, verantwortlich fein. 

Paraguay. — Die Miffionare in 
Paraguay juhen nod immer nad) 
einem Wege, um mit den Morro- 
Indianern in Kontakt zur fonmen, 
ohne Feindjchaft zu weden. Jeder 
Kontakt mit ihnen fönnte gefähr- 
lich fein; denn fie Haben die Be- 
fuche erwidert, indem fie in die 
mennonitiichen Solonien Tamen 
md Zeritörungen anrichteten, 

Mexiko. — In ganz Mexiko it 
feine Bibelfhule für Chriften, die 














bon indianifcher Herkunft find. 
Vetet, daß der Herr in diefer 
Sache erleuchten und führen mödh- 
te; denn Mexiko hat eine große 
Bevölkerung, die diveft oder indi- 
teft don den Aztee-Indianern ab- 
Itamımt, unter denen große Grurh- 
pen bon Släubigen find, aber auch 
ein großer Mangel iit an ausge 
bildeten Predigern, Lehrern md 
Evangeliften don ihren eigenen 
Ruten. 

Gfuador. — Die deutjge Ab- 
teilung don SERB., die Stimme 
der Anden, Liefert jegt einen 
Sonntagmorgendienit über ihren 
SKurzwellenjender. Diefe Botjehaft, 
die eine Stunde Dauert, tvird m 
10 Uhr &S.T., 1,500 G.M.T. ge- 
bracht werden. Die deutichjprechen- 
den Sente in Rußland follten diefe 
Botjchaft ganz aut zu hören be 
Tommen. Der folgende Bericht von 
den Segnungen der beutfchen Pro- 
gramme, die von H.E.ZB. gejen- 
det werden, ift in Kanada einge- 
laufen: „Die Leute in Rufland 
fönnen ein deutjches Keilsbot: 
icafts-PBrogramm über .C.I.B., 
Quito, Efuador, zu hören bekont 
men, das in Manitoba, Sanada, 
entjteht. Sie gehen viele Meilen 
zu Fuß, um diefe Botichaften zu 
hören, Eine große Erwedung fin- 
det ftatt, und Sünder finden den 
Heiland." Laßt ums beten, daß 
SED. fortfahren möchte, den 
deutfch-prechenden Leuten Hinter 
dem Eifernen Vorhang zu predi- 
gen. 

Afrifa, — Bruder Moram S. 
Eau und Leis, die im Mai nad) 
B. €. famen, um ärztliche Silfe 
für die Sjährige Tochter zu fuchen, 
find wieder. auf das. Miffionsfeld 
in Belgiich - Kongo zurüdgefehrt. 
Schwierigkeiten traten ein, als 
fi) Lois bei einem Fall Ihren Men 
brad). 

Schw. Sarold rüger berichtet 
von der jährlichen Konferenz der 
Miffionsarbeiter: Nung und alt 
nitgezädlt, waren wir 92 auf un- 
ferer jährlichen Konferenz im Zuli. 
Wir derfammelten ums fir eine 
Woche zur Gemeinfchaft auf unje- 
rer Schule für Miffionarsfinder 
bei Ecole Belle Bus, Man muß 
fi erjt mit fremden umd auslän. 
dischen Leutchen verfammeln, um 
zu erfahren, was e8 b ji 
mal wieder mit jeir 
meinshaft zu Haben. Der Höhe: 
punkt d. Sonntagsmorgenandadt. 
war die Kindermeihe. Das Weihe: 
gebet wurde don Bruder Franz 
Buschman geiproden, Die Stinder, 
die von ihren Eltern dem Herrn 
gewweidt wurden, waren: Zule Dur 
vid SKliewer, Mathryn  Sane 
Schmidt, Noanne Sharon Brufs, 
Elizabeth Kathryn Martens, Ne- 
beeca Jane md Patriein Gayle 
Kruger, Kohn Nebin Cjau, Be- 
verly Nuty md Raniee Elaine 
Wiebe, 











A SSLLEESEEEBEBEEBEE 






















MG Lena, Man. .. 19,50 
MBG Domain, Man. N 11.71 
MS Criftal City Math. Snowfl., Dan. 56.50 
16699 NG Elmmood, Plan. 28.73 
N MEG Elm Ererk, Mar. 25.00 
3133 MS Whiteivater, Man. u 65.00 
34.00 MB Manitou, Man., Schiveiternverein 20.00 
9500 PRO Niagara-on-the-Lake, Ont. 400.00 
2090 MBG Kitchener, Ont. 41.86 
15.00 MBG Leamington, Ont. 32.34 
on MBG St. Gatharines, Ont. 84.48 
25.00 
14.40 —— 
305.27 Summe $1,658, 
29.50 m— 
7.11 €. A. Dezehr, Kaffenführer. 
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Wir wınden durd) die Botfchaft 
des Morgens aus Ephefer 6: „Di 
Kirche gerüftet zum Sieg“, ern» 
tigt und gejegnet. Während der 
Woche wurde das Epheferbud von 
verfehiedenen Brüdern ausgelegt. 

Die Brüder Vob Kroefer und 
Elyde Shannon leiteten die Nad- 
nittagsandadıt. Etliche eingeho 
rene Chriften waren eingeladen 
worden, am Abendmahl teilzunch- 
men, 

Schw. Anna Enns war in die 
jem Jahre für die Arbeit unter 
den Sindern derantwortlid. Sie 
hatte Bibelflaffen fiir derfchiedene 
Altersitufen organifiert. Einen 
Abend Lieferten fie ein Programm 
und erzählten uns, was fie wäh- 
rend der Woche gelernt hatten. Die 
aanz Stleiniten, geleitet von Schwwe- 
itern Alma Erich und Gretchen 
Faul, fangen Lieder. Die ehivas 
älteren Kinder, unter der Leitung 
don Schwwefter Elfie Guentber, zi- 
tierten Bibelverje. Die  ältefte 
Gruppe gab uns einen Frrzen Um 
u don ihren Xeftionen. An 
Schluß des Programms wurden 
die finder jehr erfreut, da fie bi- 
bifche Geichichtsbücher und andere 
hrilihe Literatur erhielten. Diefe 
waren bon dem Gelde gekauft 
worden, das zu Weihnachten als 
Sejchent für Miffionarsfinder von 
den Nähdereinen in ®. E. gefam:- 
melt worden war. 



















Tsuriitenverkehr 
in Sowjetrußland 
nen geregelt 

Die Sotwjetregierung hat am 
31. Auguit die Stadt Niga, die 
ehemalige, Hauptitadt, bon  Lett- 
and, fir den Sremdenverfeht frei- 
gegeben, aber andere Gebiete wurr- 
den für Ausländer geiperrt. 

Ausländer, Diplomaten und 
Zeitungs-Korrefpondenten einbe- 
ariffen, mitffen immer nod) eine 
Erlaubnis der Regierung haben, 
wenn fie don Moskau weiter als 
25 Meilen jahren wollen. 

Die Neuregelung bedeutet eine 
Erleichterung für. den Fremden- 
verkehr, und es werden aud) wei 
tere Städte an Eifenbahnknoten- 
punkten und an den mroßen Stra- 
Ken für den Befuch durd Nuslän- 
der freigegeben. Auch die Forma- 
Titäten, mit denen Ausländer die 
Meifeerlaubnis von der Negierung 
erhalten, wurden bereinfacht und 
erleichtert. 

Riaa war Siiichenlandungs- 
plaß im Quftverfehr ztoifchen 
Sfandinavien und Mosfau. Bis- 
ber durften die Baflagiere der 
Flugzeuge bei-Landungen in Riga 
den Flugplak nicht verlaflen, aber 
jegt dürfen fie die Stadt befuchen. 

Neitere Städte, die für den Be- 
juch durch Ausländer freigegeben 
ronrden, find: Die Univerfitäts- 
Ttadt Qivomw (Qemberg) ferner Cer- 
nowig (Chernomtig), die Stadt 
Whnorod in der Ufraine, Sehutff 
in Sibirien ımd einige Gebiete 
rings um Moskau und Leningrad. 
ie Städte Frunfe und Alına 
Ata, die fih nahe der hinefiichen 
Grenze befinden, dürfen givar 
von Ausländern befudht werden, 
und find mit der Eifenbahn oder 
anf dem Zuftwege erreichbar, aber 
die umliegenden Gehtete bleiben 
yelverrt, 

Nicht Freigegeben für ausländi- 
iche Befucher find die Städte Tal- 
Tinn, die ehemalige Sauptitadt 
von Eitland, und Wilna, das bis 
1939 zu Polen gehörte. Nußerdem 











die 90 Meilen fühmweltlih horn 
Moskau gelegene Brovinz Kalufhb- 
faja und einige Diitrikte in der 
Nähe von Leningrad. Man nimmt 
an, dab in diefen Gebieten neue 
Suduftriezentren  geichaffen wer- 
den 
Die Sowjetregierung erklärt je 
doch, fie jet bereit, mit anderen 
Regierungen auf der Grundlage 
der Gegenfeitigteit über die Frei- 
gabe weiterer Gebiete Für den 
Sremdenverfehr zu verhandeln. 








Aus Bublandbriefen 

Aus dem Gebiet Aftjubinit, So- 
wietrußland, wird berichtet, daß 
dort zwar das Vethaus, das dor 
1 Iahr gebaut wurde, aejhloffen 
ift, aber die Gläubigen haben doc) 
ein Zauffejt gehabt, Mufnahme 
und Abendmahl gefeiert und be- 
richten don großem Segen. 

Aus der Barlodarifaja Oblaftj 
wird aud von Tauffeft und rift- 
licher Hochzeit berichtet. 


MR. Janzen F 

(Hortfegung von ©. 1—2) 
im begonnene Werk zu wachjen 
anfing und große SFortjehritte 
machte. Aus der Arbeit, die er mit 
feiner eriten Sraut dort begann, ijt 
bis zum heutigen Tage bereit8 eine 
große Mennoniten-Brüdergenein- 
de entitanden, und 65 Mifjionare 
arbeiten jet auf diefem Feld. Mif- 
fionar Sangens erjte Frau Erne- 
jtina geb. Strauß jtarb 1937 in 
Velgiich-Rongo. 

Dur feinen Mijfionsdienit 
mar Br. Sanzen mit vielen Ein- 
geborenen befannt geworden, und 
die Nachricht von feinem Tode wird 
ich Ach) ausbreiten, und viele 
Neger, deren geiftlicher Vater er 
war, und die ihn herzlich Tiebten, 
werden um ihn trauern, 

Seine Mifftonsarbeit in Afri- 
4 it auch in der Welt nicht ver- 
borgen geblieben, und die Negie- 
tung bon Velgiich-Kongo zollte 
ihm für den Dienit unter ben 
Eingeborenen hohe Anerkennung. 

MBG-Miiffiongbiiro. 
Lebensverzeihnis 

Die Eltern des Entichlafenen 
waren Aron %. Sanzen und Frau 
Selena geb. Neufeld. Er erblickte 
das Licht der Welt am 24. Mai 
1882 in Mountain Lake, Minne: 
jota. 1908 beendigte er die örtliche 
Dibelfchule und 1912 das Moody- 
Bibelinjtitut. Nachher ftudierte er 
nod 1 Fahr am Baptiitenfeminar 
in Rocdefter, N. 9. Am 8. Juli 
1906 wurde er durd; die Taufe der 
MAG zu Min. Lafe zugetan. Am 
1. Sunt 1911 trat er in die Ehe 
mit Frl. Erneitina Strauß, die 
ihm 1937 duch den Tod genom- 
men tourde. Ihre beiden Kinder 
starben Klein. 1912 begann ihre 
Miffions-Pionierarbeit “in Velg.- 
Kongo, Afrika, unter der Kongo 
Suland-Miffion, 1916 Tehrten fie 
bon dort heim umd toumden in der 
Earfon-MBE don Nelt. Beinrid 
Roth zum Miffionsdienit einge 
fegnet. 1919 gingen fie wieder Hin« 
aus 1920 gründeten fie Pie 
MB - Miffionsitation KRafıımba, 
auf der er 36 Jahre treu gearbei- 
tet bat. 1928 fuhren fie zum drit- 
ten Male Hinaus und famen erit 
1946 wieder zurück. 1937 ftard 
feine erfte Frau dort, und 1943 
trat er in Bulatwago, Südafrifa, 
in die Ehe mit Schw, Martha Hic- 
dert, 1949 firhren fie zum Tekten 
Male hinaus und fehrten im Mai 
1956 heim. Im ganzen Hat Bru- 














der Sangen alfo 45 Yahre feines 
Lebens der Milfion unter den 
Schwearzen Afrifas gemidmet. 

Während ihrer Testen Reife 
durch die Gemeinden erkrankte er 
am 10. Auguft 1957 in Spring- 
itein, Man., heftig und wurde nad) 
Winnipeg ins Concordia » Hojpi- 
tal gebradt. Er war bereit, dem 
Herrn zu begegnen und ging amt 
19. Auguft, morgens, im Alter 
von 75 Jahren, zur Ruhe der Se- 
Figen ein, 

Er hinterläßt feine Gattin, zivei 
Brüder und drei Scheitern, und 
viele Gejhmiiter im Seren in Af- 
vita und in Nordamerika. 

BWitwe M. Janzen. 





Nachrichten ... 
(Zorkiegung bon Seite 1—5) 
65, am 8. Augujt plöglich durd) 
Serzichlag aus diefem Leben ge- 
rufen worden fei. Er wur aufs 
Feld gegangen, das Vieh zu holen, 
und al8 er längere Zeit nicht zu- 
rücfam, ging fein Sohn nachjehen 
und fand den Vater Ieblog dalie- 
gend. Der Entichlafene ftammte 
aus Nleefeld, Meolotichna, Siid- 
rußland, und war 1925 nad) Ra- 
nada gefommen. Er hinterläßt Tei- 
ne Gattin und 3 Söhne mit ihren 

Familien, 

— Kohn 3. Wall, 65, Niagara- 
on-the-Lafe, Ont,, ftarb am 14. 
Auguft im Niagara-Hofpital. Er 
war 1925 von Rußland eingewan- 
dert und vor 7 Jahren von Sas- 
fatchewan nad) Ontario gezogen. 
Shn überleberi jeine Gattin, ein 
Sohn und zwei Töchter mit ihren 
Familien. Das Begräbnis war 
von der Verein. Mennonitenkirche 
aus. 

— Nitwe Katharina Rrahn, 
75, bon 232 Cheriton Ave, Nord- 
fildonan, ftarb am 1. Sept. im 
Coneordia-Hofpital, Sie war vor 
34 Fahren nad) Kanada aelom- 
men. €3 hinterbleiben 5 Söhne 
und 2 Töchter mit Familien. Sie 
wurde am 5. Sept. don der Men- 
nonitenfirhe aus zu Grabe ge: 
tragen. 

— Ein Treffen der aus Oren- 
burg, Rußland, ftammenden Men- 
noniten fol am 18. Oktober in 
Clearbroof oder in Arnold, 8. C., 
itattfinden. Genaueres joll nod; be- 
Tanntgegeben werden. 

— Die Abteilung der „Cana- 
dian Cancer Society” in Toron- 
to, Ont., berichtet, daß fie in ihrem 
Snftitut zur Srebsbehandlung aud) 
Neueingewanderte berfchiedener 
Nationalitäten haben, die nod 
nicht Engliih Zönnen. Um den 
Kranfen Unterhaltung zu bieten, 
forgt das Snititut für guten Leje- 
Stoff und Bitter um deutiche Bil- 
‘her, wie gute Gejhichten, Reife 
bejchreibungen, Abenteuer, Le 
bensbilder, Nurzgefchichten und 
Kinderbücher. Wer folhe Bücher 
(möglicht hriftlichen Inhalts, — 
Ned.) für den guten Zived fpenden 
will, fchiefe fie an Mrs. ©. U. Ri- 
Hardion, Canadian Cancer Socie- 
tg, 276 Simeoe St., Toronto 2 B, 
Ontario. 

— Am 5. Sept. war in der 
Elmmwood-MBG, Winnipeg, die 
Hodzeit des Witwers Yohann 
Wiens, 67, Sasfatoon, ftammend 
aus Hlippenfeld, Südrußland, 
mit Witwe Ratharina Bergen, 64, 
Winnipen, aus Firritenau und 
Wernersdorf, Südrußland, 

— Laut MECNahrihten fte- 
hen heute etwa 75 Mennoniten 





Goldene Hochzeit des Ehepaares 


Joh. Warfentin und $rau Nlaria geb. D. Hooge, 
Kitchener, Ontario. 


GSejnwifter Iohann Warfentin 
wurden in Friedengruh, Südruß- 
land, geboren, "wo fie ihre Kind- 
heit und Sugendgeit verlebten und 
fi) aud) die Hände zum Ehebund 
reichten. Bon 1909—1929 mohn- 
ten fie die meilte Zeit in Spat, 
Krim, bon wo fie 1929 über 
Deutjchlend nad) Kanada auswan- 
derten und fi) in St. Jacobs bei 
Kitchener niederließen. 

Der Herr fhentte ihnen drei 
Kinder und 6 Großfinder, Die 
alle in ihrer Nähe wohnen. 

Der Jubilar erfreute fi einer 
guten Gejundheit, bis er dor etwa 
11 Iahren einen Serganfall_er- 
litt, und feitdem hat er die Ber- 
fammlungen wicht mehr befuchen 
Tönnen. Sie wollten aber gerne 





dem Herrn ein Ebenezer file ihre 
gemeinfame 5Ojährige Pilgerreife 
aufftellen und Geichwiitern und 
Freunden eine Gelegenheit bieten, 
mit ihnen dieje Freude zu teilen. 
Ta 8 Br. Warfentin gefundheit- 
Fich nicht möglich war, die Feier 
im Bethaufe zu veranftalten, To 
empfingen fie denn alle Befucher 
in ihrem Haufe, 206 Tundas St.. 
Kitchener, Ont., am Sonnabend- 
abend md Sonntag nachmittags 
und abends, am 17. und 18. Aug. 
Viele Gejchwifter und Freunde 
Rurften ihnen bei diefer Belegen: 
heit die Sand drüden und Gottes 
Segen wünfchen. Ueber 100 Gäfte 
eriehtenen, und allen wurde Kaf- 
fee und jhönes Gehäd verabreicht. 

Sm Auftrage, Korr. 





aus Kanada im MELC-Dienft. 27 
junge Leute dienen in Neufund- 
Iand als Lehrer und Kranfenjhhime- 
jtern. Das Kanadiihe Blinden- 
inftitut bittet um Helfer in ihrem 
Werk, aud) das Tbe-Sanatorium 
in The Pas, Man. Das Ailfa- 
‚Craig-Rnabenheim bittet um Spen- 
den, um die noch auf ihm Taiten- 
den Schulden zu bezahlen. Die Ar- 
beit ift don großem Segen, das 
Heim it doll, und diele Knaben 
warten auf Aufnahme, 

— Vertreter der Ausfägigen- 
miffion famen aus allen Kolonien 
Paraguay Mitte Auguit nad Fi- 
ladefia, Fernheim, um dort unter 
Dr. John Schmidts Leitung über 
diefen Miffionszweig in Paraguay 
zu beraten. 

— Die Jubiläumsfeier zum 10- 
jährigen Beitehen feierte die Ko 
lonie Volendam am 27. Zuli. Zur 
Feier waren auch Säfte aus der 
deutihen Botihaft und Negie- 
rungsbeamte gefommen. Ein Ver- 
treter der paraguayiihen Regie: 
rung Tagte in Ruffifch: Imar fet 
Bolendam 1947 gegründet or» 
den, er habe e8 aber erit 1957 ent- 
det. Die Kolonie hat gegenwär- 
tig 1,196 Einwohner. Am Tage 
war jchönes Wetter. In den An- 
ipradhen, Liedern und Gebeten 
herrjchte eine danfbare Stimmung 
und Gottvertrauen. Möchte 8 im 
mer jo jein. 

— Ein Vertreter des Wirt 
ihaftsminifteriums bon Venezu- 
ela, der für die Gründungäfeier 
von Aiuncion am 15. Auguit nad) 
Paraguay gefonumen war, landete 
in Begleitung der benezolaniichen 
Sefandtichait und von Vertretern 
de3 paraguayiichen Arbeitämini- 
jteriums und der Stica mit einer 
DE 3 in Filadelfia. Ihn inter 


effierte das Siedlungsprojeft in 
einer Trodenzone, weil er in Be 
nezuela fir die Befiedlung eines 
ähnlichen Landftriches forget. Der 
Minifter Tante, daß das Grund- 
wafler in foldhen Gebieten durch 
die Kultivierung des Bodens im- 
mer 'beffer werde. 

— 2er Chef der Wegpolizei 
Sarcia Fam am 24. Auguit zu 
einem offiziellen Befucd nad) Fila» 
delfia, weil ihn der Trans-Chaco- 
Meg intereifiert. Garcia iteht der 
evangelifhen Kirde nahe. Seine 
Frau und feine Tochter, die ihn 
begleiteten, nehören der Baptiften- 
fire in Mjuncion an. 

— Bon der Kolonie Menno aus 
nimmt die Abwanderung nad 
Bolivien zu. Sieben Familien find 
ichon dort, vier find unterwegs, 
und drei warten auf die nädı- 
ite Gelegenheit zur Mbfahrt. 

— In Witmarfum, Vrafilien, 
hat e8 geichneit. Diefes Natur- 
wunder in den Tropen wurde bon 
allen freudig begrüßt. 

— Im Bibelfeminar in Monte- 
video, Uruguay, fanden fiir eine 
Wohe Vertiefungsverfammkungen 
für Lehrer und Seminariften itat!. 
An den Abenden wurden öffent 
liche Evangelifationsverfammlun- 
gen beranitaltet. 

— Unter den Bejuchern der 
Chriltian Pre waren in letter 
Mode: B. €. Doell aus Fort 
Frances, Ont. — Gejhmw. H. Goo- 
ben, Narrow, auf der Seimreife 
von Ontario. —— Lehrer Franz 
E. Beters, der mit Familie nad) 
Winnipeg gefommen ijt und bier 
am MBG-Bibelcollege unterrich- 
ten wird. Sie werden auf BI Mar- 
tin Ave, Winnipeg 5, Man., woh- 
nen, 


(Sortfegung auf ©. 12—1) 
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Derwandte und 
S$reunde gejucht 


Es werden gefudt: 

Heinrich (Abram) Derkjen, geb. 
1909/10, aus DOrloff, Gebiet Ni- 
Tolajew, von Kindern Hilda, Frie- 
da und Sans. 

Nacob Duiring, geb. 9. Mai 
1911, und Sohn Johann, geb. 1. 
‚Oft. 1940, von Kätie, geb. Andres, 

Peter Thiegen, geb. 24. Sept. 
1926, von Mutter Katharine Thie- 
Ben geb. Braun. 

Dernhard Ranzen, geb. 1. Oft. 
1923, aus Grünfeld, Gebiet Drje- 
propetroiff, von Mutter Anna 
Danzen, 

Maria Permer geh. Wölk, ach. 
12. Mırg. 1898, und Anna Ben- 
ner, geb. 20. April 1997, aus 
Zindenan, Gebiet Saporofhje, von 
Gerhard Penner. 

Einfender: 

Dennonite Central Committee, 

Afron, Bennfolvania. 


‚Sefucht wird Eduard Blit, geb. 
1888, der 1898 don Wolhynien in 
Kanada eingetvandert ift. 

Die AHöreffe des Suchenden: 

Michel PLit, 
c/o Ahram Maffen, 
Sfoge R)., Matsaui, B. €. 


Fran Enma Martin, 424 Lip- 
ton Street, Winnipeg 1, Man., 
fucht ihren Mann Sulius Martin, 
geb. 23. April 1897 in Mogoliga. 
Lete Anfchrift: Edendorf, War- 
thegau, Tekte Nachricht 1945; und 
ihren Sohn Herbert Martin, geb. 
5. Sept. 1924 in Mifojolemka, 
BVolen. Lette Anfchrift: Eeendorf, 
Warthegau, Tegte Nahricht 1944. 

Einf.: Edmund Martin, 
10826—78 Mbenue, 
Edmonton, Alberta. 


Wer faın Auskunft über ben 
Verbleib des Albert Buchholz (&o- 
burtsdatum und -ort unbefannt) 
geben? Letter befannter Nufent- 
halt 1948 im MCE-Slüchtlings- 
lager „Schiigenhof” in Gronm, 
Germany. 

Wo befindet fi Waldemar 
Penner, Perfonalien unbekannt. 
tt im Laufe des Jahres 1949 in 
Ranada eingewandert und foll in 
GCodette, Sast., gewohnt haben. 

Ein.: Serbert 3. Miller, 
Mountain Lake, Minnefota, USW. 


Frau Margarethe Bergen, geb. 
8. Sept. 1913, Tucht ihren Mann 
DSL. Bergen, neb. 30. Zunt 1914. 
Frau Bergen it mit ihrer Tochter 
Siegrid in Rußland. Der Sefuchte 
it dom Einfender Fura nad) 
Kriegsende in Europa (Deutich- 
Tand oder Frankreich) gefehen wor- 
den, 





Ein.: Martin Beters, 
388 MeReod Ave., E.Rildonan, 
Winnipeg 5, Man. 


Awijchen 
Hoffen und Bangen 


Die Vereinbarung zwifhen dem 
dentichen md dem fowietifchen No- 
ten Kreuz, die im Mat in Bonn 
unterzeichnet worden ift, it ein 
Srumd neuer Soffnung. Was der 
Leiter de8 Suchdienftes beim Deut- 
ichen Noten Kreuz, Dr. Wagner, 
über die feitherige Surfanmen- 
arbeit mit dem fowjetifchen Noten 
Kreuz zu berichten weiß, ermittiat 
uns nod) mehr. 

Entfprecend der vereinbarten 


gegenfeitigen Unterftügung in der 
Nachforfehung nach) Vermißten bei» 
der Völker, hat die forojetifche Rot- 
Treuz-Gejelfchaft bisher auf 3,207 
Nachforihungsanträge, die ihr 
überreicht worden find, für 2,747 
Antivort gegeben, mobei in 1,205 
Fällen die Nahforfhungen zur ei- 
nem Ergebnis führten. In 830 
Fällen wurde feitgeitellt, daß der 
Vermißte in der Somjetunion ber- 
ftorben tar. In 89 Fällen Tonnte 
der VBermißte in der Sowjetunion 
ermittelt und feine Anfchrift mit- 
‚geteilt ierden. In 46 Fällen wur 
de feftgeftellt, dak die vermißten 
Perfonen aus der Sowjetunion 
entlaffen worden find, wobei die 
Entlafungsduten und die Entlaj- 
fungsländer befanntgegeben wur- 
den. Diefe Arbeit wird fortgejekt, 
und der Leiter des Suchdienftes 
beim Sowjttifchen Noten Kreuz, 
Ziejikalento, hat mitgeteilt, daß 
fein Suchdienit mit 107 Mitarbei- 
tern an den Nachforfhungen nad) 
Vermißten beteiligt ift. 

Auf Grund derfelben Verein 
Barungen vom Mai gehen auch) die 
Vernühungen um die Samilienzit- 
fammenführung weiter. Das Deut- 
ice Rote Kreuz fchiett dem Cotoje- 
tifhen Noten Kreuz möchentfich 
100 MuSreifeanträge nad) Mos- 
Tau, die mit Yamilienmitgliedern 
ungefähr 250 Berfonen umfaffen. 
Beide Note - Kreuz - Sefellfchaften 
haben vereinbart, fich bei ihren Ne- 
gierungen fir die Nepatriierung 
der PVerfonen einzufegen, „die in- 
folge de8 Smeiten Weltkrieges au- 
Berhalb der Grenzen ihrer Seimat- 
Tänder geraten find“. Auf diefe 
Vereinbarung, die bewukt das 
heitfe Broblem der Stantsangehö- 
tigfeit unberüdfichtigt Yäßt, ftüßen 
fi) die Anträge, die das DN.N. 
jeßt möchentlih nad) Moskau 
johikt. Im Sumi find bereits auf 
Grund diefes Verfahrens 139 Per- 
fonen aus der WSSR. in die 
Yundesrepublif eingereift. 

9. Roemmid,, 
in „Vol auf dem Wege”. 


Abbetsford, B. €, 


Safob Shmors, Winnipeg, und 
Herm. Schmors, Hepburn, Sask., 
befuchen hier ihre Mutter, Witve 





"Salob Schmor, die Schon chliche 


Sahre gelähmt it und fich im Cot- 
tage-Sofpital befindet. 

Diaak I. Braun, PRräfident der 
MSA.-Motorengefellihaft, fit von 
einer -25,000-Meilen-Weltreife zır- 
rüidgefehrt. 

Ernst Reimer, Sohn von A. 8. 
Reimer, hat eine Anitellung als 
Lehrer in Vaie Verte, Neufund- 
fand, angenommen. Er ift ein Ab- 
fofbent de3 M.E.S, hier und der 
BC. -Univerfität und des „College 
of Education“ in Vancouder. 

ES reichten fi) die Hand fürs 
Zeben Harvey A. Thiegen, Sohn 
von A. $. Ihießen, ıınd Lois Anz 
Arthur. Der Bruder des Bräuti- 
gams, Prediger Abe Thieen, und 
Gattin, von Olympia, Bafhing- 
ton, und Schweiter, Fr. S. But: 
Ier, Dalmeny, Sast., waren zur 
Hochzeit erfchienen, 

Sifberhodizeit Hatten Peter W. 
Kehlers, Pred. Hugo Scheffler 
diente mit einer Anfprade. Fran 
Kehler wurde von ihrer Kugend- 
freundin, Frau John Nickel, Sorn- 
dean, Man., die zum Feft erichie- 
nen war, überrafcht. Shre drei 
Kinder Maren zugegen. Sohn 
Barry war bon Winnibeg gefom- 
men, Ihre Grüne Hochzeit war am 


10. Sun 1932 nahe Gretna, Dan. 
Bor 5 Fahren find fie hergezogen. 

Sohzeit hatten in der Metho- 
diltenfirhe in Sumas, MWafh., 
B. 2. Edwards und Lora Mary 
Sören, Tochter von George Gör- 
gen, hier wohnhaft. 

Pauline Veters, Tochter von 
d. A. Peters, gewann ein Stipen- 
dium bon #200. Sie ift mit 94 



































Prozent die befte Studentin der 
Höheren Schule in Mbbotsforo. 
Sie wird 2 Jahre die B.C,-Uni- 
verfität befuchen und 2 Sahre als 
Krankenjehweiter im Sofpital Ter- 
nen, 

Ronald Neimer, 18, Sohn von 
Wr. Neimers, hier wohnhaft, der 
als „Slagman“ Anjtelung anı 
Sohtveg hatte, wurde bei ber Ar- 
beit bon einem Auto angefahren 
und Tiegt mit gebrochenen Bein 
und inneren Verlegungen im 
Rangley-Sofpital. 

Seit einigen Wochen Haben mir 
warmes Sommerivetter mit viel 
Sonnenschein. 

—Rorr. 


Port Rowan, Ont. 


Der Serr fhlägt Wunden, aber 
er heilt wuch. Er macht Feine Keh- 
Ter. So war e8 bei Gefchwifter Ko- 
hann Reimer, als ihe Sohn 
Sohnmp am 19. Aura. vom Traf- 
tor fiel und etliche Stunden fpä- 
ter ftarh. Am 22. Aug. war da8 
Begräbnis, Welt. $. Wichert, Bine- 
Iand, Ont., hielt eine ehr ernfte 
Anfprache. Schweiter Soh. Rei 
mer war zu ber Zeit des Ungfüds 
in Toronto im Hofpital. Sie wur- 
de glei geholt, aber als fie nach 
Haufe Fam, tmar ihr Nunge fchon 
tot, Sie it noch immer ziemlich 
Teidend, 

Bir hatten um 24. Aug. einen 
fohönen Negen. € war auch fehon 
3temlich troden. Die Getreideernte 
tar hier fehr aut. Weizen gab e8 
bis 50 Bufhel, Safer bis 60 Burher 
dom Here. Die Tomaten haben 
eine Krankheit. Die Maisfelder 
Stehen ehr aut. ivfen danf- 
bar fein für all das Gute, das der 
Herr 1m jchenft. 

ch wünfhe den Schriftfeiter, 
dem Perfonal forwie allen Lefern 
des Serrn Segen. 





—orr. 





Hochzeit 
in Esaldale, Alberta 
Wir Teen in 1. Mofe 2, 18: 
„Und Bott frac: Es ift nicht 
aut, daß der Menfch allein feiz ich 
will ihm eine Behilfin machen, die 
um ihn fei.” Diefes Mort gilt wc 
heute noch. Die Braut war ©o- 





phie Siemens, Tochter der Gefchm. 
Safob Siemens, Coaldale, Alta., 
und der Bräutigam war Heinz 
Gropklaus, Lethbridge, Glied der 
deutfchen VBaptiftengemeinde, bie 
fi) die Sand fürs Leben reichten. 
Die Hochzeit war Sonntag, am 
18. Auauft, im MLG-Bethaufe 
hier in Coaldale. Pred. Siemens, 
Vater der Braut, hieß alle Ver- 
fammelten herzlich voillfommen. 
Alle Glieder der erwähnten Bap- 
tiitengemeinde und der örtlichen 
MBG waren geladen. Der Ge- 
meindeleiter, Pred. D. Bankrag. 
jpradh in Englifh über Matthäus 
7, 24—27. Er betonte zwei Saupt- 
gedanken: 1. Das Haus, da fiher 
steht, Hat einen Eigentümer, der 
tweije ift und nad) Gott fragt md 
mit Gott regnet. Wenn Prüfun- 
gen im Eheleben Tommen braucht 
e3 nicht zu wanfen, denn e8 ift anf 
dem Zelfen Sefus gebaut. 2. Das 
Haus, das fällt, oder die Ehe die 
fcheitert, ift eines, das nicht auf 
diefen Felfen baute, fondern auf 
Sand; Eheleute, die wicht nad) 
Sott fragen und fich felbft Icben. 
Venn dann Stürme der Anfeh- 
tungen und ZTeübjal Zommen, 
icheitern fie; da8 Saus auf fchroa- 
hen Grund gebaut, fällt Der 
Sängerhor brachte ein englisches 
Lied. Pıed. 3. Siemens fprad) 
über 1. Kor. 13, 13: „Nun aber 
bleibt Glaube, Soffnung, Liebe, 
diefe drei, aber die Liebe ift die 
größte unter ihnen.” 

Das Wort zeigt drei Lichter für 
das Eheleben, die fihher führen: 
1. Das Licht der Glaubens: Ohne 
Glauben it e8 unmöglich, Gott 
aut gefallen, Glaube einfach jeder 
Tag, alaube, wenn’s aud) ftirmen 
mag. Alle Dinge find mögkid, dem, 
der da glaubt. 2. Das Koffnungs- 
licht: Viele Hoffnungen merden 
auch im Eheleben nicht in Er- 
Füllung achen. Die Hoffnung auf 
Sefus Chrijtus Takt nicht zufchan- 
den werden. 3. Das Liebeslicht: 
Diejes ift das größte, Viele Ehen 
icheitern an Lieblofigfeit. Lebt für 
Gott und nicht fir euch ferbft, 
denn anders Fönnt ihr Fein Segen 
fein. Darauf jang der Chor das 
Zied: „So nimm denn meine 
Hände.“ Pred. Siemens vollzog 
die Trauhandlung. Rad) Anbetung 
und Sürbitte ging das neuber- 
mähfte Paar hinaus, während die 
Gemeinde fang: „Beju geh’ bor- 
an...” Alle Gäfte wurden zum 
Hodhzeitsmahl geladen; e8 ivaren 
480 Berfonen erfdienen. 

Bm Nuftrage bon einen ge- 
fchrieben, der dabei tvar. 


Streiflichter 
von der Weltkonferenz 
aus der Weitdentihen Preife. 

Bei dem abendlichen Empfang 
dur, die Gtadtverwaltung be- 
grüßte Oberbitrgermeifter Slot die 
Repräfentanten der Mennoniten. 
Karlsruhe, das fi) immer mehr 
zu einer Kongreh- und Ausftel- 
Tungsftadt enticele, fei ftolz, ei- 
nen Weltkongreß mit Teilnehmern 
aus fo vielen Nationen zu beher- 
bergen, fagte er und erinnerte 
dankbar un die große Hilfe, die 
Deutchland in den Hinter uns Tie- 
genden fehiweren Jahren durch, die 
Mennonitenfpeifung zuteil tourde, 

BVrofeffor Uneuh, Karlsruhe, 
dankte für da3 gewährte Gaftrecht. 
Das Treffen folle feine Selbft- 
empfehlung, fondern eine Selbft- 
verpflihtung zur Nächitenliebe 
fein, denn die Mennoniten fühlten 





fih mit allen Menfchen der Erde 
eng berbunden. Arch Tagungs- 
präfident 9. S. Bender, Gofhen 
(USW, ud Ulrich) Sege, NReut- 
Iingen, gaben der Zreude über die 
Liebenswirdigfeit AMusdruc, die 
in unferer Stadt den auswärtigen 
Gäjten entgegengebracht werde. 

Ein Numdgang durd) Die 
Schwarzwaldhalle and durch die 
Stadthalle, in deren Räumen die 
viefen Einzeltagungen fHattfinden, 
zeigte geitern bereits die Memto- 
niten bei eifriger Tätigfeit. Befon- 
derem Sutereffe diirfte die in der 
Schwarzwaldhalfe errichtete Hifto- 
vifche und aktuelle Ausstellung 
begegnen. Große Tafeln zeigen die 
Wandertvege der Mennoniten, ihre 
Berbreitung und Miffionsgebiete. 
0to8 amd Skizzen machen mit 
dent jeßigen Zeben der Gemeinden 
in PRaragıray umd Wenguay be- 
Tannt. 


Eine befondere Tafel ftelft die 
Fiddentfchen Gemeinden dur, bei 
denen die Monferenz zu Gaft it. 
Man befindet fich, To zeint die Ta- 
fel, auf altem, Hiftorifchem Rümp- 
ferboden, auf dem noch Heute ziwi- 
Shen Bobenfee und Main iiber 40 
Heine Mennonitengemeinden mit 
einer Gefamtzahl bon rund 6,650 
Mitgliedern vorhanden find, Die 
Gruppe im hadiih-würktembergi- 
fchen Raum zählt 15 Stadt- umd 
Zandgemeinden mit etva 1,500 
Mitgliedern. Die meiften mohnen 
auf dem Lande, oft anf Pacht. ımd 
Eigentumsgütern, die du und dort 
fchon feit Generationen von den- 
jeden Samilten bemirtfchaftet 
werden. Unter diefen Höfen find 
befonders der Lamıprehtshof und 
der Bahenhof bei Karlsruhe zu 
nennen.” der Regel verfammeln 
fi) die Ladiid-witrttembergifchen 
Mennoniten zu ihren Gottesdien- 
jten in den Städten, wie 3. B in 
Karlsrune-Durlah. Zu den ange- 
stellten Reifepvedigern gehören UL- 
ri Sege (Reihen bei Sinsheim) 
und Adolf Schnebele (Rarlsruhe). 
Der Verband hat feinen eigenen 
geiftigen Mittelpuntt im Bibel. 
heim Thomashof bei Karlsrube- 
Durlad, der von einem „Britder- 
tat” gefeitet md verwaltet twird 
und zugleich wuch den Mittelpuntt 
der Diafonienrbeit bildet. 








Sau Maria Ianzent, 


meine liebe Mutter, farb am 18. 
Suli 1957, morgens, plöglich im 
Reamington - Diftrift - Memorial- 
Hofpital. Sie war 69 Jahre alt, 
ftammte aus Rufland, und hatte 
27 Sahre hier in Leamington ge- 
wohnt. 

Sie Hinterläßt mich, ihre Tod- 
ter, 1 Schweiter in Ruklamd, Briu- 
der John Matthies in Kithener 
und Bruder A, 3. Matthies, ©os- 
field, North. 

Die Begräbnisfeier war am 20. 
Sul, nadmittag, in der Dak- 
Street-Rirdhe der Verein. Menno- 
nitengemeinde, umd Weltefter N. 
N. Driedger diente, Sie wurde 
auf dem „Evergreen-Memorial"- 
Triedhof beerdigt. 

Helene Zangen, 
59 Marlborough St. W, 
Reamington, Ontario. 


P. ©.: Ich Bitte Ontel Zohann 
Sanzen, Needley, Malif., und On- 
tel Dietr. Janzen, Rioganı Falle, 
mir ihre genauen Anschriften zu 
Ihiden. (Zall3 die beiden Onfelg 
diefes nicht Tefen, Fönnen andere 
&& ihnen bitte fagen. — Red.) 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





ALLA ALL LALL/L/L// 


Langschlaefer 


Was, du liegst noch im Bette? 
Geschwind, geschwind! 

An alle Scheiben pochi der Morgenwind; 
im Garten. blüht ein neuer Mohn; 

die Sonne scheint drei Stunden schon. 
Der Kuckuck ruft vom Walde her 

ein dutzendmal und mehr: 


Kuckuck! Kuckuck! 
Die Häslein springen, 
die Vöglein singen, 


und alles läuft und lacht um die Wette. 
Nur unser Hänschen liegt noch im Bette. 
Geschwind, geschwind! Heraus, heraus! 
Erfähr®’s der Fritz, er lacht dich aus! 





Feurige Kohlen 
Erzählung von Walter Dinger 


Etwas abseits vom Dorf lag der 
Seehof. Von ihm schlängelte sich 
ein Weg, der so schmal war, daß 
zwei Radfahrer kaum einander 
ausweichen konnten, durch die 
Aecker und Wiesen des Seehof- 
bauern. An seinem Anfang mußte 
man das breite Hoftor der Bauern- 
wirtschaft durchfahren. Am Ende 
dieses Weges lag die Badestelle 
am See. 

An den heißen Sommertagen 
sausten, wenn sie kaum die Schul- 
taschen in die Ecke geworfen hat- 
ten, Dutzende von Jungen durch 
die weitgeöffneten. Hoftore über 
den Hof hinweg,. auf _dem..etwa 
drei Kilometer langen Wege nach 
dem See. Kleine Gruppen zu Fuß 
stampften hinterher. Der Weg war 
aber manchem Jungen zu schmal. 
Dieser und jener wich eine oder 
gar mehrere Fußbreiten von ihm 
ab und dachte nicht, daß da eine 
Stelle Korn, an anderer Stelle Rü- 
ben oder Kartoffeln niedergetreten 
wurden. Den Seehofbauern ärger- 
te das. Mehrmals hielt er die Jun- 
gen an und ermahnte sie, daß sie 
doch Achtung vor dem wachsen- 
den Brot haben müßten. Sie hör- 
ten auch seinen Worten zu, es wur- 
de auch eine Zeit besser; aber 
dann wurden die Verwüstungen 
wieder schlimmer. Der Weg hatte 
schließlich die doppelte Breite. 

Da war dem Bauern das Maß 
voll. Eines Tages, als die Jungen 
wieder zum Baden fahren oder 
laufen wollten, fanden sie den Weg 
über den Hof versperrt. Das Vor- 
der- und das Hintertor waren zu- 
geschlossen. Alles Rütteln, Rufen 
und Schreien half nichts. Einige 
Tungen schickten sich an, über das 
Tor hinwegzuklettern; aber da 
fuhr der losgemachte Hofhund 
wütend, bellend und zähneflet- 
schend auf sie zu. Es blieb ihnen 
nichts anderes übrig, als wieder 
zurückzuklettern . 

Nun mußten die Jungen den 
dreimal so langen Weg auf der 
Landstraße zurücklegen, um zu 
ihrer Badestelle zu gelangen. 

Am nächsten Tage, meinten sie, 
wird das Tor schon wieder geöff- 
net sein. Der Bauer ist wohl ver- 
reist gewesen, da hat er eben ab- 
geschlossen. — Als die Jungen 
aber am andern Tag zum Baden 
fuhren, standen sie wieder vor ver- 
schlossenen Toren, und am näch- 
sten und übernächsten Tage auch, 


und-sie wußten, daß der Bauer 
auf dem Hofe war. Da meinten 
sie: „Das geht nicht so weiter!” 
In der Pause standen sie auf dem 
freien Platz unter der großen 
Dorflinde beieinander und berat- 
schlagten. Schließlich sagte Klaus, 
ein stämmiger 13jähriger Bub: 
„Ich will euch mal was sagen. Der 
Seehofbauer ist ja Kirchenvorste- 
her. Er will ein frommer Mann 
sein. Aber richtig ist das nicht, was 
er macht. Läßt uns in der Glut- 
hitze den weiten Weg machen und 
steht schließlich noch hinter der 
Gardine und lacht sich eins, wenn 
wir uns da abstrampeln.” 

„Das er so boshaft ist, glaube 
ich nicht”, meinte Fritz Hübner. 
Er. war. ‚ein ‚schmächtiger, blasser 
Junge; aber Angst zeigte er vor 
den Großen niemals. 

„Nein, das traust du ihm na- 
türlich nicht zu, weil’s dein Or- 
kel ist!” riefen die anderen Jun- 
gen. 

„Ach, deshalb nicht. So ist er 
nicht”, meinte Fritz. „Er ist na- 
türlich ärgerlich, weil wir ihm sei- 
nen Roggen, die Kartoffeln und 
die jungen Rübenpflanzen zertre- 
ten haben.” 

„Du: mußt ihn ja immer in 
Schutz nehmen!” rief empört Han- 
nes Havekost, trat dann dicht vor 
Fritz und sagte dann weiter: „Du 
kannst uns allen aber einmal zei- 
gen, wie gut du zu deinem Onkel 
stehst. Du: gehst eben zu ihm hin, 
sagst ihm, daß wir uns von jetzt 
an vorsehen wollen, und er soll 
uns den Weg wieder freigeben. 
Morgen gibst du uns Bescheid.” 

Fritz nahm den Vorschlag an. 
Als er aber am andern Tag wie- 
der vor seinen Kameraden stand 
und sie ihn fragend anschauten, 
sagte er: „Er macht die Tore nicht 
auf. Er sagt, daß er uns oft genug 
vermahnt hat, und es hat nichts 
geholfen.” 


„Da sieht man, was mit dir und 
deinem Onkel los ist!” schrie 
Hannes Havekost. Die andern 
Jungen schimpften durcheinander. 
Manche drohten sogar Fritz mit 
der Faust. 

Dann wurde es still; denn Han- 
nes wollte einen Vorschlag ma- 
chen. „Also”, sagte er, „das ha- 
ben wir uns lange genug gefallen 
lassen. Auf dem Seehof stehen sie 
in dieser Jahreszeit immer Punkt 
fünf Uhr auf. Morgen früh um 
vier Uhr seid ihr alle im Sechof. 
Wir hängen dem Seehofbauern 


beide vorderen Torflügel aus den 
Angeln und werfen sie in den 
Fluß. Da kann er dann hinterher- 
schwimmen und sie sich holen. 
Alle müssen aber da sein; denn 
die Tore sind schwer. Wie ihr 
euch aus euren Schlafkammern 
herausschleicht, ist eure Sache.” 

„Das dürft ihr nicht tun!” rief 
Fritz dazwischen. 

„Wenn du Feigling nicht mit- 
machen willst, kannst du zu Hause 
bleiben!” schrie ihn Hannes an. 

Manch einem von den Jungen 
gefiel die Sache nicht so ganz. 
Es stiegen ihnen Bedenken auf. 
Wie sollte man es fertigbringen, 
daß der Hund nicht anschlug? 
Ob man die schweren Torflügel 
auch aushängen könnte? Was soll- 
ten sie machen, wenn der Bauer 
hinter ihren Streich kam? Aber 
keiner wollte sich von Hannes 
„Feigling” schimpfen lassen, und 
darum sagten sie alle zu. 

Fritz fand am ganzen Nachmit- 
tag keine Ruhe. Es mußte doch 
ein Weg gefunden werden, um die- 
sen Streich, der schlimme Folgen 
haben würde, zu verhindern und 
Onkel Wilhelm auf eine andere 
Weise umzustimmen. Der Onkel 
hatte ja schließlich recht; aber 
daß er nun so hart war und ihnen 
den Weg versperrte, das war doch 
auch nicht richtig. 

Auch noch! am Abend war Fritz 
ganz ratlos. Bevor er seine Kerzen 


löschte, um zu Bett zu gehen, fiel 
sein Blick auf den Kalender. Da 
stand das Wort von den feurigen 
Kohlen, die man auf das Haupt 
des Feindes häufen kann, wenn 
man Gutes tut. Nun ja, so ein rich- 
tiger Feind war ja Onkel Wilhelm 
nicht; aber mit den „feurigen 
Kohlen” könnte man es doch ein- 
mal versuchen. Aber wie? 


Fritz hatte wenig geschlafen, als 
er sich kurz vor vier Uhr aus dem 
Haus schlich. Verschlafen traf ein 
Junge nah dem anderen vor dem 
Sechof ein. Hannes war natürlich 
da und weitere fünf Jungen; aber 
ein paar fehlten doch noch. Sie 
hatten nicht aus den Federn ge- 
funden. Zunächst hielten sie sich 
hinter einem Holunderbusch ver- 
steckt. Die Jungen fröstelten. Im- 
mer dichter fielen die Regentrop- 
fen: 

Als dann keiner Mehr kam, sagte 
Hannes: „Es wird eine schwere 
Arbeit sein, aber wir werden es 
schaffen.” Da gingen die Jungen 
auf das große Tor zu, Hannes 
warf dem Hund ein großes Stück 
Fleisch hin, auf das er sich gierig 
stürzte, wobei er keinen Laut von 
sich gab. Die Jungen fingen schon 
an, das Tor aus den Angeln zu 
wuchten. 

Da blickte Fritz auf und sah 
auf dem Hof einen hochbeladenen 
Wagen mit Heu stehen, den der 
Onkel, weil es zu spät war, nicht 
mehr abgeladen hatte. Unaufhör- 
lich rieselte der Regen auf das 
Heu nieder. Da fuhr es Fritz wie 
ein Blitz durch den Kopf: Feurige 
Kohlen! Feurige Kohlen! 

Es fing stärker an zu regnen. 
Das Heu wurde naß. Fritz wußte, 
wo der Heuboden war. Da stan- 





Sommerferienlager in Burwalde bei Winkler, Man. 


























Schnecke im Haus 


Schneck, Schneck, komm heraus, 
komm heraus! 

Es kommen zwei mit Spießen, 
die wollen dich erschießen. 

Es kommen zwei mit Stecken, 
die wollen dich erschrecken. 
Werfen dich in’'n Graben, 
Jressen dich die Raben. 

Hol’ ich dich heraus, 

jrißt dich dann die Maus. 








den auch Heugabeln in der 
Scheune. 

Inzwischen hatten die Jungen 
schon einen Hoftorflügel aus den 
Angeln gehoben. 

Da sprang Fritz auf Hannes 
zu: „Laß sein, nicht weiter- 
machen! Ich weiß was! Wir wol- 
len dem Seehofbauern das Heu 
ins Trockene bringen. Das hilft 
mehr, als wenn wir ihm seine Tore 
in den Fluß werfen.” 

„Blödsinn!” zischte ihn Hannes 
an. Aber die andern Jungen hatten 
Fritzens Vorschlag gehört und fin- 
gen an, das Fuder Heu abzuladen. 
Schließlich faßte Hannes auch 
knurrend zu. Lautlos schafften 
die Jungen. Weit über die Hälfte 
des Fuders war auf dem Heu- 
boden aufgestapelt. 

Da rief eine Stimme über den 
Hof: „Was geht denn hier vor?” 
Bald darauf stand der Seehofbauer 
im Regen vor den Jungen. Es plät- 
scherte schon aus allen Gossen. 

„Wir wollten dir das Heu ins 
Trockne bringen”, sagte Fritz. 

„Und da seid ihr so früh auf- 
gestanden?” 

Die Jungen schufteten weiter, 
ohne aufzusehen. 

„Nun geht aber in die Schule, 
ihr Einbrecher! Den Rest schaffe 
ich schon selber. Was ihr doch für 
eine gerissene Bande seid! Den 
Torflügel hängt ihr aber noch ein! 
Ist mir nicht ganz klar, warum 
der los mußte!” 

Die Jungen gingen davon. Der 
Lehrer hatte an ihrer Verschlafen- 
heit keine Freude. 

Mittags lauerte Onkel Wilhelm 
dem Fritz auf und nahm ihn mit 
in die Stube. So leicht ließ der 
Bauer die Sache nicht hingehen. 
Hinter dem Heuabladen mußte 
doch etwas stecken. Fritz mußte 
Farbe bekennen, und da gestand 
er dem Seehofbauern den Plan. 
Der klopfte ihm auf_die Schulter, 
nachdem er zuerst mit dem Fin- 
ger gedroht hatte, und sagte nichts 
weiter. 

Am andern Tage waren die 
Hoftore geöffnet. Flinke Räder 
sausten hindurch. Aber einer gab 
auf den anderen acht. daß er kei- 
nen Fingerbreit vom Wege abkam. 








Das linke Bild zeigt die Arbeiter zusammen mit dem Lagerleiter John Boldt (hinten, rechts stehend). Auf 
dem. Bild in der Mitte sind einige Jungen mit ihren Bostelarbeiten zu sehen, die sie im Lager selber angefer- 
tigt haben. Unter schönen schattigen Bäumen ist man auf dem rechten Bild unterwegs nach Palästina, wenig- 


stens mit dem Stock auf der Wandtajel (Unterricht in biblischer Geographie). 


Einges. von John Boldt. 
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Die Offenbarung Johannes 
7. Vortrag (2. Teil) von Bred. U. H. Unruh im MBG-Bibeleolfege 


Aber der Herr Ielus in feiner Gnade det uns nicht nur unfern 
Mangel auf, jondern er geht mit uns einen Schritt weiter und gibt die 
Anregung zur Venderung der Sahe. Er jagt Hier ganz einfach: „Be- 
denfe, wovon du gefallen bift.“ Die erite Anregung zur Nenderung ge 
ichieht dadurch, daß er ihn auffordert, einmal nadhyzudenfen. Ein Vater 
iagte einmal zu mir: „Mein Abraham fängt an zu denfen.” Und der 
verlorene Sohn, der nur nad) feiner Luft gelebt hatte, fing an nachzut= 
denfen, „Da fchlug er in fi.” Er kam zu fich, da ht e über das, was 
der Vater hatte, nachdem er alles mitgenommene Gut verbracht hatte. 
Die Erinnerung an den Vater hatte er nicht verprafien fönnen; diefes 
große Gut war ihm geblieben. Das wurde der Anknüpfungspunft Got- 
tes, um den Jungen nad) Haufe zu bringen. 

Der Serr rief dem BVoriteher zu: Bedenfe! Denfe einmal 
darüber nad), in welcher großen, herrlichen Stellung du einmal mitten 
unter den Brüdern warft. Gedenfe an die Zeit, al3 du Bruder un 
ter ihnen warft, nicht bloß Vorfteher und Zeiter; du warft Bruder, 
amd jedermann freute fich deiner Bemeinichaft. Man war dir aeyen- 
ütber offen, weil du die Brüder Liebtejt. Du hatteit in dir dei Troft‘des 
Heiligen Geiites ütber deine Liebe, itber deinen Wandel, und ütber dein 
Wejen. Dir !hatteft Fein Gefühl, dab id etwas wider dich habe. Nett 
fege dich einmal bin md denke dariiber nach, wovon du gefallen bit. 

Auch toir müfen Stunden in unferem LXeben haben, wo wir uns 
von nenem orientieren. Ih möchte diefen Gedanken Alluftrieren. Ihr 
geht einen Weg und iverdet iiber die Richtung unficher. Ihr bleibt ftehen, 
ichaut zuriick, und font: Bon vo Fam ih? — Bon dort! — Und wohin 
acht der Weg? — Der geht dorthin! — Ich wollte eigentlich dorthin 
gehen; ich mu alfo nach recht? abbiegen. So orientieren wir uns auf 
ımferen Wegen. Es gibt Stunden im geiitlihen Leben, in denen wir ung 
neu über unjer Chriitentum orientieren miüffen. „Haben wir im Ser- 
zen herzliche Liebe? Lieben wir die Menfchen?“ Oper Tiebe ich in all 
meiner Mrbeit nur mich? Liebe ich die Kdec? Liebe ich vielleicht nur 
die Sache? Dder Tiebe ich wirklich den Herrn Sefus? Liebe ich feine 
Gemeinde? Tiehe ih die Welt, wie nejhrieben iteht: „Alfo hat Gott 
die Welt geliebt.” Bedenken wir do: E3 geht fodiel produktive Ar- 
beit berloren, tvenn twir erit auf dem Sterbebette dnritber naddenfen 














werden, ob wir in der richtigen Liebe ftehen. E8 it doc} befler, wenn] 





quält, daß ich hingehe und befenne, oder ob ih Reue darüber be 
fomme. Jakobus fpricht zu der Gemeinde von der Reue, und da fagt 
er: „Seid elend, traget Leid und meine.” Neue, ein wirkliches Gefühl 
der ZerfnirichtHeit darüber, dab ich jo wenig lieben fann, meinen Hei- 
land jo wenig liebe, die Brüder fo wenig liebe, die Welt jo wenig liebe 
der Beziehung, da ich Tie retten will, und meine Feinde nicht Tiebe. 
e Sere Sefus faat: „Ziebet eure Feinde” und erflärt auch, iwie wir 
fmacen fönnen: Wir follen fir fie bitten und ihnen wohltun uf. } 
a fehlt es! Deshalb wünjche ich, daß Gott ung Gnade jhenfen möchte, 
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über alle Sieblofigkeit Neue zu tragen. Vieleiht bringt man das for- V/ 


mell in Ordnung, was man verihuldet hat, aber geht aufgerichtet fei- 
nen Weg, zeigt die Falte Schulter, und it mit fid felbit beichäftigt, 
aber man hat feine wirkliche Neue darüber, daß man zum Bmie- 
jbalt Anlah gegeben hat, dab man nicht geliebt Hat. Der Herr jagt: 
„Zu Buße.“ Wenn der Sohepriefter durd) feinen Heiligen Geift einmal 
einem Menjchen fagt: „Tue Buße“, dann gibt er mit diefem Worte 
auch die Befähigung zu Viefer Neue und zu diefer Siunesänderung, 
Man muß das nur aufnehmen und fangen: „Herr, wenn du faaft, ich joll 
Buße tm, meinen Sinn ändern und Neue haben, dann verleihft du 
auc) die Kraft. Dann erwarten wir von dem Seren, daß er die Rene 
in ans innerlich durchfüihre. So gab der Serr den Tadel mit Anregung 
zur Beflerung. 

Dann gibt der Herr fofort volles Licht: „Und tue die erften Werke.” 
Vegnügen toir uns wicht mit dem Gefühl der Neue, begnügen wir uns 
nicht dantit, daß twir den Sim ändern und jagen: Das ift nicht rich- 
tig; ich muß anders denken! Es muß die Buhe im Werfe vollendet 
werden. bi 

Wenn eine Gemeinde eine Neibelebung hat und au den Sinn 
ändert, und durch die Verenntniffe zeigt, daß fie den Sinn geändert 
hat, rd wenn die Semeinde dann aud) fitt und weint, aber es kommt 
nicht zu dem neuen Leben, zu den neuen Werken, zu den eriten Werfen 
der Liebe, dann it man fteefengeblieben; dann ift man an irgendetwas 
bängengeblieben. ES muß zum neuen Werk kommen. Darum jagt der 
Herr: Gedenfe! Tue Vußel Tue die erften Werke! Zange mal wieder 
jo an, wie dit am Anfang twarit, als du befehrt wurdejt! 

Tas fit Feine Stleinigkeit, befonders bei Menfhen, bei denen der 
Bilfensitolz ftarf entividelt ijt. Für einen ungelehrten Menjchen ift e3 
oft Leichter, fich zu beugen und Hinzugehen und neu anzufangen, als für 
einen gelehrten Menjchen. Das Wilfen birgt Gefahren in fich. 

Der Serr jagt: Gehe bin und tue die eriten Werke. Wenn dur das 











tiv mitten im Leben! einmal darüber nadfinnen. Sch habe von einen & nicht tun twillft, dann werde ich Fommen nd den Leuchter pon der Stätte 


Manne gehört, der hat an feinem Sterbebette eine ganze Reihe von 
Menjchen gehabt, mit denen er etwas in Ordnung bringen mußte, 0D- 
mohl er ein bedeutender Bruder war. Gefämpft für das Necht, Gerech- 
tigfeit gebt und gefordert, aber die Liebe verlegt. E3 kommt zulegt 
barauf an, ob wir in der Liebe find. 

Die erite Anregung zur Veflerung ift, daß der Herr uns anleitet, 
darüber nachzudenken. E3 var ja der Herr Sefus, der mit dem Manne 
brach, und nicht Gott vom Sinai; e8 war der große Hoheprieiter. Ihr 
Kinder Gottes, wenn ihr daS erlebt, dah der Serr auch euch einmal 
zeigt, wer ihr Faktiich feid, dann vergeht nicht: E3 fit der Hoheprieiter, 
der uns das zeigt, und ung in eine ganz andere Richtung bringen will. 
Wir wollen ung die Zeit nehmen, einmal dariiber nahzıdenten, ob wir 
in unferer Arbeit in der Liebe ftejen, von der er hier Spricht. Dariiber 
müffen wir nachdenfen, ob fich bei uns eine Wenderung vollzogen hat, 
feit der Zeit, als wir in aller Einfalt in die Gemeinde famen, in die 
Semeinihaft der Kinder Gottes traten, in aller Einfalt mit den Brit- 
dern berfehrten, herzlich Tiebten, bi3 heute, da wir bielleicht mehr, Wiffen 
haben, mehr Erkenntnis, mehr Theologie, vielleicht tiefere Auffajfungen 
bom Leben, und wielleicht einen tieferen Gerechtigfeitsbegriff "haben. 
Sat fih in ung fei# der Zeit der Verehrung 5i8 heute eine Menderung 
vollzogen? Ieder frage fih: Vin ih nody; der einfältige Menich, der ich 
einmal war, als ich befehrt wurde? Das tft die Frage, die wir nicht 
umgehen fünnen. Wir fönnen nie richtig Lieben, wenn wir aus der Ein- 
falt fallen. Gadenfe! — Und Gott gibt uns ja Jolche Stunden, da wir 
dariiber nachdenken fönnen, Gott fei Dank dafür, dak der grohe Hohe- 
priejter den Anknitpfungspunft bei uns findet, daß wir noch nachdenken 
fönnen. 

Er fagte den Vorfteher: „Bedenfe, wonon dur gefallen bilt.” Glaube 
nicht, daß du noch immer jo auf der Bahn ftehit, die dur mal von An- 
fang an eingefchlagen haft; du bift gefallen, du Ttehit niedriger, als du 
Früher ftandeit: Dur ftehft in’ den Mugen der Zeute höher, aber fattifch 
tor mir jtehit dur niedriger, als du einmal ftandeit. Dann ruft er aus: 
„Tue Buße und tue die eriten Werfe.“ Das zweite, wozu er ihn anregt, 
iit der Borfchlan einer Sinnesänderung. Er foll einmal umdenfen md 
ummollen. Denfe einmal um! Das ilt nicht ja Leicht aejcheben. 

Alsunfere Brider von Rußland hierher famen, hätten fie am lich 
ften die alten Werkzeuge mitgebradht und hätten hier nach der früheren 
Gewohnheit gewirtichaftet; aber fie mußten umdenfen. Manchen kam 
das verfehrt vor, mas die Rente hier taten, fie hätten aerne anders ae- 
wirtichaftet, aber fie mußten umdenten. Wir alle müffen von Beit zu 
Zeit im Leben umdenfen. Und num gilt e8 ach auf geiftlichen Boden 
dasjelbe zu tn. Der Serr Scfus jagt: Mendere einmal deinen Sinn: 
babe nicht bloß das Recht und die Serechtiafeit und die Lehre im Auge, 
habe das reine Leben der Liebe im Auge, ändere deinen Sinn. 

Aber Buße it nicht mr Sinnesänderung in dem, Sinne, daß wir 
umdenten. Buhe ift mit einem tiefen Gefühl der Neue verbunden. Ich 
habe manchmal im Leben nefehen, daß Reute weinen, und nicht biel 
dahinter war; aber ich Ihäbe jeden glücklich, der einmal richtig über fich 
jefber weinen fann. Ich wünsche mir, und wünfche es auch euch, daß 
Gott ung über jede Lieblofigfeit in unjerem Leben ein tiefes Gefühl der 
Rere geben würde. E3 iit ein Unterichied, ob ich Gewiffensbifie über 
das vergangene Zeben habe, daß mich da8 Gewilfen fo plagt, ftraft und 

















ftoßen, Dur wirft dann aufhören, unter den fieben Reudhtern eine Ge- 
meinde zu fein. Selbitveritändlich wird er nach dem Umftogen Diefeg 
Leuchters einen anderen hinitellen; das it ja fein Prinzip. Deine Ge- 
meinde wird verfchtivinden. Das it auch geihehen. Die Gejhihte von 
Ephefus bejtätigt e8. Die Gemeinde zu Ephefus hat für die veihte Rehre 
acfämbft, dak cs fogar BIS zu jener berühmten Räuberfynode (449 A.D.) 
Tan, aber dann it Eph) ein Drt geworden, wo im Umtfreife von fieben 
Meilen feine Chriften zu finden find. Der Leuchter ift in der Gefchichte 
ganz ma 

Unf: 
ihnen ihre 
















t bemüht, die Menfehen zu fördern. Er will nicht nur 
Schltritte aufdesen, jondern ihnen Nat geben und fie zur 
Umfehr Tei Er führt noch mehr pofitive Kräfte ein, damit e8 ung 
mönlich werde, den eriten Stand einzunehmen. Das finden wir aud) in 
den nächiten Verfen. Der Serr helfe uns, die betrachteten PVerfe zu be: 
Aalen, damit wir bon den folgenden Verfen einen wirflichen Segen 
hatten, 








(Fortfeßung folgt.) 





Kreuzzug Billy Brahams erreicht feinen Abfchlufz 


An Sonntagabend, 1. Sept, maße geradezu gigantifh find. 
erlebte Neo York ein Schaufpiel, Niemals zuvor’hat ein Geiftficher 
das nicht nur ergreifend in feiner eine derartige Anziehungsfraft 


befonderen Art fein dürfte, fon- 
dern gewiß auch bon aroker Aus- 
ftrahlı aft. An dem Abend 
ftiog der Evangelift Billy Grahan 
unter dem votglühenden Simmel 
des Broudivay auf eine Nedner- 
fangel, die in unmittelbarer Nähe 
3 Ting Square errichtet wor- 


auf die New Yorker ausgeibt, Ur- 
fprüngliceh war fein „Rreuzgug“ 
in Ne Horf nur fir 6 Wochen 
geplant. Er wurde dreinal verlän- 
gert und hat nunmehr für 16 Wo- 
den angedanert. 

Billy Graham stellte im Madi- 
fon Square Barden neue Rekorde 
Ir Sleeketachlen auf, fowie 
& u N auch für fein einmaliges Erfchei- 
fat gamorden als bochnegüchte- men im Hankee-Stadion. Im Sar. 
tes Vergnügumgszentrum, das pe Hat Graham bislang zu über 
durch feine Atmofphäre und feine 1,8 Milkio mM 
verföiedenartigiten, rein weltlichen Kan sat entgen gefbro: 
en Sn "Hefonbere An: en, zuzüglich au über 100,000 
atttro 1 3 "im Ianfee-Stadion 

göfraft ausübt. Theater) Kir ee ni 
Nacıkklır ZTanzlofale, ,, Daber finden viele Taufende 
biev feine Verücfihtigung, gu de- 









Times Synare tft weltbe- 












und Stegelhallen und So: 





eben ihm fein Sebräge. Eine 
menichliche Suchilut Tehiebt Fich 
allabendlich iiber die Gehfteige 
diejes Plages, m nad) Vergnit- 
gungen zu jagen. 

Um 7.30 Uhr abends beiälof 
Billy Graham bier feine jo außer: 
ordentlich erfolgreiche Nav Nor: 
for ambagne. 

Sie bat zu einem religiöfen 
Phänomen geführt, deifen WırS- 











nen der Evangelijt in der Wall 
Street und Harlem jpradh), in den 
Vereinten Nationen, in den Uni 
verfitäten und in Verbänden aller 
Art. 

Abend auf Abend war der Gar- 
den gefüllt. In der Tegten Woche 
mußten Taujende twieder umfeh- 
ren, da fein Pla mehr mar. Sie 
famen in Semden mit Furzen 
Aermeln und in Mdendkleidern, 





Die Geichichte 
der Mennoniten- 


Brüdergemeinde 
von A. H. Unruh 























847 Seiten. Klarer Deu auf git- 
tem Papier. Dunfelroter Leinen- 
einband mit Goldaufbrud auf Del- 


Felt und Müden. Preis portofrei 


nur 88,50 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


untafiert und 
Hänat. 

leber 50,000 Menjhen machten 
im Garden die „Entigeidung für 
Epriftus”, Einige jhluchzend, an- 
dere mit einem eigenartig geheint- 
wisbollen Blick in den Augen. AI 
Ergebnis der über das Fernjehen 
gefendeten Veranftaltungen Tamen 
no über 30,000 Briefe ein, in 
denen ebenfalls eine „Entichei- 
dung-für Ehriftus” erflärt wurde, 

&t. 8. 


mit Schmud be- 


Shamijbabad, Indien 


Schon biele Jahre erhalten wir 
die „Mennonit. Rundfehau”, und 
in den legten Sahren au den 
„Mennonite Obferver“ und find 
ehr dankbar dafür. Dieje Blätter 
berichten ums bieles a3 Semein- 
den und Konferenzen, das wir 
font nicht erfahren wirden. Wir 
ichägen auch die Artikel und geift- 
lichen Betrachtungen md Abhand- 
Tungen. Zür weitere Gratiszufen- 
dung der Blätter danfen wir im 
voraus herzlichit! 

Wir find nad einer anderen 
MBE-Miffionsftation verjegt mor- 
den und bitten, unfere neue Adrejle 
befanntzugeben: 

B. B. Balzer, Shamfhabad, 
Shderabad Diltr., 
AndHra Pradeih, India. 

Außer dem Dienft an der Bibel- 
ihule verfehen twir hier und bei 
Hughestown aud die Evangeli- 
fationgarbeit. Der Himmlifche Va- 
ter gibt ung Kraft und Breudigkeit 
für jeden Tag, dafür find mir 
dankbar. 

Möge der Herr auch Euch tm 
Bublifationswerk Gnade und Sc 
sen verleihen! 

8 grüßen Eire Mitarbeiter anı 
Wert des Herrn, 

RP. %. und Eli]. Balzer. 





Alte Adrejje: 318— 2615. St,, 
Saskatoon, Sast. 

Nene Adrefle: 21 George St., 
Waterloo, Ont. 

Rev, 9. 9. Penner. 


Alennonitifche Rundichan 


11. September 1957 





Sranendienit 





Nein och it fanft und meine Laft ift leicht 


Mein Jod it janft und meine 





it ift leicht, 


ich din das Wort, das cu) Verföhnung veicht, 
die Lieb bin ich und dverlaß’ euch nicht, 
ich bin die Wahrheit und dag ew’ge Licht! — 


Seh blieb bei dir, als di die Welt veritich, 
dev einz’ge war ich, der dich nie verlieh, 
und halt dit oft auch meiner nicht gedacht, 
ich Hab’ fitr Dich gebetet und gewadht. 


Was ftehft du, Men, jo fern und zagend mir? 
Weißt du es nicht, ih war ja Itets bei Dir, 

ich war um dich in Nacht und Sturmesweh'n, 

dur aber jahit mich nicht zur Seite fteh'n. 


Und will noch) beten, wachen noch für dich — 
vo Menjch, warn tuft dir Gleiches je für mich? 
Ich will dei dir amı Bett des Todes fteh'n, 

ich will mit dir zu meinem Vater geh’n. — 


Was fürchtet du, tens jtehit du zitternd noch? 
Klein tt die Lait, Tanft ift der Liebe Noch! 

Du trägit e3 leidt, wenn du mein Wort erfannt, 
die Liebe bimw ich, Fonım’ und reich’ die Sand! 


9. Rlette 





Ein wirkjames Mittel 
acgen Herjweh 


Der dor einigen Sahren ber 
ftorbene Bilchof Gobat in Seru- 
nlem war früher Miffionar in 
Abejfinien. Muf einer Neife in div 
Heimat verweilte er dor Nahren 
euch in Straßburg (Frankreich) 
und berichtete dort in einer Abend- 
verfammlung-allerlei-von den-Lei- 
den und Freuden feiner Arbeit. 
Ein Profeffor, der ihm zuhörte, 
fragte plößlich: „Was taten Sie, 
wenn Sie in Not und Betriibnis 
waren?“ „Ich Hüchtete mich”, ant- 
wortete Gobat, „an einen einfamen 
Ort, oft in eine Höhle, und Tieh 
alle Berjonen, die ich fannte, aut 
meinen Geifte vorüberziehen, 
itellte mir ihre Betrübnis vor, be- 
tete für fie, und ehe ich zu Ende 
war, hatte die Beichäftigung mit 
fremder Not meine eigene fiegreich 
übermunden.“ 

Der Brofeffor Thrwieg nachdenf- 


lich, er war damals fehr fehiver- 
arütigen Sergens, Tein Arzt Fonnte 
ihm belfen. Da madjte er e8 wie 
Sobat, er dachte im eigenen Leid 
an frentdes Leid, darüber ift ihnı 
fein Serz bald frifh umd Fröhlich 
geworden. 

Nım hatte er eine Bekannte, die 
ich in einer Anftalt fir Gemüts- 
Teidende befand und die Feiner don 
ihrer Schwermut Zurieren Tonnte, 
Der erzählte er in einem Briefe, 
was er von Gobat gehört hatte 
und twie e8 ihm ergangen fei. 

ALS nun aud) die Kranke diejes 
Rezept befolgte, wurde auch fie 
nefund an Leib und Serle und 
hat hernad) andere Schmermütige 
mit Treue und Liebe gepflegt. 

Dem Schreiber diejes hat dies 
Mittel auch jchon gute Dienfte ge- 
Teiftet, und er möchte gern, daß 
alle Traurigen den glei guten 
Erfolg davon hätten. Verfuch’s 
mal, Tieber Zefer, mit diefem Ne- 
zept, aber mit Ernft, 








AUbmaaerunaspillen find häufia harmlos, 


aber auch wirkungslos 


Ein Fahmann erflärte dem 
USW-Rongreß, dab zahlreiche Mb: 
magerungspillen, die mit großer 
Reklame angepriefen werden, in 
Wirklichfeit völlig wirkungslos 
find. E83 fei nur Zeitverkuft, Dieje 
Mittel zu benugen, und mit eini- 
gen diefer Deittel würde fogar die 
öffentliche Sefundheit gefährdet, 

Dr. S. Villen Kalb erflärte, 
eine ärztlich vorgejchriebene Diät 
jet inner noch das beite Mittel 
zur Mbmagerung, und Drogen 
Tönnten nur dazu gut fein, den 
Appetit zu derringern, damit die 
Menfchen weniger effen. 

Dr. Halb machte feine Mı 
rungen bor einem Unterausfhuf 
des Haufes, der die Regierungs: 
maßnahmen unterfudht. Dabei 
wird die Frage einer Negulierung 
der Reflame " Mimagerimgs- 
mittel behandelt. 

Der Vorfigende dieies Ausihuf- 
je8, der Abg. Vlatnit (D-Minn), 
fagte, einige angepriefene Wb- 














magerungsmittel feien nichts an- 
deres als Betrug. 


Fillen ans Magermild) 


Dr. 





Kalb fagte, diele der ange 
priefenen Drogen feien harmlos, 
aber fie könnten jhädlich werden, 
wenn fie von bejonders fenfiblen 
Rerfonen genommen werden. Er 
erflärte, nach feiner Meinung Toll: 
ten alle diefe Mittel mur auf 
Srund von ärztlichen Atteften 
derfauft werden dürfen, die 
meilten der angepriefenen Dro- 
gen würden aber die Merzte feine 
Attejte ausitellen, weil fie dieje 
Mittel dei den von ihnen vorge 
ihriebenen Kuren gar nicht be- 
nötigten, Bei all diefen Meitteln 
Füne e8 den Zabrifanten nur dar- 
auf an, Dolfars zu verdienen, 
Schallendes Gelächter ertönte, 
als Dr. Kalb eine Pille nahm und 
diefe mit den Worten berichludte: 
„Das ift harmlos und jchmect gut, 
man £önnte diefe Pille ftillenden 
Müttern geben.” E& war eine jehr. 








"befannte Marke, und Dr. Kalb for 


derte alle Mnivefenden auf, auch 
eine jolche Pille zu verjchluden. 
Man fragte, was die Veitandteile 
diefer Pillen feien. „Trodene Ma- 
aernilc mit Bitronenfaft“, war 
die Antwort des Arztes. Man 
fünnte ganze Mengen davon ver: 
ichluefen, Tagte er, ohne daß einem 
dabei der Appeti gehen würde, 
Eine Flafe d Pillen foftet 
im Handel 3 Dollar, und man 
Tann fid) borjtellen, wie groß der 
Rrofite dabei it. 








Sie und ihr Kühl- 
ichran 


Bitte diejfen uertbollen Helfer 
der Hansfran richtig behandeln ! 


Der beite Kiihlichranf Fan nur 
dann rationell arbeiten, wenn er 
regelmäßig und richtig gepflegt 
wird. Er joll wöhentlicd einmal 
abtauen, weil dag Eis, das fi am 
Berdampfer bildet, iwie eine Nio- 
lierfchicht toirkft und die vichtige 
Kühlung erfchivert oder berhin- 
dert. Außerdem foll der Kühl: 
ihranf öfter mit Ejfigafjer aus- 
gewafchen werden, denn Eilig 
wirft geruchsbindend. Die Schalen 
it Kondenswailer mitffen regel- 
geleert und die Behälter 
Eiswürfel neu gefüllt werden. 
Die Summidichtung foll tveder mit 
den Fingern noch mit fettigen Zap- 
pen in Berührung fommen. 

Dambfende, heife Speifen müi 
fen erft auf Raumtemperatur a) 
fühlen, bevor man fie in den Rühl- 
hranf itellt, Der Schrank foll nur 
folange geöffnet werden, wie un- 
bedingt notwendig it. Mille Schüf- 
fen zudeden, damit Geruchsüber- 
tragung bermieden wird. 

Auch die Einordnung der Le 
bensmittel in den Kühlichran? will 
derftanden fein. Dabei entfcheidet 
in erfter Linie die jeweils benätig- 
te Temperatur, eventuell auch die 
Häufigkeit des Sobrauchs, Die Fäl- 
tejte Stelle befindet fi unmittel- 
dar unter dem Vardampfer, Sr 
Kirhlfchran ift ftändig eine gewilfe 
Ruftzirfulation, meil die fchmere 
Kalte Quft zu Boden finft und die 
Teichtere Wärme nach oben dritt. 


Frifhes Fleifch, Wurftwaren 
und Fifch gehören unmittelbar um- 
ter den Werdampfer, darunter 
Speifegeite, Rompott und derglei- 
chen. Srifches Objt und Gemitfe 
bewahrt man ganz unten im Kühl: 
Ichranf auf. Früchte aibt man am 
beiten in Srifchhaltebeutel, meil 
fie Fehr empfindlich gegen Kälte 
find und fofort fehwarz werden! 
Semüfe und Salat jchlägt man 
am beiten in ein feuchtes Tuch ein, 
bevor ınan fie ins Semüfelach Teat. 
Milch, Quark, Kife und Butter 
bewahrt man neben dem Ber- 
dampfer auf, falls nicht ein be- 
jonderes Vutterfach vorhanden ift. 

Zum Kühlen der Setränfe fann 
man jtatt Waffer auch Fruchtiaft 
oder verdünnten, gefüßten Zitro- 
nenfaft zu Eiswirfeln frieren Taj- 
fen. Wenn man berreiit md der 
Kühlichranf Tängere Zeit nicht be 
nußt wird, muß er ausgeräumt 
und gereinigt werden, Vor jeder 
Reinigung muß der Steder aus 
der Stefdofe gezogen Iaw. das 
Gas abgejtellt werden! Beim uns 
bemusten Kühlichranf foll man 
die Tir ein wenig offenlafien, 
damit er Teinen muffigen Gerud 
anniwunt, 
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Srauenverein zu Holmfield, Manitoba 




































































Unfer Verein beiteht fehon bald 
8 Sabre, und hiermit möchten wir 
etwas bon hier hören lafien. Wir 
grüßen alle Schweitern und Ber- 
eine mit unjerem Motto aus 
pa. 9, 36. 

Wir verfammeln uns einmal 
monatlid. Eine Schwefter jagt zur 
Einleitung ein Lied an, Kieft eine 
‚Schriftftelle und betet. Dann wird 
das Protofoll der vorigen VBer- 
jammlung verlefen und die Rol- 
lefte eingefammelt, während wir 
Bibelverfe aufjagen. 

Wir find hier nur eine Kleine 
Srutppe, md die alten find mit 
den jüngeren Schweftern zufam- 
men im Verein. Wir erbauen uns 
am Wort Gottes, teilen unjere 
Erfahrungen mit, aedenfen der 


DZ 








Kranken und berfertigen Sand- 
arbeiten für den Miftionsausenf 
und für das Silfswert, Auch hel- 
jen wir zur Ausitattung der Vibel- 
ichulen, Mltenheime und Hof! 
täler mit, junmeln auch Geld fü 
verihiedene Miffionsziveige. Mit 
dem Schwefternverein zu Lena, 
Pan, haben wir una gegenfeitig 
befuchen dürfen. 

Auf obigem Bild find die mei- 
ten Schweitern, Pie zu unferem 
Verein fommen und die Sachen 
auf unferm Miffionsausruf. 

Wir grüßen mit dem Wort: 
„Er it unmhergegangen und Hat 
mohlgetan.” Qlpg. 10, 38.) 


Eure Schtoeftern bom 
Holmfield-Frauenverein. 





Steaf-Sandwich 





Heutzutage ft e8 modern, dab 
jedermann vieles jelbjt tun till, 
was man fonft profeflionellen Zeu- 
ten überließ. „Do-it-gourfelf“ it 
an der Tagesordnung. — Steak 
it feit jeher des Mannes beliebte 
Speife gewejen. Wie wäre 8, 
wenn der Herr des Haufes jid) 
einmal das Vergnügen Teiftete 
und ihn felber zubereitete? E3 ift 
gar nicht jo Fompliziert, weder auf 
dem Bratroft (grill) in der gemilt- 
Tichen Küche noch iiber glünhenden 
Koblen auf dem Ausflug. Die 
jugendlichen Familienglieder wiür- 
den 8 mit Freuden begrüßen. Zum 
zarten, faftigen Steaf gibt e8 dann 
beige Brötchen, dide Scheiben bon 
Franzbrot oder Toaft. Mit To» 
matenfheiben und Siwiebelringen 
garniert, Jhmedtt’3 alt und jung. 





1%, Pfund Beefitenf, a Boll 
dick, angemachter Senf, Salz und 
Pieffer. j 

Der Steak wird in einzelne 
Portionen zerteilt. Man bejtreicht 
jedes Stitf auf beiden Seiten mit 
Senf, treut Salz und Pfeffer nad) 
Belieben, und bratet entweder auf 
dem Noft unter der Flamme oder 
in der Pfanne; einmal twenden, 
jo daß er auf beiden Seiten jchön 
braun und gar it. Mittlerweile 
hat man die Brötchen oder dns 
FSranzbrot erhitt, fehneidet e8 in 
Hälften Tängsweile, beftreicht mit 
Butter oder Margarine. Eine 
Hälfte belent man man mit den 
Inufprigen Steaks, die andere mit 
Zomatenfheiben und Ziwiebelrin- 
gen und jerbiert fofort. 

Guten Appetit! 





Schw. Anna Thiehen it die Verfafferin des Buches 


"Die Stadtmission in Winnipeg ” 
+82 Ceiten, reich lufteiert. Erhältlich fir $1.50. 
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Der zweite 


(11. Bortfegung.) 


Die junge Frau fenft errötend 
das feine Köpfdhen mit der fchwe- 
ren goldenen Flechtenfrone. „Du 
hait 08 erraten, Mutter, mas nod) 
nicht einmal Martin weiß." 

Sn Mutter Anna it eine Ieb- 
hafte Gejchäftigkeit erwadt. Sie 
steht auf und Iangt einen Schlüffel- 
hund dom Nagel. „Komm nur mit, 
Qugie, wir Tehen nad, was wir 
no) an Zeinenfhäßen oben ha- 
ben!“ 

Ruzie wendet fhüchtern ein: 
„Aber e8 eilt durchaus nicht, Mut- 
tel, wir haben ja nody jo Iange 
Beit.” 

„Aber wir find Heute fo unge 
ftört; fomm doch, Rind” 

Sie Steigen die Treppen zu ei- 
nem der Meinen Dacdhzimmer hin- 
auf, die oben im breiten Giebel 
wie helle Mugen weit ins Tal 
ihauen. E8 find faubere, freund. 
Ihe Gajtjtübchen, die im Winter 
jelten beivohnt find, weil da der 
Heidhof wenige Säfte empfängt. 

Mutter Anna öffnet eine fehhve- 
re eihene Truthe, und dann Framt 
fie eine Menge feines, glänzendes 
Leinen, Spigen und Ninderfaher 
heran, daß die Winterfonne über 
den Eifer der beiden Frauen or- 
dentlich zu lachen anfängt. Es ift 
alt in dem ungeheisten Naume, 
aber fie merfen e83 Taum. LZusie 
Taßt ein Stücd ums andere durch 
die Sande aleiten und betradhtet 
e3 entzüst don allen Seiten. 

Die Mutter Hört ihrem Plaut- 
dern zu umd fieht fich jelbit als 
junge, blühende Frau, den Erben 
de8 Seidhofes auf den Armen 
wiegend. „Diefes befticte Röckhen 
hat Martin getragen.” Sie reicht 
Rurzie ein meiches, hinmelblaues 
Wolfffeiöchen hin. 

„Das ift ja Tau möglich!” 
Tacht diefe auf. „War er denn folch 
ein Mintatrferkchen, fol ein 
Heiner füher Sampelmann?“ 

Sie Tahen beide, «8 Flingt To 
warum amd einheitlich. Mus der 
Mirtter fonft fo FH und änaftlich 
verfchloffenen Wefen Teuchtet eine 
reihe mütterlihe ®ite hervor. 
Da fahren fie beide erfchreett zu- 
fammen. 

„Der Sampelmann verbittet fich 
biefe Titulate weil fie an Beleidi- 
aung grenzt!” tönt eine dunkle 
Stimme bon der Tür her. 

„Du Bift Ihon zuriick, Martin?” 
Ruzie eilt ihm entgegen, und er 
fchlieht fie in die Arme. 

„ber was tut ihr denn Hier in 
diefer Eisregion, wenn man fra- 
sen darf? Mein Frauchen hak 
Kalte Finger umd fehnt fih nach 
einem tühtigen Schnupfen, tie?” 

Zusie ftülpt ihm eins der Fei- 
nen Weißen Säubchen auf den 
Kopf. „Weil du unfer Söll fo 
verftändni8los geftört haft.” 

Er fekt fi auf das Wiegen- 
bferd, dn8 da in einer Ede fteht, 
dem ber Schmweif und der Halbe 
Kopf fehlt. „Das it ein lamm- 
frommes Zier”, Tobt er ernfthaft, 
„3 hat mich mr uu8 dem Sattel 
a&vorfen, men e3 durch mich das 
Steichgewicht verlor. Id, habe e8 
aber gut zugevitten —.” 


ERZAEHLUNG “ Gertrud Kleppa 


Mennenitifche Rundfchan 


11. September 1957 








Abtrünnige 





„Zugerichtet, wilfft du jagen“, 
Tacht Zuzie und zieht ihn am Ohr- 
Täppchen. 

Die Mitter räumt Tächelnd die 
Sachen fort und legt den Truhen- 
ihlüffel in LZuzies Hand: „Du 
Tannft darüber. verfügen, Liebes 
Kind, wenn du meinjt, daß der 
i&iedenes nod) brauchbar wäre.” 

Erftaunt jagt Martin: „Nanı, 
a8 joll denn diefe feierliche Ueber- 
gabe der Liliputgarderobe da be 
deuten?” 

Aber nur ein geheimmisvolles 
Rachel zimeier Mirgerpaare ant- 
wortet ihn. 

» 

An Abend, als das junge Paar 
allein it, erzählt Zuzie dem Bat 
ten bon ihrem Vorhaben, der 
Mutter zuliebe im Kirdhendhor fin, 
gen zit wollen. Er hört Scheinbar 
uninterejfiert zu und blickt zu Bo» 
der, während fie fpricht. Auch als 
fie zu Ende ift, fchiweigt er nod). 
Dann nimmt oer.thr Geficht in hei- 
de Hände umd fchaut fie Tange an. 
„Wo dur jegt hingehen willit, Tann 
ich nicht mitgehen, Quzie”, fagt 
er ernft. 

Ihre Rornblumenangen füllen 
ih Tangfam mit Tränen. „Sch 
weiß 08”, niet fie Teife. „Aber dur 
weißt aud), um toag 68 geht, Mar- 
Hin, um das Vertranen der Mut: 
ter. Ich glaube, daß dies ein Wen 
zu dem erfehnten Biele wäre. Dur 
haft e3 mir ja aud zur Aufgabe 
gemacht, die Mutter herumzulie- 
ben. Wit dur mir wehren, wenn 
ih genau dasfelbe, mer auf an- 
dere Weife erreichen möchte?” 

Martin Tächelt. Diefen Zug um 
feine Mundwinfel Fennt fie, denn 
es ift da3 Lächeln des Mhtrlinni- 
gen, überlegen und mitleidig zu- 
aleich. Seralidh faat er: „Liebling, 
ich laffe dir nöllige Kreiheit in 
deinen Sandlungen. Du Tannft 
Sun und Taffen, was du willit. Nur 
du vergißt, dak der Munich der 
Mutter zugleich der Wunjch der 
Kirche it. Dir wirst in Zukunft 
dich nad) den Wünfchen der Lekte- 
ron richten miülfen, ohne ber 
Mutter innerlich näherzufommen. 
Merfit du denn nicht den um 
überlegten Scachzug dahinter? 
ib dem Pfarrer einen Meinen 
Finger, und er wird die ganze 
Sand umflammern. Laß’ did) bor- 
her warnen, Quzie, che dein Mit- 
Teid oder dein nacniehines wei- 
che3 Serz dich zu diefem irrigen 
Schritt verleitet.” 

In Kurzies Ziigen prägt fich 
feite Entfchloffenheit aus, „ch 
will c8 troßdem dberfuden, Mar- 
tim, auf meine Verantworhung 
hin.” 

„ch harte dich nicht davon ab“. 
erwidert er ruhig, aber ein Ieifer 
verftimmter Ton zittert in feiner 
Stimme mit, 

* 

68 ift einige Wochen fpäter. Sm 
Safe Serdmann fcheinen fich die 
Ronen vertaufcht zu haben: Die 
obere ift Fühler geworden, wäh. 
rend die untere an Märme ge- 
wann. Quzie muß 03 fih ehrlich 
eingeftehen, dah ein Heiner Nik 
zrifhen fie und Martin gefreten 
it, feit fie im Mirchendjor mit- 


wirkt, Man bot natürlich alles 
auf, um fie darin feftzuhalten und 
fich diefe ausgezeichnete Kraft zu 
fihern. An den Abenden, an denen 
der Gejangverein übt, fit "Mars 
tin einfam in feinem fhönen Seim 
und verfucht zu arbeiten, Mber die 
Gedanken bohren fid) immer bren- 
nemder in Ahn ein: Der Schad;- 
ipieler hinter der Kicchenmauer 
ill dein Glüid zeritören; Tag 8 
wicht zur, tuehre dich dagegen! Aber 
im offenen Rampfe war dies nicht 
gut möglich, weil die eigene Mut- 
ter das Werkzeug dazıı war, Er 
grollte innerlich Zuzie, da fie fich 
Frenillig von ihm entfernte, Nur 
als nefhloffene Einheit hätten fie 
Hier AWörwehr Ieiften können, 

Ce ift verftimmt und uncuhig 
in der Stille des Abends, aber 
wenn er ihren Teichten Schritt auf 
der Treppe hört, ift fein Zorn twie- 
der verflogen. 

Ar jedem Sonntagmorgen 
haut er den Beiden Frauen nad, 
wie fie Men in Arm den Heid- 
bofhügel hinunter zur der Kirche 
freiten, Dann reißt er Sut und 
Mantel vom Hafen und geht in 
den Wald Hinein, tvie einft, als 
der Schmerz de8 Sinmerallein- 
jeins ihn hinaustrieh. E3 ift ja 
beinahe wieder tvie einft, nur dafı 
er fih troß inniafter Gemeinfhaft 
alfeingelaffen ficht. 

Zuzie müht fich mit doppelter 
Liebe, ihn für diefen Schmerz zu 
entihädigen. Sie weiß wie Feine 
andere um die Verftimmung, die 
fie in hm tmachrief. Manchmal, 
went die Tange Gefangsühung 
der anderen fie Yanaweilt und er- 
mitdet, bereit fie beinahe diefen 
Schritt, € find ein paar „Trom- 
betenftirmen” im Chor, de dem 
Dirigenten Schweiktropfen der 
Geuld auspreffen, teil fie von 
einer chronischen „Fallfucht” be- 
baftet find, Es ft felten, daf ein 
Liod am Schluffe nicht um einige 
Töne gefunfen ilt. Min diefer Ge- 
fangsfarnidel willen mitffen die 
onderen unnüß proben und wollen 
ungeduldig werden. 

Suites Fünftleriiches Empfinden 
nd Feingefühl Teidet darunter. 
Und wenn fie nach einer ermüden- 
den Mebung nach Safe Fommt 
und in Martins ernfte Mugen 
blickt, in denen ein ftunmer Vor- 
wurf Tiegt, möchte fie ihr Geficht 
an feiner Schulter bergen: PVer- 
aeihe mir, daf ich dich allein Taffen 
Tonntel Wber fie denkt an der Muf- 
ter freudige Augen und findet 
den Mut nicht, nein zu fagen, jet, 
vo die Mauer der Imrüchaltung 
täglich mehr fchmindet und das 
Vertrauen jo hoffnungsbolle Ruof- 
pen treibt. 

” 

Ein Elarer, Talter Frofttag geht 
feinem Ende zu. Die Schatten der 
Dämmerung Hufchen durch das 
fahle Geäft der Bäume md am 
die fpiten Säufergiebel,. Sie furhen 
einen Plaß, vo fie niften Fönnen, 
che die Nacht ihren Sternenman- 
tel über den Ort ausbreitet, 

Auf der Seinauer Dorfitraße 
bewegt fich ein abentenerliher 
Zug. Eine Heine Schar betrun- 
fener Männer führt eine Keuer- 
Iorige mit fich, unter grofem Na- 
dan und Gelächter geht es Tang- 
jam den Kirhenhiiger hinauf, Am 
Parrhaufe nehmen fie Aurfitel- 
Tung. Raul Soward befehligt den 
Bug. Er ftcht, während er feine 
Kommandos erteilt, etwas um- 
fiher und Halt fich am Sehe der 
Sprige feft. Meberlaut fhreit er: 








„Kameraden, tier find an ber 
Brendftelle angelangt. Bon hier 
aus it die Fenersbrunft Über un- 
fer ganzes Dorf gegangen und 
hat e3 jeher Heimgefucht. Wenn 
toie den Brandherd nicht Töichen, 
dann greift da8 Feuer immer iet- 
ter um fich, und wir müffen alle 
drin verbrennen. Wir fegen zuerit 
den Dachltuhl unter Waffer, denn 
wenn der Kopf gefühlt ift, Täht die 
Hite nad. Wir fingen dazu den 
Bars: 

„Kein Feuer, Feine Kohle 

Fan brennen jo heiß, 

Daß der Feuerwehrmann 

fie zu Töfchen nicht weiß.” 
Dann nehmen wir die Mitte, Mus 
dem Herzen fonmen arge Gedan- 
fen, Abfall, Reßerei md andere 
Schlimme Dinge: das Toll alles 
fortgefchtvenmt werden, nit Waf- 
Ter. Kameraden, habt ihr 
ichtwimmen ge—lernt?” Seine 
Nede erftidt in einem heiferen 
Semmmel. 

I diefen Augenblick öffnet fich 
die fchwere SKaushiie, md eine 
Rrrauengeftalt erfceint im Dun: 
Feldes Einanuiges. 

„Profit, Softe, aale Bropheten- 
tante!” aröhlt einer auf umd rich 
te den Schlauch auf die offene 
Tir, „du muß unbedingt nochmal 
aetarft werden, denn du bift aus 
der Rirche und allen Ghraden raus: 
gefallen.” 

Ein Heller Nuffhrei, dann Fältt 
ir wieber ins Schlo. 

„Das war nicht die Sofie, die 

tut ander3 aufefen”, behauptet ei- 

ner der Nichterften. 

„Ach, Anfine, die Meiber Frei- 
ichen alle einen Ton, id, weiß das 
bon meiner Alten.” 

Darauf ftimmen fie alle-mithei- 
fernen Mehlen einen Gaffenhatier 
an, 

Frau Selga Steht völlig durd- 
näkt and an allen GHiedern zit: 
ternd im Korridor and mirht fich, 
den aroken berrofteten Schtüffel 
im Türfchloffe umdrehen. End- 
Ti) fchnappt das Schlok, die Tür 
it zu. Darauf eilt fie ins Schlaf: 
aimmer, um fi) umauffeiden. Der 
Schret md die Aufrenung fißen 
ihr fo in den Sfiedern, daf 68 ihr 
Tamm gelingen till, die -naffen 
Meider abanftreifen. Sie friert 
entfeblidh, denn das Sinner ift 
unacheizt. Ihr Körper zittert hor 
Räte, 

AS fie den Tummdt auf dem 
Pate vor dem Kaufe vernahın, 
war fie im Beariff, hinauszu: 
achen, um nad der Urfache die- 
fe3 Lärmens zu fragen. Sie dadı- 
te nicht daran, daß dies mmorficdh. 
tiq wäre. Walter far in feinem 
Studlerzimmer über der Prediat 
für Sonntan, und fie war froh, 
daß dies Fleine immer fo bon 





- der Strafe abgelenen iwar, dah 


er den Lärm, nicht vernehmen 
Fonnte, < 

Helga hatte ohne viel 1Neher- 
feaung die Tür aeöffnet, Sum ae- 
beimen fürchtete fte, dah die Män- 
nerichar einen. 1leberfall auf Marl- 
ter bfante, der fich eI3 Cinariniger 
nicht hätte Werteidigen Fünnen. 
Sraendein  triehhafter Gedanfe 
war in ihr geiveien, dem borzır- 
beugen dur Nückfpradie "md 
Vermittehing. Und dann Yatte fie 
plößlich der cisfalte Mafferftrahl 
astroffen, nd fie war mit einent 
Mufihrei m8 Saus zurlidge: 
taumelt. 

Sie Framt verioiert unter ihrer 
Räfche im Schrank und Taufcht da- 
bei angftvoll Hinaus, ob die Män- 


ner die Haustür ftürmen werden. 
Dett fhreien fie eben nad dem 
Erjcheinen des Pfarrers: „Er Toll 
To gut fein md zır uns herans- 
Tonnen!“ 


(Zortfegung folgt.) 
!Dertvolle chriftliche 
Samiliengefchichte 
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Was das Herz erfüllt. Maria Wel- 
ders, Den Mittelpunkt bildet 
eine tapfere Frau, die mit ih- 
vom ftillen Leben und Dienen 
ihrer Umgebung zum großen 
Segen wird. 322 Seiten. Präd- 
tiger Gangleinen-Einband und 
mehrfärh. Schukumichlag. Ein 
feines Gefchent . 290 
Die fetten 40 Sahre umfaht 

die Erzählung. Rofemarie mächit 

noch in der geruhfamen Stiherheit 
eines behaglichen Vürgertums vor 
dem Erften Weltkrieg auf. She 
recht Freublofes Tafein im Haufe 
der trennen Tanten, bei denen fie 
aur Aırsbildung ift, Findet ihren 

Ausaleich im Mreife frohgefinnter 

junger Menfchen und in einer er- 

ften reinen ugendliehe, die ent- 
icheidend» für. -ihe--Qeben--werden 
fol. ah unterbricht der Exfte 

Weltfrieg diefes SOyIl, und es fol- 

nen Nahre des Yangens um ihren 

Verfobfen. &8 lt herzerfrifhens 

au Tefen, wie troß aller Not der 

Nachkriegszeit ein Band inniger 

Liebe die alitkliche Familie mit 

ihren beiden heranmadıfenden, Teb- 

haften Sumaen amd der Hleinen 

Brigitte umfchlieht. 

Dunkel fteigt da am Sorizonk 
eine Sefahr auf md ftürst Moe, 
marie in tiefe, feelifche Not umd 
aroßes Leid. Schuld nd Verfagen 
des Mannes drohen die To Yar- 
monifche Ehe bis ins Mark au 
treffen und bringen. Nofemarie 
durch fchtwwerite Pranfheit bis an 
den Rand des Brahes. 

Doc die Serzensaitte, die ber. 
zeihende Liebe, die in einen tie- 
fen, unerfchlittertichen Stauden ih- 
ren Urfprima bat, berftcht ad 
diefe faft ımitberwindliche Not zur 
meiftern. Troß Einfamfeit und 
Trennung bon ihren Tiebften Men- 
fchen, troß Vernichtung alles irdt- 
Ichen Refites in den Bormbennäch- 
ten des Mriencs, bleibt Rofenarie 
der fefte Salt und Buffuchtsort 
für ihre Yamilie, 

Bein Lefen diefer Tehendin ae- 
Ichriebenen, ganz a8 den twirk- 
Tichen Leben gegriffenen Erzäh- 
hına folgen wir mit feinender 
Spannung md ftarfer Anteil- 
nahme den Lebensiven Rofe- 
maries, auf dem fih Menfchen 
unferer Zeit in Fremd’ und Leid 
begegnen, Menfchen wie dir amd ich. 
— Und über allem Erleben Teuch- 
tet die Liebe, die das Serz erfüllt. 


— Rortofrei zu beziehen bon — 
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Winkler-Bibelcamp, 
Burwalde, Manitoba 


Treffen der MBS-Sonntagsidhul- 
Tehrer und =mitarbeiter Manitobas 


Vom 2.—4. Auguft 1957 fand 
im Winfler-Bibelcamp die probin- 
3iale Sonntensihulfonfereng don 
Manitoba ftatt. 

E3 war ein Genuß fir diele 
S.8.Xrbeiter don Manitoba fich 
in der Frifchen Waldlnft unter ho- 
ben Bäumen in Burwalde zu be 
grüßen. 

Mehr als Genuß war für uns 
aber die einleitende Sehetzjtunde. 

Sm Vortrag von Lehrer 8. 9. 
Quiring wurden ums Tat Matth. 
28, 18—20, die Mufgaben einer 
Yehrenden Gemeinde mezeigt. Mir 
fehen in Biefen Muftrag anfer 
Feld in der Welt, amfer Material, 
das Wort Gottes, und tunfer Biel 
die Nettung und geiftliche Erzie- 
Hung der Kinder zum Dienft. 

Der Film „The Mufters Face“ 
prägte ums die Wahrheit tief ins 
Herz, dak noch viele Heilsbeditrh- 
tige Rinder in der Melt find, die 
nie da3 Wort Gottes gehört Haben. 

Am zweiten Tage vermehrte fich 
die Zahl der Befucher jehr. Ein- 
Teitend Tpradı Br. 5. Nenchr über 
das Wort au Joh. 3, 30: „Er 
muß twachfen, ich aber mu abneh- 
men.” Darauf bracite Bruder W. 
R. Negier, der Leiter des Nanadi- 
ichen S.8.-Romitees, der als Gaft- 
rehner diente, einen Vortrag fiber 
da3 aeiftliche Machstinn des ©.S.- 
Arbeiters laut Apg. 2, 42. 

Am Nachmittag brachte Br. W. 
V.Regier einen meiteren- Vortrag. 
über den richtigen Lehrhlan unfer 
der SS. Der Lehrplan Toll den 
ganzen Ratfdfırh Gottes enthalten 
laut pa. 20, 27. 

In 'berfhiedenen Mrbeitsgrup- 
pen wurde dann weiter geplant 
und gezeigt, ioie wir die beiten 
DVrethoden anwenden Fönnten, den 
Kindern die Wahrheiten des Wor- 
tes nahe zu bringen, Zehrer Krank 
Bram Tagte über Anfchammgs- 
unterricht, daß wir in unferer 
SS. deran denken müffen, daß 
ein Kind 87 Prozent von be, 
mas 8 fieht, behält md mr 
10 Prozent von dem, tva8 e3 hört. 

Smifchen der Nachmittags- und 
AMbendverfammlung fuhren mir 
zur Befihfigung der Morden-Er- 
perimentalfarn, der neuen „Unt- 
ted-Church”-Mirdhe in Meorden, 
und de3 Morden-Dammes. Auf 
der Mückreife machten wir nodh ei- 
nen Mftecher zum Altenheim und 
fangen den Tiehen Mlten etliche 
Lieder bor. Lehrer B. B. Taft und 
8. Regehr Infen ihnen ein Wort 
Gottes und beteten, Dann aings 
aum Camp zuritk, mo fleihtqe 
KSände ein recht wohlichmeefendes 
Abendbrot bereitet hatten. 

Sn der nächtten Sikung zeinte 
Pr. Koh. Boldt ms den chrift- 
Tihen Mahltab für Muftt in der 
SS. md zwar nicht mer Fheo- 
reifch, fondern ganz praftifch fibte 
er an ın8 fein Thema aus und 
Tehrte ma die Lieder auswendig 
Ternen. Dak beide, Lehrer md 
Cchiler, dabei gewinnen, it uns 
Kar. 

Br. Nonier aab ımS einen Ma- 
ven Bericht fiber das in Bır 
Yımft geblante S.&..Matertal der 
MYG-Nonferenz. Wir almıben, 
daß e8 umferen Yediirfniffen ent- 
Iprechen wird. 





























Im Winkler-Bihelcamp in Untwalde, Mat, fanden nicht nur drei Sinderlager jtatt (Bilder fiehe anf Seite 5, Chrift- 
tier Ingendfreuud, diefer MM.-Nr.), fondern au die jährlihe Konferenz der Sonntagsfhularbeiter der Manitobn- 
MBG und Jugendarbeiter-tonferenz, don der die beiden obigen Bilder ftammen. Das Tinte Bild zeigt einen Blit in bie 
Verfammlnng, vorne linfs ift Br. Abe Dyk,jun. zu erfennen und vorne redjt3 der Jugenbleiter der Boifjevain- MB, 
VBr. Nie Peters. Das rechte Bild zeigt Miffionar Heinrih Derkfen (Afrika) bei feiner Anfpradhe am 5. Aunuft 1957. 


Der Abihluh des Mbends fand 
in einer „Sirefide Sour” ftatt. Da 
muß man dabeigewefen jein, um 
mitzuerleben, was hriftliche Ge- 





meinfhaft und Erholung bedeutet, 

Sonntag war wohl der Höhe- 
bunft der Ronferenz, und auch die 
Befuherzahl erreichte den Hühe- 


punkt don etwa 300 Merfonen, 
€3 waren faft alle Gemeinden gut 
vertreten. &3 war eine Sreude, jo 
viele S.5,.-Nrbeiter beifammen zu 


en 





Echo bezüglich 
„Deutiche Sprache” 
L. 


Auf unferen diesjährigen Nund- 
brief haben fih erfreulich viele 
inferer Mitglieder hören Taffen. 
Hier etliche Stimmen: 

1. Ans Ontario: Mir wirnfchen 
euch, Mut und des Herrn Beiftand 
in euren Bemühungen in der Er- 
haltung der beutichen Sprüche. 
Deilienend 2 Dollar als Mitalieds- 
beitrag don.mir und meiner Frau. 

Der Bruder it ganz arbeits- 
unfähig, und feine Grau auch nicht 
fehr Ttark, umd doch fchiet er die 
DVeiträge. IH weiß beftimmt, für 
ihn war e8 ein Opfer. + 

2. Der befannte Schriftfteller 
Arnold Did Hat uns in biefem 
Sahre fchon zweimal mit einem 
Dollar bedacht. Wir danken Herz- 
Ti. Gerne hätten toir auch nral 
ein paar Worte von ihm. 

3. Ans Calgary fchift uns ein 
treues Mitglied die Beiträge für 
fich und amet andere, mobon dns 
eine bon ihm nengeworben tunrde, 

4. Eine Fran ans Ontario: Bei- 
Tiegend mein Mitgliedsbeitrag. 
Leider Fommt er eimas fpät. Sch 
wünfche dem Verein Erfolg in fei- 
ner Arbeit. Mörhte er fi für un- 
fere Semeinfchatt zum Segen aus- 
tmirfen. 

5. Ein Lehrer ans B. C.: Zur- 
nächtt danfe ich für das Nund- 
Schreiben. Fir Mitnlicher, die fo- 
weit vom Zentrum tohnen, ift 
das ein großer Dienst. Much bier 
wird eine Sonnabendfhule unter- 
halten. Wir haben AN Rinder, 8 
unterrichten ein Prediger md ein 
Zehrer. Die Kinder Vernen Yefen, 
fchreiben, fingen, bißl. Befchichten 
uud auch chuns Kirchennefdhichte 
und SIanbensichre, 

6. Ontario: Nch bedauere e3 
fehr, dah man der Erhaltung der 


deutihen Mutteriprache fo aleich- 
gültig gegenüberfteht. Mande EI- 
tern richten fi) nad} den lindern, 
mo € doch umgekehrt fein follte. 
Aud, bedauere id e8 fehr, daß man 
die Ainder in umferer Kirche fhon 
immer mehr Englifeh imterrichtet. 
Wir haben 5 Kinder, find Thon 
9 Jahre in Kanada und fpredien 
zu den Kindern nnr Hochdentich. 

Unter welem Drud ftanden 
wir umd unfere Väter einmal in 
Nupland, auch wegen der deut- 
ihen Sprade. Hier in Kanada 
wird uns nichts in den Weg. ge- 
Tegt, aber mandjmal fcheint es mir 
fo, man bertaufcht hier das hohe 
But der deutfhen Spradie auf 
ein Stüf Kaugımmi. 

Der Berluft der deutfchen Spra- 
che fommt mir viel größer vor, als 
der Verhrft von Haus und Heim 
im lesten Weltfriege, 

7. Hier mintert ın3 jemand 
auf, der wahrfcheintich fchon beifer 
Englifch Fan: I would like to en- 
courage you in the good work you 
are doing. 

8. 68 ift ant, wenn der Ver- 
ein wieder einmal ein Zehenszei- 
en bon fich gibt. Seinerzeit dadh- 
te ich, daß e8 mit dem Verenglifhen 
ihhneller gehen würde, wie e8 bis 
jegt geht. &8 freut mich, daß and 





William Martens 


Deutfhfprerjender Rechtsanwalt, 
Advofot und öffentlicher Notar 
508 Power BIdg., 
Portage & Vaughan, 
'Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 








Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E, Chilitwack, B.C. 
Tel. 2.9771 








A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


9. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutfhiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 





Winnipeg 2, Man. 





ein Teil der Jugend darunter ift, 
die 8 aufzırhalten verficcht. Das 
find die jungen Menfchen, die noch 
ehvas Nicenmarf haben und fi) 
nicht immer nad) dem Winde dre- 
hen. 


Su anferer Sonnabendiäule 
waren in diefem Jahre 51 Schit- 
Ier und 5 Zehrer. Diefem Gebiet 
follte der Verein feine volle Auf- 
merffamfeit widmen. Wir wollen 
diefes toertvolle Gut erhalten, ein- 
zen und au gemeinfam, mit ber 
Kraft und Beitfpanne, die Gott 
uns noch beicieden hat. Dann 
übernimmt die nädıfte Generation 
die Verantwortung, aber über 
alfen und allem fteht Gottes MWeis- 
heit und Waltep, 


(Sortfegung umfeitig.) 





ZAHNARZT x 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 40-1853 


Dr. H, Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangaftunden: 
2—5 Ur nafmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. A. 3. Neufeld 


rat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


jehen und mandje Erfahrung wur- 
de außgetaufcht. 

Am Vormittage fprad Br. Re- 
gier über den SS.-Lehrer als 
Seelforger. 

Pred. Brunk fpradh über das 
Sprachenproblem. Er meinte, daß 
der Mebergang zur englifchen 
Sprache allmählic) geichehe, da- 
mit wir die überlieferten Prinzi- 
bien nicht verlieren. 

An Nachmittage bradte Br. D. 
RK. Dürkfen den ftatiftifchen Bericht 
der ©,S. 

Dann folgte die Ichte Botfhaft 
von Br. Negier an Hand don Rö- 
mer 1, 14—17. 

Mit einer Zeugnigftunde fand 
die Konferenz ihren Abihluß, und 
beim gemeinfamen Mahl wurde 
ung da3 Wort zugerufen: „Dienet 
dem Herrn mit Sreuden.” 

Wir danken dem S.S.-Romitee 
und allen Brüdern und Schweftern, 
die diefe Nonfereng erfolgreich 
machten. 

$. &. Schröder. 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden anterfudht — 


— fpricht plattbeutid — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Dre. 4. P. Warkentin 


Arzt und Chirnrg 
815 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dre, med. I. U. Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
ZTelephones: 

Oftico LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangsftunden: 


2—5 Uhr nadmittags 
von Montag bis Freitag 





De. €. Derkien 


rat und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Uhr nahmittags 
Sonnabend von 11—12 Nhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


De, H, Günther, Pr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Sprechitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 38-1861 
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Echo „bezgl. „Deutiche Spradje” 
(Fortiegung don S. 11—4) 


9. Ans Ontario: Haltet das 
Banier der deutichen Sprache had)! 
Was wir ererbt von unfern Vä- 
teen, daS wollen toir nicht Laffen! 
"10. Ja, 68 wäre zu fhade, wenn 
wir die deutjche Sprache verlieren 
iollten, aber mit Gottes Hilfe 
fünnten wir vielleicht dod) unfere 
Jugend für die Beibehaltung der- 
felben gewinnen. 

Sa winjcge Ihnen zuderficht- 
Tiehen und frohen Mut in der Ar- 
beit! 

11. Ans Manitoba: Sch bin 
dankbar md froh, dah der Ver- 
ein im Wachstum tt und die Sadje 
alffeitige Unterftügung findet. 

Willft nicht much du den Verein 
mit ein paar Zeilen grüßen, oder 
thme beitreten, wenn dit noch nicht 
Meitglied biit? Eine einfache fchrift- 
Tiche Anmeldung genügt. Der Mit- 
aliedsbeitrag it ein Dollar im 
Sahr. 

Unfere Wöreffe: 

Mennonitiicher Verein 
„Deutiche Sprache", 
349 Dafland Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Nachrichten... . 
„(Sortjegung auf Seite 5--5) 
Veitbeutichland. — An 15. Seht. 
werden rund 30 Millionen Wahl- 
berechtigte an der Wahl fiir den 
dritten weftdeutfchen Bumndtestag 


teilnehmen Tonnen. Su Weit 
deutfchland gibt 68 mur wenig 


DAVID FROESE 
AGENCY 

Life, Aceident & Health 
Auto & Fire 


TRAVELERS INSURANCE 
co. 


205 Dayton Building 
Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 


Bus. 





mehr Proteitanten als Katholiken. 
Unter 100 Einwohnern befinden 
fit) 53 Proteitanten, 42 Nutho- 
Tifen und 5 Andersgläubige oder 
Konfeffionsfofe. Yon je 100 An- 
hängern der CDU (die jegige Re 
gierungspartei Adenauers) find 39 
Protejtanten und 60 Katholiken. 
Die SPD (Sozialdemokraten, zu 
denen nad dem Verbot die Kom- 
muniften fommen) jeßt ji aus 
61 Prozent Proteftanten und 32 
Prozent Katholifen zufanmen. 
No färfer itberwog die prote- 
ftantiiche Wählerjchaft bei der 
FDR (Liberale), mit 71 Progent. 
Der BHE (Bund Seimatvertriebe- 
ner und Entredteter) mit 55 Bro» 
zent Proteitanten und 43 Prozent 
Katgolifen ftimmt mit der Struf- 
tur der gefamten Wählerjcaft am 
eindeutigiten überein. 

Zufammenarbeit zwoifchen 
der Deutjchen Preifengentur (Opa) 
und International News Service 
(INS) wird angekündigt. INS 
verbreitet Hinftig in der gefamten 
weitlichen Semiiphäre den Dienit 
don dpa, der auf 30 Büros im 
Auslard md 30 im Inland auf- 
gebaut ift. Damit twerden Nach- 
richten aus MWeitdeutfchland in viel 
jtärferen Mafe als bisher Tau- 
ienden don Zeitungen des Mi- 
jten zur Verfügung getellt wer- 
den, 

— Ber tieffte Stand der Ar- 
beitsfofigfeit jeit Kriensende wur- 
de in Weftdeutichland im Juli mit 
390,000 Perjonen erreicht. 

— Reitdeutiche Wehrdienit-Ver- 
teigerer wollen eine „antimili- 
tärifche Aktion 1957" ausrufen. 
Die Nnitiatoren find die fozial- 
demofratiihe Jugend - Organifa- 
tion „Falken“, die „Naturfreunde. 
gend“ und die organifierte 
Gruppe. der „Wehrdienft-Berwei- 
gerer”, 











xx «x 
Dftdentfchland. — Ausreifegench- 
migung für die Lutherifhe Welt- 


VERLANGEN SIE! 


ARBEITS- 


SOCKEN 


mit Nylon verftärften Serfen und Zehen 
Sie übertreffen alle andern! 





Sie erhalten bejondere Halte 
barkeit — bejondere Ber 
quemlichfeit — Bejonderen 
Wert — beim Kauf von 
Penmans Arbeitsfoden. € 
gibt Arten und Stärken für 
jede Arbeit — hr bejter 
Kauf in jeder Preislage, 


Berühmt feit 1868 





bundverfammlung in den NSW 
hatte die DOftberliner Regierung 
don 42 nominierten Vertretern nur 
24 erteilt. 

— Die Flüchtlingszahlen aus 
Oftdeutfchland haben jih twieder 
einmal geiteigert. Jeden Morgen 
stehen im Wejtberliner Slücht- 
Tingsfager 500 Menfchen. An 
Montag find eS jogar, da am 
Sonntag nicht gezählt wird, oft 
1,000 bis 1,200 Flüchtlinge, die 
regiftriert werden. Tuzu Fommen 
nodh die zahlreihen Flüchtlinge, 
die fich in Uelzen und Gießen mel- 
dei, 

* * * 

Polen. — Die Ineologentonferenz 
der evangeliihen Kirche Molens 
wird fih Mitte September in War- 
ichau damit befaffen, wie der 
„owangelifche Befisftand“ dor dem 
Uebergewicht der Fatholiichen Be- 
fenntnismehrheit in Polen au 
Ichiigen fei. 

xx «x 
Tihechoflowarei. — Eine Sefre- 
tärin befommt chwa 1,000 Kro- 
nen im Monat; eine einfache 
Wohnzimmereinrichtung Foftet rd. 
15,000 Stronen. Ein Arbeiter ber- 
dient bis zu 2,000 Nronen; ein 
Anzug Eojtet — wenn er que jein 
foll — ein Monatsgehalt, Ein 
Lehrling befonunt im Monat 20 
Kronen ausgezahlt, und dafür 
fann er nicht einmal ein Kilo 
Sleijch Faufen. „Der Weg zum So- 
zialismus it fein Spaziergang“, 
jagte ein Funktionär bei Radio 
Prag. 

— Na) ruifiihen Vorbild hat 
die Tihedhoflewafei num auch ei- 
nen Touriften - Umrehnungskurs 
für Weitwährungen feitgefegt. Der 
DM-Kurs jtellt fiph auf 3,40 Sc 
gegen bisher 1,70. Damit ericheint 
allerdings nodh nicht die gefamte 
Differenz des Preisniveau zwi- 
ichen der Tichehoflowakei md 
Weitdeutihland ausgeglichen, 

xx «x 
Kamern. — Die presbyteriani- 
iche Kirche don Kamerun 
Ende diefes Jahres ihre S: 
jtändigfeit proflamieren. ie ijt 
aus der amerifanifchen Miffions- 
arbeit hervorgegangen und umfaßt 
heute mehr als 80,000 Mitalie- 
der, Die bisher dort tätigen 100 
amerifanihen Miffionare wollen 
fünftig als Mitarbeiter der 82 
eingeborenen Pfarrer in den Dienft 
der neuen jelbftändigen Mirdhe tros 
ten. 






xx «x 
Italien. — Benite Muffolint wur- 
de am 31, Auguit in der Kami- 
Tiengruft in Gegenwart feiner 


Wilve und einiger Hundert 
„Schwarzhemden” beigefegt. Dü- 
mit erhielt der Mann, der 22 
Sahre Italien wie ein Eäf ie 
siert hatte, nach 11 Nahren einen 
feiten Begräbnisort. Um tegend- 
welden Nult feitens fanatifcher 
Fafchiften vorzubeugen, hatte die 
italieniiche Negierung feinen 
Zeichnam feit Schren in einen 
mit Zink ausgefhlagenen Sarg 
hinter dem Altar des Nlofters bei 








Corro Maggiore berborgen ge 
halten. 

« * « 
Indien. — Eine Teilung Haid 


mirs ziwiihen Indien und Bafi- 
tan bat der indiihe Meinijter 
Ktrifhna Denon mit Naddrud ab- 
gelehnt. Sndien werde niemals 
auf jeine territoriale Souveräni- 
tät verzichten. Die UNR.D. habe 
in ihrer Refolution von 1948 PRa- 
Tiftan dringend aufgefordert, feine 
Truppen aus Safchmir zurüdzu- 
atehen. Indien fei die balfe Ber 
anfivortung für die Aufrechterhal- 
tung von Gefeg und Ordnung in 
Kafjchmir übertragen worden, E8 
jei „ungefeglid und unmoralifch”, 
dab Pafiftan nod) immer einen 
Teil Kajchmirs befeßt Halte. 

— ®er Unionsplan fiir die 
neue „Kirche von Nordindien“ 
wurde auf einer Stonferenz zum 
Mbihlug gebradt md von den 
Vertretern der an der Union be- 
teiligten fieben Kirchen — darum. 
ter Anglifaner, Methodijten, Bap- 
tijten, „Singer Chriiti” und An- 
gehörige der Brüderkirhe — gut- 
geheißen. Die neue „Sirche von 
Nordindien” wird rund 1 Million 
Mitglieder umfaflen. 

x“ x 








Europa. — Um die Ehre, Haupt: 
ftadt Europas, das heißt Sit aller 
gejamteuropäifchen Behörden zu 
werden, wetteifern miteinander 
dte Ruremburg, Düffel- 
dorf, Par el und Rom. 
Die meijten Ausfichten dürfte Lu- 
remburg, daneben allenfalls noch 
DBrüffel Haben. Für Sırremburg 
werden drei Argumente ins Tref: 
fen geführt: 1. E8 Tiegt zentral, 
2. &3 ift Saupfftadt eines ziwei- 
ipradigen Landes. 3. &3 Tiegt in 
einem fleinen Land und fann des- 
balb feinen  nationalpolitifchen 
Soy ausüben. 

— Die europätfchen Alpen ha- 
ben in diefer Sommerfaifon Op- 
fer in einem bisher nicht beobadı- 
teten Ansmah gefordert. E83 muß 
damit gerechnet werden, dab die 
Spferzahl diefes Jahr einen Ne- 
ford bildet. Bislang fielen minde: 
itens 256 Berfonen den Bergen 
zum Opfer. 
























A a. 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doch jchönen 
DKW-Autos und Kaftwagen 
(Raum fir 5—6 Reeimenz a6 0 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Nistorräder 


Rrofpelte and Auskunft bon 


165 Smith St., Winnipeg 1. — 





'elefon: WHitehall 2-7726 








PAKETE und GELD 


na 
Weft- und Oftdentichland, Rußland, Polen und anderen Ländern. 
Die befte und fehnellfte Auslieferung 
VEGA — Overseas Parcel Service 


903 Main St., Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5319 
— Hier wird beutfeh gefproden. — 


Sur Kenntnisnahme 


Da ich nod immer Briefe er- 
halte in Mngelegenheiten der 
MG, Pr. Edward und 43. Ave., 
Vancouver, B. E., bitte ich, zur be- 
achten, daß alle Korreipondenz der 
Gemeinde ar 

Neb. T. B. Wiens, 
445 €. 36. Ave., Bancouber, B.C., 
zu richten. ift. 

Seine Telephon - Nummer it: 
EL-7991 (nit EL 7104, wie e3 
im Konferenzbuch fteht). 

Briiderlih grüßt, 
6. Warfentin. 





Dejterreich. — Die Innere Mif- 
fion in Dejterreih wurde unter 
Beibehaltung ihres Charakters der 
Vereing- oder Stiftungsform jebt 
als Werk der Pirche, als ihre un- 
mittelbare Lebenzäuferung, aner- 
Tannt. Eritmalig in der Geichid- 
te der Evangelifchen Kirde in 
Defterreich wird die Innere Mif-" 
fion nunmehr über die Gemeinde 
Tollefte hinaus auch eine Unter- 
ftügung aus den ordentliden Etat- 
mitteln der Kirche erhalten. 

— Kanzler Rulius Raab erlitt 
leiten Schlaganfall. Der 
hrige Regierungschef Defter- 
reich8 erkrankte während feiner 
Teilnahme an den Eröffnungs- 
feierlichfeiten einer landwirtichaft- 
lichen Ausitellung. 

eu 
Finnland, — Eine Abwertung der 
finnifhen Mark wird angefichts 
des inflationierten Preisniveaus 
und der rüdläufigen Tendenzen 
im Erport Finnlands erwartet. 
CR. A © 








& 


Kolumbien. — Die neue Regie: 
rung hat auf die Bitte der Evan- 
gelifchen Vereinigung de Landes 
derfprochen, alle von dem geftitrz- 
ten Rojas-Negime gegen die Pro- 
teitanten erlaffenen Verfiigungen 
zu prüfen, und den Epangelifchen 
mehr Freiheit zu gewähren. 
xx «x 


Kanada, — Die Fanadiiche Regie: 
rung it ji inmmer noch nicht dar- 
über £lar, wer zum Empfang Eli- 
aabeth II. eingeladen werden joll, 
die am 12. Dftober in Dttara ein- 
treffen wird. 

— In Alberta war am 4. Sep- 
tember der große „D-Day“, an 
dem die Provinzialregierung je 
dem Fanadtichen Bürger, der 91- 
jährig oder älter iit und 10 Sahre 
in Alberta gewohnt hat, $20 Di- 
videnden auszahlte. 10 Uhr mor- 
aens ftrömten Taufende in die 
Banken und andere Zahlitellen, 
wo fie nur eine Erffärung zu 
unterihreiben hatten, um diejen 
Anteil an Afbertas Profperität zu 
erhalten. Weil die Sefamtfunune 
der Zahlungen aber viel Höher ift, 
als erivartet wurde, Findet man, 
daß viele unter falfhen Angaben 
Geld erhalten haben. Da 08 Tange 
dauern wird, alle Erklärungen 
gründlich zu prüfen, fo wird wohl 
wenig zurüdzuholen -jein. Sn 
Stony Plain, unweit von Edmon- 
ton, hatten die Cree-Indianer ein 
großes Feit mit Seremonialtänzen, 
am diefen „Geldregen“ würdig zu 
feiern. 

— Beil Fords neueltes Auto 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Athletic 
Sport Shorts 


Ein außergemöhnlihes Watfon’3= 
Erzeugnis! Ale Männer, bie et- 
mas auf fi) Halten, fchägen die 
Vachart und die dreifahen Bauch- 
ftügen. Glaftifches Gurtband — 
unübertroffener Komfort für den 

ann. Velonders gearbeitet. 
Leiht wafhbar — Fein Bügeln. 
Zange Haltbarkeit, Dazu pafjende 


8. 
Sr W-11-56 





„Ediel“ in diefer Woche nuf den 
Markt fommt, wird das befannte 
„Monarch“ Modeil Tünftig nicht 
mehr gebaut werden. Die „Edjels“ 
werden in Preislagen von $3,595 
bis $4,827 erhältlich fein, 

— Die fanadifchen Uran-Refer- 
ven und die Produktionskapazi- 
tät reichen aus, um den Bedarf 
alfer weltlichen Länder für fried- 
Tiche Zwecke in den nächiten Zah: 
ren zu deden. Bei einer Steige 
rung der Fanadifchen Uranförde- 
tung wird das Land nad) 1960 
auc einem eventuellen größeren 
Auslandsbedarf nachkommen Fön- 
nen. 
dementierte Berichte, wonad) die 
omerifaniiche Mtomenergie-Nom- 
miffion die Fanadiiche Uran-Aus- 
fuhr an intereffierte Neberfee-Län- 
der verhindern wolle. 

«x «* 
Brafilien. — Wegen jeiner Eata- 
ftrophalen Finanzlage hat der hra- 
filianifche Bundesbezirf Nio de 
yaneiro am 1. September Sun- 
derte don Srundihullehrern ent- 
Iaffen müffen. Die beträchtlichen 
Einnahmen werden nad) Angaben 
des Bürgermeifters zu über 90 
Prozent für den aufgeblähten Be- 
amten-Apparat verivendet, fir den 
& in anderen Ländern faum einen 
Vergleich, gibt. 

* 





* x 

Soiwjetrufßland. — Die Sowjets 
wollen mit ihrer Kampagne für 
die Neutralifierung der Dftjee je- 
den weitlichen Einfluß aus diefem 
Gebiet ausfhalten. E3 beunruhigt 
fie, daß neben dem atlantifhen 
Partner Dänemark, aud) weitdent- 
Ihe Marine-Einheiten innerhalb 
d3 otlantiihen Mifitärbiindniffes 
operieren, Das dadurch notwen- 
dige Dftfee-Rommando Täßt auf 
indireftem Wege Amerifa in fei- 
ner Eigenjchaft als ftärfiten 
NATD.-Bartner in der Ditjee 
3uß fallen. Die Bemühungen 
Moskaus, daS fowjetiihe Worferd 
auf die ganze Oftfee auszudehnen, 
wollen diefe Entwicklung verhin- 





Die Fanadifche Regierung | 


dern. Eine Neitralifierung der 
Dftjee wiirde die fowjetische Stel: 
lung im ewropäifhen Norden 
auferordentlih färfen. Die be- 
achtliche rote Dftjee-Slotte Fönnte 
dann diefes Meer vwirflich zu ei- 
nem vuffrichen Meer, mit allen 
Bolgen für die anderen nordijchen 
Völker, machen. 

— Ein „DOftblof-Vierertr 
sipiichen Chruichtihom, Mao - 
Zung, Tito und Bomulfa ift von 
einem jowjetiihen Beamten als 
„möglich und nüglich” bezeichnet 
worden. MWeftliche Wreffeneldun- 
gen Findigten eine derartige Kon- 
ferenz für den November in Mos- 
fau an und bezeichneten als ihren 
Zwed die Grimdung einer Aıt 
neuen „internationale“, 

Das Moskauer Patriarchat 
der orthodoxen Kirche Nuflands 
hat der Genfer Zentrale des Welt- 
tirchenrates in einem Schreiben in 
Ausficht geitellt, «3 Hoffe, „nad 
dem Sommer“ einen Zeitpunkt 
für das jeit Tangem geplante Zur 








ifen” 





. jammentreffen mit Teitenden Ver- 


tretern des Meltrates feftlegen zur 
fönnen. 

— Das neue jorwjetifche, von 
Kontinent zu Kontinent reichende 
Serngefho ändert die militärt- 
ide Planung der Vereinigten 
Staaten und ihrer weftlichen Ber- 
biindeten vollitändig. Militärifche 
Stüßpunkte, ganz aleih, in wel- 
Gem Zeile der Welt, verlieren 
jegt ihre Bedeutung, da fie in 
Reichweite der neuen Somjetwarfe 
liegen. 

— Radio Moskau gibt bekannt, 
dab die Sowjetunion bald atvei 
Erdfatelliten abichießen wird, die 
am. Sirmament heller erjtrahlen 
jollen, alg ein Stern erfter Größe. 
Diefe beiden Satelliten erden 
ganz verfchieden jein. Der neue 
hat einen Durchmefjer von 25 Zoll 
und wiegt 22 Pfund. Diejer be 
fteht aus Muminium und enthäl: 
Snfteumente, die toiffenfchaftliche 
Angaben nad) der Erde übermit 
teln. Der zweite Satellit hat Fei- 
nerlei Snftrumente und joll Tedig- 
li) dazu dienen, gut gefehen wer- 
den zu fönnen. Der Nadivanfager 
erklärte, dah diefer zweite Gatel. 
lit mit Sernrohren beobachtet wer- 
den fann und hell Teuchten wird. 

“x «x 
USA. — Die Stenerbehörden von 
Bennfplvania erhielten die Zah: 
lung einer Erbfgaftsiteuer in 





Der Hriftliche 
Beerdigungs-Unterftügungs- 
verein in Winnipeg 
“The Christian Burial 
Benefit Society” 
dient Ihnen gerne umd nimmt 
neue Mitglieder ar. 
Anträge richte man an 
d. D. Unraw, Secs. Treas, 
1516 Somerville Avenue, 
Winnipeg 9, Man. 


Häuser zu 








Trent Avenı 
3 Schlafzimme: 








SP 5-6677. 


‚Snwotborue Auenne: „2ots zu berfaufen, 50' mal 125°, „Seiver“, Waf- 
fer, jeltene Gelegenheit für $1,650. Tel, Mr, Suderman, abends 


ED 1.0856. 


J. H. Unruh, Agency 


— Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 


302 Power Bldg. 








Simmer-Bungaloio, ettvr 4 Jahre alt, Delheigung, 
Ertrarmum im Keller, nahe am Hochiveg. Preis 
911,900. Tel, Mr. Suderman, abends ED 1.0856, 
Lipton Street: 5-Zimmer-Bungalow, 10 Jahre alt, 3 
Hartholgdielen. Garage. Preis 


Höhe von $10,176,000, Eine Wit- 
ve war im Alter von 88 Jahren 
verjtorben und Hatte eine Exb- 
ichaft von $67,500,000 hinterlaj- 
jen, 

— Frau Eleanor Noofevelt it 
in Mosfau. Etwa 4 Wochen will 
fie in Sowjetrußland herumreifen. 
Wit einem  blendenden 
blauen Xicht explodierte am 31. 
Auguit auf der Atomverjuchsitelle 
in Nevada eine Atombombe bon 
der doppelten Stärke der Biro- 
hima-Bombe, Der Lichtihein der 
Erplofion war über Hunderte von 
Meilen im ganzen Wejten des 
Landes zu jehen. Iunerhalb weni- 
ger Minuten nad) der Detonation 
fchwärmten 40 Subfchrauber durd) 
die Luft und nahmen 900 Infan- 
terüten auf. Diefe Soldaten wa- 
ren in ihrer Ausrüstung den 
Atomzeitalter angepaßt und hod- 
ten 8,500 NYards vom Explofions- 
berd entfernt in Erdftellungen für 
ein Angriffsmandver. Darunter 
befand fich auch, eine Fanadifche 
Eindeit, &3 war das erite Mal 
dab Soldaten einer.fremden Macht 
an derartigen Experimenten teil- 
nabınen. 





“x x 

Syrien. — Die Spannungen in 
Syrien haben dazu geflidrt, da 
jeitend der Türfer und des Irak 
ein gewilfer Drud auf die Ver- 
einigten Staaten ausgeiibt toird, 
daß fie dem Bagdadpaft beitreten 
jollten. 

— Eine angejehene weitdeutiche 
Zeitung fommentiert zum Sprien- 
Ronflift: „Sanz offenbar iit So- 
wjetrußland beitrebt, das foriiche 
Eifen zu jchmieden, folange e3 
jeiß it. Seine Temperatur, das 
Mak feiner Schmiedbarfeit im 
Sinne der Moskauer Münfche, ijt 














6-Zimmer-Haus 
auf Sherburn St., nahe bei Notre 
Dame, 1% Ctodiwert, 8 Sabre 
alt, Oeldeizung. Niedrige Steuern, 
Preis $18,500. N.H.4.-Mortage, 
4% Prozent, Tann fon abgegahlt 
werden. — Um nähere Yusfunft 
telefoniere man: SP 2 — 8627. 






Su verkaufen 
Haus mit Grundftüd 
176-6, &t., Winkler, Manitoba. 
6 Zimm., 3 Schlafzimmer oben, 
Vollfeller, „Stofer“ - Seizvor- 
richtung. Garage. 

Miss Anna Banman, 

Box 391, Winkler. 





In Elmmwood, Winnipeg, 
6-Zimmer- Haus 


zu verkaufen 


Hartholzfugbören, 2 Wafchgimmer. 
Garage. Grimdftüc 38, 
Telefonieren Sie LE 3-2964 
nad) 5 Uhr anbends, 


verkaufen 


Schlafzimmer, 


$11,300. Tel, Mr. Dued, abends 


Phone WH 2-1849 
















im Diehungel der forifchen Innen- 
politik zu mefjen. Man nimmt in 
Damasfus gerne mil ärifche und 
auch wirtjihaftliche Silfe von Mos- 
fau entgegen; man fündigt Ent- 
hülfungen itber das angeblide 
amerifaniihe Komplott an und 
jeßt damit Die antiamerifanijhe 
Kampagne fort; aber man wieder- 
holt gleichzeitig, daß ınan mit dem 
Weiten nicht brechen, nicht Komımn- 
niftifch werden tolle. Die Span- 
nungen find jedenfa a, und bei 
der Eigenart der Rolitik im Nahen 
Diten find die verjchiedenften u 
vorausfehbaren Wendungen md: 
Gi), Wenn irgendivo, jo muß in: 
Orient die Politif auf Stimmun- 
gen, MUeberfteigerungen, Enttän- 
fhungen wie aud auf die Ein- 
flüffe perfinlihen Ehrgeiges im- 
mer reagieren fünnen.” 

— Der forifhe Gefandte in 
Bonn, hrahim Situany, faate: 
„Syrien ift weniger Fommmiitifch 














Ewert’s 


319.95 319.95 


























6343 Frazer Street, Vancouver, B.C. 


Surück zur Schule — U hren 


© 3wei Jahre fhriftlicd garantiert, 


© erfand portofrei &.D.D. Nahnahme). 
— ei Beftellungen bitte Armbandgröße angeben. — 


als Franfreih und Stalien. Bei 
uns tolirde fi) Feine Regierung 
halten, die dem Weiten oder dem 
Diten irgendwelde Borrecdhte ein- 
räumen wiirde, Wir find erftiaumt 
darüber, daß man uns unbedingt 
einen roten Anftrich geben will. 
Syrien ijt nicht 

wird ed nie- 
t denn wirklich 
bei uns paffiert? In Syrien hat 
fich doch Tein Staatsitreich erein- 
net, Bei uns wurde der Boften des 
Generalitabschefs normal umbe- 
jegt. Chef der Armee, General 
Bisri, it ein Mann, der niemals 
Kommumniit war und au heute 
fein Kommunift ift.” 












Sl vermieten 
an Erivachjene 
2-Zimmer-Wofnung 
mit Badezimmer, 
Man telefoniere nach 5 he 

LE 3-2964. 
















Jewelry 






(Eommen in hüb- 
Ihher Padung) 







Münnernfe — 17 Steine, 
N.EP. »Napfel aus roftfreiem 
Stahl oder goldgelb, waflerdigt, 
ftoßfeft, antimagnetijh, „Qeivel 
Kever” — Schweiger Gehtverf. 

Damenuhr — 17 Steine, 
Goldgelbe R.G.B.-Rapfel, 
„neivel Leder" — Cehtveiger 
Gepterf. 

Aufträge werden prompt 
ausgeführt. 





























Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 








Anleihen 
werden für jeden guten Swec bewilligt. 


sreundliche Ausfunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuhen Sie e3 mit Shrer 
Credit Union. Untenjtehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 3 8.79 
200.00 17.87 
300.00 26.36 
500,00 43.93 
1,000.00 87,86 


Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 


8 Mon, 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 84.81 
38.91 51.46 
64,85 85.77 
129.70 171.58 








Wir geben Anleiben 
für folgende Swede: 


Farmmafchinerie u. Reparaturen, 
Hünfer und Berbefferungen an 
denfelben, Landsahlungen, Autos 
und Truds, Ankauf von Dich, 
Santgetreide and „Sertiliger”, 


Ernteunkojten und andere Sarmunkoften, 


für Ronfolidierng gegenwärtiger Schulden, Hofpital- und Herztered- 
nungen, YAırto = Fenner » Lebensverfihernngen, für Zerienunkoften, zum 
Studieren ı. a. m. 


Ale „Shares“ und Anleihen find bverfichert. 


3A. Neufeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt mır für Wirnnipeg und Umgebung, — 
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100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


‚Kneipp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack., 4 St, nur 30.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 
Org. Pack., 60 St. 

Kneipp-Galle- und Lei 
t, 





Org. 50 St, nur $1.25 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 
st. 


ne Sorten, je Org. 
st. 


direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 
Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 





Kanada —Karlsrufe 

(Sortjegung bon Seite 3—3) 
dah die Gejamtbruderihaft Fi 
ihrer immer wieder angenommen 
hat. 

Nahden Br. Ahr. Braun. 
Deutihland, gebetet hat, erklärt 
der Vorfigende, Prof. H. ©. Ben- 
der, die Konferenz hier in Sarl3- 
rube für gejchlofjen. Freilich hatte 
man den verichiedenen Arbeitern, 
der Gemeinde am Dtte und Der 
Stadt Karlsruhe für ihr groß- 
zügiges Entaegenfommen herzlich) 
gedankt. 

Nachmittags fahren die meiften 
Delegierten und viele Befcher nad 
dem eva 2 Stunden entfernten 





Weihnachtspatete nach Rußland 


Wir befördern felbftgepatte and aud unfern Kiften entnommene Parfete 
nad Ruglend, 
E35 dürfen feine gebrauckten Kleider mehr nad Rußland gefchit werben. 
Alle Ausgaben Fünnen Hier bezahlt werben, und bie Empfänger erhalten 
die Pakete Foftenlos, Die Preife find niedrig, und von unierer Preißlifte 
Nr. 135 geben wir 7 Prozent Abjhlag (Discount), Am nähere Auskunft 
Threiben Siean 


J.H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. 


Winnipeg 1, Man. 


Phone: WH 2-1849 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Beredinen! 





Bedienung 
oe zuverläfjie 
o höflich 
® erfahrunasmähig 


Spreäen Sie den Iofalen Federal-Agenten be 
lid Ernte-Bei 


SPEZIELLE BEDIENUNG 















für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 





Größe 4 bis 10 
Größe 2% EE 


Srauenfchuhe 





EEEEE 
bis11l EEE 





Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 


Gehen Sie zu MacDonald’s, 
Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


sobald Sie wieder nach 
angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


* digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 





Rottenburg am Nedar. Wir fah- 
ren nochmal wieder durd) Pforz- 
Heim, durd) den öftlihen Teil des 
Schioargzivaldes und ducd verjeie- 
dene Kleine Städtchen und Dörfer, 
Die Gegend ift wunderbar jchön. 
stein Wunder, daß hier viele Mär- 
Gen, Sagen und Gejdichten der 
deutjchen Literatur ihren Urjprung 
haben. Auf Hohem Berge jteht die 
Stapelle, Die uns von Bildern be- 
Fannt ijt. Wer Hatte 8 nicht ge- 
jehen: Oben die Kapelle, den Lei- 
Henzug und das eriärodene Hir- 
tenbüblein. Und wer Tennt nidt 
das fcöne Liedchen, das mit ei- 
nen Mahneuf an den Knaben 
ihließt: „Sirtenfnabe, Hirten- 
Eimabe, dir aud) fingt man dort 
einmal.“ 


AS Sohn de3 Dorfes betrachte 
id) inner wieder die Dörfer, Die 
jo gedrängt aneinanderliegenden 
Häufer fagen mir nicht zu, und die 
dielen Dunghanfen an der Straße 
oder mitten auf dem Kleinen Sof 
verurfachen mir ein Schaudern. 
Wagen fahren vorbei, vielfach hat 
man Ochfen, einen Odhfen und eine 
Kub, ein Pferd umd eine Kuh 
uf. vorgefpannt. 

IH bejrage einen mennoniti- 
iden Bauern, der mu mit ung 
fährt. Er hat fein Gut in Oft 
preußen verloren und fitt jet auf 
einem Pacthof. Ja, fagt er, feine 
rau mäfje fehr hier arbeiten; 
täglich jtehe fie um 5 Uhr morgens 
anf, melfe die Kühe, mache das 
Srühftück und fahre dann mit den 





Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE 3-2619 








Tagelöhnerfrauen aufs Feld, um 
im Gentüfe zu arbeiten. Sie zahlen 
den Arbeitern Stundenlohn, und 
da müfje die Wirtin doraufgehen, 
wenn das Ganze Erfolg zeigen 
foll. Sch fie zwifchen einem jun- 
gen Mann und feiner Schweiter. 
Sie haben einen echten mennoniti- 
ihen Namen und ftanımen aus 
den Weichjelgebiet. Die Familie 
hat alles verloren; der Vater twar 
in englifcher Kriegsgefangenjchaft, 
die Mutter mußte fich nrit den Flei- 
nen Kindern bei fremden Men: 
jchen herumftoßen. Sie hatten 
ni)tS oder wenig auf dem Leibe 
achabt und jeien inmer hungrig 
gewejen. Dann Habe das MEE 
geholfen. Das jei ihnen eine fehr 
aroße und wertvolle Hilfe gewe- 
fen. Der. junge Mann ftudiert als 
Sngenteur, das Mädden als Apo- 
theferin. E8 find zwei liebe, junge 
Vienfden, und wir drei brauchen 
beim Sin- und auch) beim Zurüd- 
fahren nit nad) Worten firchen. 

In Rottenburg wurde 1597 ein 
iufer, Michael Sattler, feines 
Glaubens wegen jhreklich zu Tode 
gequält. Heute wird ihm von der 
MWeltkonferenzg eine Gedenktafel 
geftellt. Die Tafel hängt in der 


100 Jahre alten evangeliichen Rir- - 


he. E3 war die reformierte Kir- 
ce, die un Sattler damals das 
Unrecht verübte, Heute find Hohe 
Würdenträger »iejer Kirche, wie 
aud Vertreter der Univerfität Tii- 
Dingen zugegen und nehmen an der 
Beier teil. Sie jpreden zur Ber- 
janmlung. Das gelane Unredt 
wird anerkannt, und e8 twind be 
fannt, da; Micjael Sattler ein 
frommer und intelligenter Füh- 
rer gewwejen fei, den feine Beit ein- 
fach nicht Habe verftehen Fönnen, 
da er ihr, wie die meiften Täufer, 
in der Elaren Bibelerfenntnis weit 
boraus gewefen fei. Dann wird 
die Gedenktafel enthüllt, Darauf 
fteht: „Zum Gedächtnis Michael 
Sattler, Täufer-Märtyrer, der am 
10. Mai 1527 in Rottenburg mit 
feinem Blute feinen Glauben be- 
zeugt hat.“ (Siehe BI auf ©. 1 
diefer MNR.-Nummer. — Red.) 
Nach der Feier effen wir alle in 
einem Bafihaus gemeinfam Mbend- 
brot, E3 folgen dann Neden und 
der offizielle Schluß der Konfe- 
ren. Spät fomme ich chlieglih 
in mein Quartier zueid, 


Wellington .Realty Limited 


77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 
fleine und große Sarmen, Sandhäufer und 


Aderland, Gefchäftsbetriebe und Grundbefik. 


Alle Anfragen find millfommen — 
alle Briefe werden prompt beantivortet, 


George Epp © Lerküufer 





© Roy Spencer 








Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gejdäfte - „Brocerh Stores“ - „Apartment”-Häufer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
\ wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 


274 Garry St., 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence 40-6771 


Winnipeg 1 














Sonnabend früh bin ic) mit 
meinen Saden dor der Stadt- 
halle. Wir find für unjere wei- 
tere Tour nur 7 Perfonen geblie- 
den, mit dem Fahrer 8. Wir ha- 
bei jeßt einen VBolfsmagen-Bus. 
Für uns 8 ijt da eigentlich ganz 
gut Raum, aber jo gemütlic) wie 
wie bi8 dahin auf dem großen 
Bus fuhren, wird e3 jeßt nicht 
fein. Wir fahren der frangöfiichen 
Grenze zu. Die Gegend ift herr- 
Tich, die Bauern fahren gerade auf 
ihre Felder. Hier und da fieht 
man gejprengte Bunker der deut- 
chen Befeftigungen ‚gier an der 
Grenze. Die Wände aus Eifen 
und Beton find etwa 6 Fuß die. 
Ob Diefe Nuinen jemals aufge 
räumt werden fönnen, ift fraglich. 

Bei Rmuterburg fahren mir 
über die Grenze, und bald find 
wir an unferen Biel, dem Kinder- 
beim in Weißenburg-Weiler an- 
gelangt. E8 ijt Hoch und malerifch, 
in einer jehr fchönen Gegend ge- 
legen. ES find hier gegemm: 
33 Rinder im Alter don 6—14 
Bahren. Das Heim, erft vom MEE 
verwaltet, Yoivd jegt von den fran- 
zöfifchen Mennoniten mit Beihilfe 
vom MEE unterhalten. Die Leh- 
terinnen find mit den, Finden in 
Steien, Hier Tieben Junge und 
Alte 3, fih nad Möglichkeit im 
Freien aufzuhalten. Nachdem wir 
alles bejehen haben, fahren wir 
zurid nah Deutfhland. Mittag 
effen wir in der alten, malerijc) 
gelegenen Univerfitätsftadt Seidel. 
berg. Nadmittags befchauen wir 
uns das Heidelberger Shlo. E3 
Liegt {chon teiftweife in Nuinen, 
Zeile find aber nod) bewohnbar. 
IH Hatte ja viel von Schlöffern 
gelefen und Hatte mir auf Grund 
des Gelejenen auch ein Bild von 
folden Schlöffern gemacht, aber 
dieje8 hier hatte ih mir nicht 
träumen Yaffen. Die Tusmafie i 
Schloffes umd der Gärten find ge- 
waltig. der Bläcenraum lt jehr 
aroß, und dann die Pracht, die 
man jelbft jegt noch an den Ruinen 
erfenntl An der Fafiade des 
Schloffes und auch drinnen find 
foviel Fiinftleriich Mvertuolle Sta- 
tunen, daß man fich das einfach) 
nicht vorftellen Fan, wenn man 
e3 nicht gefehen hat, Die Kapelle 
und der Kaiferfanl fihd mod aut 
erhalten, einige andere Räume 
wohl auch nod, Die Wände eines 
Turmes find 23 Fuß did. Die al- 
ten Parkanlagen find auch heute 
nod ehr fehön. Viele, viele Men- 
ichen befuchen dns Schlof, und in 
Schloßhof fingt ein hochgeidiulter 
Chor unter anderem aud) das ruf. 
fifche Lied „Gott erbarme dich” 

Zur Nacht bleiben wir in Seil- 


Lorne A, Wolch 


B.Sc., R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street,  Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 




















Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
"Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spexialität. 
Kelvin St. and Harbison Ave. 


Elmwood, Wpg. Ph. LE3-5463 
EISEN 
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brom. Nod, Abends kommen der 
Xeltejte der örtlichen Mennoniten- 
gemeinde, W. Landes, und ein 
Bruder van der Smiffen ins So- 
tel. Sie Inden unfere Gruppe zu 
morgen zu ihren Gottesdienjt ein 
und dann aucd) gleid) zu Mittag in 
ihre Heime, Wir nehmen die Ein- 
ladung mit Dank an. Sonntag, 
morgens, am 18. Auguft, regnet 
8 jtarf. Wir fahren zu dem men» 
nonitifcen „Gemeinihaftshaus“, 
das teilmeife mit Beihilfe des 
MEE erbaut worden ft. Heil- 
beonn ift ja au ara bombardiert 
worden, Von einer Bevölkerung 
von 50,000 jollen 7,000 in 40 Mi- 
nuten getötet worden jein. Die 
Menmnonitenfirche ging auch ber: 
loren. Die Verfunmlung machte 
auf mid einen durchaus guten 
Eindeud. E3 jprad) fic) dort Leicht. 
Eine Zu fagte mir, daß ihr die 
Stonferenz viel gegeben habe, Wir 
fuhren mach dem Gottesdienjt zu 
drei Samikien, d. d. jede Diefer 
Vamilien nahm etliche Säfte mit. 
SH fam zu Chrijtian Landes, Sie 
leben auf einem fhönen, großen 
Gut, E3 ijt kaum zu glauben, was 
fir eine große Anzagl von Ge- 
bäuden jo ein Gut hat. Br. Lan- 
de3 jagte, daß die Bauten vor 
100 Iahren errichtet worden 
feien, find alfo nit mehr ganz 
ziemäßig, aber abbrechen umd 
neue bauen ginge nicht, Die Yau- 
ten Fönnten alfo ruhig nod) einmal 
100 Suhre jtehen. So eine deut- 
ige Wirtihaft ift Höchit inter- 
eifant. Sie haben aud) jdon alles 
mechanifiert. Sch zählte, wenn ich 
nicht irre, at Traktoren auf den 
But. ES waren da fehr viele Kühe 


(Simmentaler), viel Schweine und 
= anderes mehr. Alles twird fehr far? 


ber gehalten. Das Gut-beihäftigt 
viele Arbeiter, die mit ihren Fa- 
milien auf demjelben wohnen, jo 
daß Über 100 Menjchen auf die- 
jem Hof leben. Wir wurden jehr 
gut aufgenommen, und in diefem 
Haufe fühlt man fid) bald hei« 
mifdh, Alexander Nempel, Sohn 
de8 Velt, Jakob Nempel, Rußland, 
der hier auch) zu Gait ivar, erzäßlte 
mir, daß fein Vater und andere 
ruffiihe Studenten, dis vor dem 
Krjten Weltriege in Bofel jtudier- 
ten, in dem Haufe der Familie 
Randes immer freammdliche Auf 
nahme gefunden Hätten. (Bei den 
Eltern des jegigen Befigers.) Er 


jagte weiter, als jein Vater ber- ' 


ihleppt worden war, fei ihre Fa- 
milie in Rußland don den Landes 
unterhalten worden. Sie hätten 
totdungern müffen, hätte man ih- 
nen nicht immer wieder geholfen. 
uls id in das Gäjtebuc) der Ta- 
milie fchaute, da merkte ich, daß 
biele Miffionare umd ähnliche 
Reute in diefem Haufe Aufnahme 
gefunden Haben, 

Bon Heilbronn fuhren tie nad) 
Padnang, der bekannten Menno- 
nitenanfiedlung. Sier haben die 
PAX-Männer 20 neue SHäufer 
erbaut, in denen 120 Familien 
feben. Zedes der Säufer hat meh- 
rere Wohnungen. Eine derfelben 
bejchaute ich, mir, Sie hatte Küche, 
Badezimmer, Wohnzimmer und 
zwei schöne Schlafzimmer, In ihr 
wohnte eine Familie mit drei 
Heinen Kindern, Sie zahlen mo- 
natlid, 66 DM Miete, wohl etwa 
ein Sehjtel dom Monatöber- 
dienft de3 Mannes. ES war eine 
ante Wohnung. Diefe Gruppe Hat 
auch eine neue, jede fhön einge- 
richtete Kirche. Die Bewohner der 








Rußland, aus Bolen, aus Gali- 
sien und aus der Danziger Ge 
gend. Wenn Xente aus jo ver- 
ichiedenen Gegenden zujanmen- 
siehen, dam bringt das ja im- 
mer Probleme für den Gemeinde 
bau mit fi. Hier, wie au) ans 
deräivo, haben id -ımd meine 
Neifegefährten uns immer wieder 
dariiber * gavımdert, wie Wohl: 
erzogen die Kinder find, 

Zur Nacht fahren wir nad) 
Stuttgart. Au Ddiefe Stadt iit 
zum Ieil neu, denn 60 Prozent 


der Gebäude waren hier bemic-. | zahlte id) heute ihre Madlgeit. 


tet, Die Leute, die unter dem Yom- 
benhagel geiwvejen find, werden die 
durdledten Schreden nie vergef- 
fen. In Stuttgart ift der Verluft 
an Menjchenleben nicht groß ge 
een, da die Stadt über jehr gute 
Luftjchigfeller vevfiigte, 
* 


Montag, 19. Auguft. 

„Morgens verlaffen wir Stutt- 
gart. Wir fahren in fidlicher Nich- 
tung, um nadt3 in Innsbrud, 
Defterreich, zu fein. Wieder jeden 
wir das befannte Bild: Yauern 
arbeiten auf den Feldern; Frauen 
wie Männer laden Garben auf, 
jahren Dünger auf den Acer 
.a.m. Der deutihe Bauer geht 
durd) eine Krife. Noch vor etlichen 
Sahren, fo jagt man mir, wurde 
alles fo getan, wie die Vorväter 
e3 immer getan haben. Nım aber 
Tamen die Majhinen, der jtarke 
Bauer Faufte fie, aber der mit ganz 
wenig Land Kann einfach nicht 
nitmachen. Man behauptet jedoch, 
dab in wenigen Zahren aud) die 
teutfhe Landiwirtiyaft mechani- 
fiert jein wird. Ein Problem ift, 


Daß deg einzelnen Bauern Eleines » 


Stüd Land aus wielen Nederdhen 
beiteht. Die Regierung und wohl 
auch ein Zeil der Bauern find 
darum bemüht, eine Neueintei- 
lung de8 Randes durchzuführen, 
damit jeder Bauer fein Land in 
einem Stüd bekommt. Das it 
aber nicht jo Teiht zur allgemeinen 
Zufriedenheit auszuführen. Au- 
berdem wird das auch jehr teuer 
au ftehen fommen, da alle Befit- 
titel umgefehrieben werden müffen. 
Sedenfalls fit e8 allen Klar, dab 
etwas gnefchehen muß. Man jagt 
mir, dab Wejtdeutjchland gegen- 
wärtig, nur 20 Prozent vom Be- 
davf an Lebensmitteln produzieren 
Tonne, 80 Prozent müffen imbor- 
tiert werden, Um dieje gefährliche 
Rage zu berbeffern, müfjen Ber- 
änderungen in der Landtvirtidaft 
gemecht werden. Zu der Ruduftrie 
wurde man zu Neuerungen ge- 
awungen. Die Bomben der Ali- 
ierten zertrümmerten einen Zeil, 
ven andern Teil nahmen die Sie- 
ger als Neparationen. Die Deut- 
fchen twaren gezwungen neue FTa- 
brifen zu bauen und aud neue 
Majhinen aufzuftelen. Nun kön- 
nen fie beifer ımd billiger fahri- 
sieren als ihre vormaligen Feinde, 
Man erzählt Hier jo ein Gefchicht- 
den. Ein Franzofe, der Deutjch- 
lamd bereift, ikt in einen borneb- 
men Hotel. AI3 er bezahlen will, 
fagt ihm der Wirt, jein Ejfen fei 
Idon bezahlt. Auf des Franzofen 
Frage, wer 8 denn bezahlt habe, 
zeigt der Wirt auf einen Seren. 
AS der Franzofe um eine Er- 
Härung hat, habe der Deutiche ge- 
antwortet, er Habe das aus Dant- 
Darfeit getan, denn er, der Fran- 
30fe, fei fein größter Wohltäter. 
Der ijt erjtaunt und Hört dann 
folgende Erklärung: Sie waren 


MAnfiedlung find Mennoniten aus | der franzöfifche Beamte der über 


Alennonitifche Rundichen 


| die Repavationen zu entiheiden 
Hatte, Ich hatte eine Fabrik, und 
‚fie entjhieden, daß meine Mafjchi- 
nen herausgeriffen und dann nad) 
Sranfreid) gefdjiet werden jollten. 
SH bat fie inniglidh, ihre Urteil | 
zu ändern, aber vergebens, Gie| 
nahmen alle meine Majchinen, und | 
dadurch bin ich zu neuen Majchi- | 
nen gefommten und verdiene jegl 
fo gut, wie ich mit der alten Au$- | 
ftattung nie hätte verdienen Fön 
‚nen. Sie find mein größter WodL- | 
[täter, und aus Dankbarkeit be 








Bir fommen nach U, Hier it 
daS alte Miünfter mit dem höd)- 
jten Kirchturm der Welt, Er ijt 
161,8 Meter (etiva 530 Fuß) had); 
die Länge der Kirche it 139,5 Me- 
ter und die Breite 51,18 Meter. 
Der Grumdjtein der Kicche wurde 
1377 gelegt, 131 Jahre lang wur- 
de jtändig daran gebaut ımd fpä- 
ter don Zeit zu Beit etwas Hinzus 
gefügt. Erft nad) 513 Jahren war 
der Bau fertig. Er faht efiva 
11,000 Berjonen und ift ein Wun- 
derwerf der Baukunft mit feinen 
unzähligen zierlichen Figuren, Bil- 
dern, [hönen Fenjtern u. a. m. &3 
find da viele, große und jdöne 
GSedenktafeln für die Gefallenen 
der legten drei deutfhen Striege, 
Bor den Gedenktafeln der Iekten 
gwei Siriege ftehen friihe Blumen. 
Die Nation trauert um ihre ge- 
fallenen Söhne und gedenkt ihrer 
mit Achtung und Riebe. Im De 
zember 1944 Hat Uhn aud) fchred: 
lich durd) Bombenabiwurf gelitten, 
end) Das grofe Minfter wurde 
befhädigt. Die Reftaurierung Hat 
etwa 1 Million Dollar gefoftet. 

In Münden ejfen wir zu Mit- 
tag. Diefe Stadt ift gedrängt voll 
Menjchen. AS wir dem Verkehr 
jo aufjauen, fragt einer aus unfe- 
ter Gruppe: „Wo follen diefe 
Rente aber einmal alle beerdigt 
erden 2“ 

Hier fiegt man vet Häufig 
Männer in bayeriiher National- 
teacht, befonders ijt der Hut mit 
der Feder beliebt. 

Die Gegend verändert fi) Hier, 
Man trifft nicht mehr die engen 
Dörfer an, die Felder find größer, 
& jheint mehr Raum zu fein. Die 
Randichaft wird immer hügliger, 
und bald find wir in den Bergen. 
Die Sänfer Haben hier einen an- 
deren Stil, mit weit vorftehenden 
Dächern. Die Gegend ijt fabel- 
haft jhön. Set find wir am So- 
Gelee, einem Klaren Berafee, um- 
tahmt von hohen, grünen Bergen. 
Höher geht der Weg, wunderfchöne 
Natur, jomweit das Muge reicht. 
Ueberall find aber wud) Zouriften; 
in den Städtchen wimmelt e8 ge- 
rodezu bon ihnen. 

Bir find an der öfterreijif—en 
Grenze und dirfen ohne weiteres 
paffieren. Da wir nur einen halben 
Tag in Deiterreich fein merden, 
wechile ich für mein deutjches Geld 
Thon gleich italienijhes ein. Dabei 
entdeckte ich, daß e8 mit iefent 
Geld nicht von weit her ift: für 
7 Deutihe Mark (etiva $1.70) er- 
halte ih 1,000 Xire, dag Tann gut 
werden! 

In den öfterreichifhen Mfpen: 
fällt mir unter anderem auf, daß 
die Leute gerne Bilder oder aud) 
verfchiedene Sinnfprühe an die 
Häufer malen. Wir kommen nad) 
Innsbruck und bleiben hier zur 
Nacht. E3 ijt eine fehr fhön ge- 
legene Stadt. Wirtjehaftlih, jagt 
man mir, gehe e8 me fChwer. Ob 
man denn eine Vereinigung mit 
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Deutfchland begrüßen witrde, frage 
ic). Die älteren Leute würden e3 
nicht wünjden. Sie haben die Zeit 
der deutfchen Herrfchaft nicht ver- 
geffen. Die waren damals die Her- 
ten im Lande, und die Defterrei- 
er waren im eigenen Zande Bür- 
ger zweiter Slafje. Die jüngeren 
Beute, die jene Zeit nicht jo im 
Gedächtnis Haben, wirden einen 
Anflug begrüßen, da die wirt 
ihaftlihe Lage in Teutfehland jo- 
viel beffer ijt als in Dejterreic. 
Wir fahren morgens etwas durd) 


) die Straßen der Stadt, dann mitf- 


fen wir aber weiter. Den ganzen 
Tag geht die Reife durch die Al- 
pen. Al3 wir ung der italieni- 
ichen Grenze nähern, die befannt- 
lic) da$ deutiche Tirol durchfchnei- 
det und den fhdlichen Teil des- 
jelben Italien gibt, jehen wir im- 
mer wieder mit Farbe an Spei- 
ern und anderen Gebäuden ge 
malt; üdtirol ift deutjchl” — 
„BSreiheit für Südtirol!” u. a, m. 
Auf der italientichen Seite gibt 
&$ mehr Formalitäten zu erledi- 
gen als auf irgendeiner anderen 
bis dahin. Schlieglic) werden wir 
ja aber doc) fertig. Sm Geld- 
umtaufd gibt man uns 615 Lire 
für einen NSA-Dollar. In Süd- 
tirol find Die Namen auf den 
Schildern, wie auch die Namen 
der Ortfhaften deutjd. Die Ga 
‚gend ift fehr Schön. Da jehe ich den 
Vörjter mit Flinte und Hund aus 
dem Wald treten, Hohe Berge, 
\häumende Gewäfler, grüne Ab- 
hänge, vomantiide Bauten 
alles it weit jhöner als ih «8 
mir gedacht hatte, ALS wir dann 
aus den Bergen berausfommen 
und uns Venedig, unferm Biel 
für heute, nähern, da muß id) 
jtaunen. Wohl hatte ic} begeijterte 
Veidreibungen von der Schönheit 
der italienischen Landfcheft gele- 
jen, aber jo angenehm hätte ic) 
die mir dody nicht vorgeftellt. Gute 
Autojtragen zwwiichen aroken; Bäu- 
men, gute und anziehende Bau- 
den, viele Gärten, Blumen, grüne 
BWiejen und hübje Menichen er- 
jreuen das Muge des VBejuchers. 
Diefe Ede Italiens tft. veizend 
ihön, und fcheinbar geht eg den 
Reuten wirtihaftli auch gut. 
Dir find nun in Venedig, doch 
bald Fünnen wir nicht weiter, da 
die Straßen fi) hier in Kanäle 
verwandeln. Wir bverladen unfer 
Gepäd in ein Motorboot, das 
Auto bleibt in einer Garage, und 
wir gleiten auf dem Waffer unfe- 
rem Hotel zu. E3 berührt eigen- 
artig, daß e3 Teinen Birgerfteig 
gibt und das die Wellen diret an 
die Mauern der Häufer ichlagen. 
Die Häufer find alt und groß und 
zeugen don vergangener Pradt 
und bergangenenm Reichtum. Die 
meijten der großen Gebäude find 
jegt Hotels, Die Wafferjtraßen 
wimmeln von Heinen und großen 
Booten. Da Hufchen die maleri- 
ihen Gondeln mit dem. hinten im 
2oot jtehenden Gondoliere borbei. 
Gewöhnlich fit in foldem Boot 
ein jugendliches Wärden, das ro- 
mantifeh gejtimmt ift, oder aud) 
ein älteres Pürchen, das die No- 





mantif fucht. Andere Leute ziehen- 


die modernen Motorboote vor. 
Sm Hotel angekommen, gehen 
wir bald in den Chfaal zum 
Abendbrot. Jh will recht italie- 
nisch jpeifen und beftelle mir Die 
befannten Spaghetti. Der Kellner 
bringt fie mir, und fchüittet eine 
Soße ımd feinen Häje darüber. 
(Fortfegung folgt.) 


‚Bücher von 
Georg R. Brinke, 


Verlobung und Vermählung ber 
Kinder Gottes, ©. N. Brinke, 
Diejes Heine 24 - Seiten - Heft- 
en in Zateindrud eignet fid) 
vorzüglich zum Verteilen. Der 
Name de3 Verfafjers bürgt für 
bibelzentrifhen Snhalt. Exnft 
und Far mahnt er die Rinder 
Gottes, fi) au in diefen Fra- 
gen ausjehlieglih vom Worte 
Sottes Ieiten zu laffen. 
Einzelheft . —d 
12 Stüd . 2.50 

Sfizen über die Apoftelgefchichte, 
©. R. Brinfe. 125 hodjinter- 
effante biblijde Studien, die Ie- 
bendig einfach und volfstimlid) 
verfaßt find. 459 Seiten. Ge- 
bunden. Shugumfäl. .... 2.85 












Senfeitiges und Zufünftiges. — 
GN. Brinfe. Biblifhe Skizzen. 
Eine Hilfe für jeden Chrijten, 
einen Bil in die ungeahnte 
herrliche Welt zu tun, die nad 
Gottes Willen jeine eivige Hei- 
mat werden joll, Neuauflage! 
228 Seiten, Ganzleinen, Schuß- 
umjclag 


Die Weltreiche im Lichte der 
Propfetie, Georg R. Brinke. 
Rebendige Daniel- Auslegung 
fireng nach den Bibeltert und 
darüber hinaus eine herrliche 
Siegesgejhichte des Reiches 
Sottes mit praftifden Anmen- 
dungen für die Heutige Ge- 
meinde, — 286 Seiten. Ganz- 
Ieinen, Schugumfälag .... 2,40 


Skizzen über die Offenbarung. - 
Georg R, Brinke, Der befannte 
Bibeljchullehrer Erich Cauer 
urteilt über Brinteg Bücher: 
„Alles it in Höchft praftiicher, 
lebendiger, Iebenswahrer Wei- 
fe, und — bei allem Reichtum 
der Gedanken — in einer leicht- 
verjtändlihen Sprade.” Ganz 
leinen. 365 Seiten 2.85 


Symbolif der Stiftshütte. ©. N. 
Vrinke, Die Stiftshütte, ihre 
Perfonen, Geräte und Einricd- 
tungen werden ung neu Ieben- 
dig im Vergleich zu den Paral- 
Ielen mit der neutejtamentli- 
Shen Gemeinde und dem Glau- 
bensleben des einzelnen. Ganz- 
Teinen. Schugumjchlag. 167 Sei- 
ten... 2.50 


Tanfend Biblifhe Entwürfe, 
Georg R. Brinfe, Neudrud des 
altbemwährten Hilfsbucdes für 
alle, die am Wort dienen. Die 
Entwürfe find in Lehre und 
Dotihaft biblifch Elar, im inne- 
ren Aufbau geiftlih und fol- 
gerichtig, in ihrer Bielausrid;- 
tung gewiffenfchärfend und er- 
hebend. est mit Stihmert- 
verzeichnis! Präctiger tief 
Schwarzer Ganzleinen-Einband 
mit reihem  Goldaufdrud. 
Schukumfhlag. 256 ©. 4.15 
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Leiter der MBG zu Fernfeim, 
Paraguay, befucht die Mennoni- 
ten-Brüdergemeinden in Kanada, 


Der liebe Bruder wurde formohl 
von der Reitung der Generalfonfe- 
renz der MBG als auch bon dem 
Wohlfahrtsfomitee Diefer Konfe- 
renz für Die Kanadifche Stonferenz 
in Herbert im Juli und für die 
Generalkonferen;s in  Yarroiv, 
®. C., 20. bis 23, Oft. 1957, ein- 
geladen, Die Ziwiichengeit füllt er 
mit Gemeindebefuchen in den 
USA u. Kanada aus. In diefem 
Bruder, al3 ihrem Vertreter, neh- 
men wir die MBG-Bruderihaft 
von Sidamerifa mit zirkı 2,000 
Stliedern auf. Br. Balzer war 
dort die erjten Fahre nach der 
Gründung der MVBG-Nonferenz 
Leiter derjelben. Er ift jegt Hilfs- 
leiter und Reiter der MVBG von 
Bernheim mit etwa 500 Gliedern, 
Reiter des forgefomitees der 
Konferenz, jegt aud) Leiter der 
KEN. von Ferndeim (Kommil- 
fion fi firchliche Angelegenhei- 
ten) für alle Gemeinden dort. 

Der Bruder it Mitbegründer 
jener Kolonien Yumo 1930, Hat 
Trade und Leid einer alfer- 








Su verkaufen 
größeres Haus mit Garage 
in Elmwood, 

Ganz in der Nähe find MBG- 
haus, Bibelcollege, mennonit. High 


School, Volfsfeule u. Kaufläden. 
Preis $9,000, Anzahlung $2,000. 
B. B. BOLDT, 

158 Hespeler Avenue, 
Winnipeg 5, Man., 
Telefon: LE 3-4356 





Beitellzettel 


THE OHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, 
Winnipeg 5, Man. 


ich beftelle hiermit bis zur aus“ 
drüdlichen Wöbeftellung 


in Kanada 
Name und Adreffe: 


DO ter Lefer. 


'ch Iege 
spreß), 
in regiftriertem Brief. 


DO Neuer Lefer. 








D „Mennonitifhe Rundfchan” 
jm} “Mennonite Observer” e 
D Beide Blätter gleichzeitig an eine Abreffe 





ihhierften Piomerzeit ‚mit ‚durd- 
gemadt, fennt die Xage Wirt- 
ichaftlich, geiftig und geijtlich nach) 
allen Seiten, Auch heute haben fie 
dort noch ihre fchweren Probleme. 

Br. Balzer hat die Gemeinden 
in den USW nad) Möglichkeit be- 
fucht, was dort trog der Sprai 
Schivierigfeit hochgeihägt wurde. 
Um foviel beffer jollte es hier in 
Kanada gehen. Der bejehränften 
Zeit wegen mußte ein gedräng- 
tes Programm gemacht werden. 
Gewif werden unfere Gemeinden 
den Bruder aufs befte aufnehmen 
umd auch weiterbefördern. Wir 
empfehlen ihn eurer Liebe und 
Fürforge. ES wird au in allen 
Gemeinden, to er fein wird, Ditte, 
je eine Ertra-Stollefte erhoben und 
an die Kaffe „Dienft am Evange- 
Hum“ gejandt werden. Seine Be- 
juhe in rada führt er bont 
1. September bi8 zum 18. Of- 
tober aus. 








BB. Sanz. 


Einladungen 


Bred. Gerhard Balzer wird anı 
11. Sept. Mittwoch, in Elnmwood- 
MIG-Betyanje, Winnipeg, bon 7 
bis 8 Uhr abends, einen Bericdhe 
über anfere Gloubensbrüder in 
Paraguay geben, und von 8 Ahr 
einem Treffen der hier Wwohnen- 
den Paraguayer beitwohnen. Wir 
laden zu diejen Verfummlungen 
herzlich ein. 

3. W. Nedefopp, Gemeindeltr. 


Die MPG zu Newton Siding, 
Mon., gedenkt am 15. Sept. dem 
Heren ein Erntedankfeft zu feiern. 
Wir laden ein, an den Segnungen 
teilgunehmen. 

DW Dyk, Leiter. 


Die MBG zu Coaldale, Alta., 
Tadet herzlich ein zum Erntedant- 
und Miflionzfeft am 6. Oktober, 
10 Uhr morgens. Kommt, Takt 
uns miteinander dem Herrn dan- 
fen und das Werk der Miffion 
fördern! 

Die Semeindeleitung. 


Die Anftalt „Bethania”, Winni- 
peg, Man., gedenkt, jo Gott will, 
Sonntag, am 29. Sept. d. &, 
Erntedanffeit zu feiern, wozu alle 
Freunde der Anftalt frenndlichit 
eingeladen werden. E& ift du8 
Erntedanffeit für die Snjaffen der 
Anjtalt ein großer Nahresfeiertag 
und, je mehr Gäjte an diefem Tage 


.. 33.00 
. 8175 











(Bitte anmerfen!) 


bei. Man jende „Money Order” (Bank, Boft ober 
mit Zugabe von „Exchange“ -Koften), Bargeld nur 











die Anftalt befuchen, deito größer 
ift die Freude der Prlegebefohle- 
nen des Heims. 

Wir wollen an diefem Tage mit 
den Alten und Invaliden den Tie- 
ben Gott preien, daß wir die Aıı- 
italt Haben, ımd für die Führumg 
und Durdhilfe im Laufe des der- 
Hoffenen Jahres danken. 

Die Feier beginnt am VBormit- 
tage, LO Uhr, ımd am Nachmit- 
tage, un 2 Uhr. 

Sn Auftrage der Verwaltung, 

3.8. Schulz. 





Die Mennoniten-Brüdergemein- 
de zu Elm Ereef, Maı., ladet hier- 
mit herzlich ein, an den Segnun- 
gen ihres Erntedant: und Miffi- 
ongfejtes, Sonntag, am 15. Sep- 
tember, teilzunehmen. Beginn um 
10 Uhr morgens (alte Zeit). 

Im Nomen der Gemeinde. 
Safoh G. Wiens. 


Die MBG zu Springiten, 
Man., gedenft am 15. Sept. ihr 
Erntedanf- und Miffionsfeit zu 
veranftalten. Wir laden jedermann 
berzlich ein, mit una fir Die emp- 
jangenen Segnungen den Namen 
des Heren zu viihmen. 

Im Namen der Gemeinde, 


PP. Dirk. 


Die Dianitobaer Sugendorgani- 
jatton Tadet mich in diefen Jahre 





von Ehören von nah und fern bil- 
den einen Mafjendor, der am Bor- 
und Nachmittag mit Gefang die- 
nen ivird. Ar Vormittag, begin- 
nend um 10 Uhr, wird das Rir- 
henlied zu feinem Rechte fommen. 
Mit der Botihaft wird uns Welt. 
BP. 3. Schaefer dienen. Am Nad- 
mittage, don 2 Ahr, werden eine 
Anzahl Lieder aus der Tegten 
Sammlung des verftorbenen Bru- 
ders SH. Neufeld vorgetragen 
erden. 

Bitte, ommt in großer Anzahl. 
Es ift genügend Raum im Audi- 
torium und auf dem Hofe. Fiir 
heißes Waffer wird neforgt wer- 
den. 

Sm Auftrage, 
Das Sejanafomitee der M.S.D. 


Sonntag, den 22. September 
1957, gedentt die Nordfildonan- 
Mennonitengemeinde das Ajähri- 
ge Dienftjubiläum ihres Predi- 
ger, Br. Victor Schroeder, ala 
ein Dankfeft zu feiern. Beginn der 
Feier um 2 Uhr nachmittags 
(neue Zeit). Sedermann ilt freund- 
lidjt eingeladen, an diefer Dantes- 
feier teilzunehmen. 

Der Gemeinderat. 


Die MBG zu Tomain, Man., 


gedentt, jo Bott will, am 15. Sept. 
1957 ihr jährliches Erntedanf- 


Aahkurjus 


Mache befannt, da der Nähkuefus 
am 15. Oftober 1957 beginnt. 


Ver teilnehmen till, möchte jid) 
bitte vechtzeitig melden. 
HELENE KRUEGER, 


Box 295, Steinbach, Man., 
Phone: 131, 1-2. 





4 frenndlihe Zimmer 
mit Rücheneinrichtung und Bader 
zimmer ab 1, Oftober 
zu vermieten 
43 Cobourg Ave., Winnipeg 5, 
Phone LE 3-6866 
(nad 6 Nr abend) 





und Miffionzfejt zu feiern. Seder- 

mann it herzlich dazu eingeladen. 

Der Gottesdienft beginnt um 
10 Uhr morgens (alte Zeit). 

It Namen der Gemeinde, 

Dar, Pauls. 


% 


Die Konferenz der Mennoniten» 
VBrüdergemeinden von Ontario 
bat die Freude, ihr heiges 
Jubiläum zu feiern. Wir glauben, 
dai; es eine große Sache ift, wenn 
Someinden einer Stonferenz zit: 
fammentreten en, um dem 
Seren für Erhaltung und Füh- 
vung den gebührenden Dank zu 
bringen. 

Die Feier findet, jo Gott will, 
Sonntag, am 13. Oftober, im 
Auditorium unjeres „Eden Chri- 
itian College”, Niagara-on-the- 
Zafe, Ontario, jtatt. 

Beginn 3 Uhr nachmittags. 

Nachmittag und abends joll 
durch einen Maffendor umd durch 
die verjchiedenen Nedner ein reich- 
liches Programım geboten werden. 

Stermit Taden tpir jedermann. 
aud) von außerhalb unferer Pro- 
vinz, herzlicd) zu Diefer Zubiläums- 
feier ein, um mit uns dem Seren 
zu danken. „Kommt, lat uns an- 















‚beten und Inieen und niederfallen 


vor dem Herrn, der una gemadt 
dat. Denn er it unfer Gott und 
wir das Volk feiner Weide... ." 
(Rialm 95, 6 und 7.) 
Sm Muftrage 
de3 Konferenzfomitees, 
SI. T. Eiwert. 





Berichtiaung 
Meine liebe Frau ift eine gebo- 
rene Eva Vogt und nicht Vogl, fo 
wie ihr Name in der Rundichau 
Nr. 34 erjhhien. Sch hatte ver- 
jehentfih den Querjteih beim + 
weggelaffen, und jo ijt der falfıhe 
Name entitanden. 
RVeter Penner, 


San Diego, Kalifornien. 


MBH Bibelcslleae 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Alle werten Gefchwiiter unferer 
Konferenz jowie au alle fonjti- 
gen Fremde des  Vibelcollege 
möchten wir hiermit herzlih ein- 
laden zum Eröffnungsfeit am 6. 
Dftober, Sonntag, 7 Uhr abends, 
im Elmwood-MBS-Bethaufe. Wir 
find dem Seren dankbar fir die 
vielen Lieben Brüder amd Schive- 
tern, die fich auch in diefem Sabre 
gemeldet haben zum Studium des 
Wortes Gottes und zur weiteren 
Vorbereitung für den Dienft im 
Reiche Gottes. Wir möchten hier- 
mit unfere Gemeinde zur Fürbitte 
auffordern, damit der Herr uns 
Lehrern die geiftliche Musräftung 
für einen fruchtbaren Dienft jehen- 
fen möchte, Die Negiftration der 
Studenten begimmt am 23. Sep- 
tenıber, 9.30 Uhr morgens. 





Im Namen de3 College 
zeichnet mit freundlichen Gruß 
3. U. Toews, 





Gesucht christliche 
Krankenschwester 
(Registered Nurse) 
für das Coaldale Community 
Hospital, ein modernes Kran- 
kenhaus mit 20 Betten. 


Anmeldungen 
richte man bitte an 


H. KORNELSEN, 
Box 188, Coaldale, Alberta. 








Wer Freunde werfen will, wählt 


LOEWE-OPTA 











Für die beite 

Wiedergabe 

in Bi-$i-Rlang 
hören Sie 


die deutschen 
Qualitätsgeräte 


LOEWE -OPTA 











Roche-Opta-Geräte 
init naturgetrener 
Naumflangwiedergabe 
werden ihnen ımber- 

bindlich vorgeführt. 


Beichanen Sie die nene LOEWE-OPTA che Sie faufen. 


Um genaue Austunft wenden Sie fid) bitte an 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


318 PRINCESS ST. 
WINNIPEG, MAN. 


10970—841h ST. 
EDMONTON, ALTA. 





